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erlin, 4. April. Es beſtätigt ſich, diß am 
re Eröffnung des Vereinigten Landtages die Auf: 
fahrt Sr. Majeſtät des Königs zu dem königl. Schloſſe 
mit befonderem Glanze ſtatt haben wird. Ihre Ma: 
jeftäten werden ſich, wie man hört, binnen Kurzem nach 
Charlottenburg begeben, von wo aus unter Begleitung 
der königlichen Prinzen, des königlichen Hofſtaats u. ſ. w. 
die glänzende Auffahrt nach dem k. Schloſſe ſtattfinden 
ſoll. Vorausſichtlich wird dieſes ſeltene Schauſpiel, 
durch die Bedeutung des Tages geſteigert, die ganze 
Bevölkerung unferer Hauptſtadt an dieſem Tage in Be: 
wegung ſetzen, da die Entwickelung einer königlichen 
Pracht nach außen hin ſeit lange hier nicht ftattgefun: 
den hat. Daß die Wichtigkeit des Tages auch durch 
äußerlichen Glanz bezeichnet wird, findet hier Anklang. 
— Der Konflikt, in welchen die hieſige Schrififtellerin 
Bettina von Arnim mit unſerem Magiſtrate gerathen 
iſt, wird in verſchiedener Weiſe beurtheilt. Wie man 
hört, hat dieſer Konflikt ſeinen Grund darin, daß der 
Magistrat von der beſagten Schrififtellerin die Löſung 
eines Gewerbe⸗Patents verlangte, weil dieſelbe ihre 
Schriften im Selbſtverlage herausgebe. Bettina von 
Arnim ſoll dieſes geweigert haben, worauf ſich zwiſchen 
beiden Theilen eine Korreſpondenz eröffnet haben foll, 
die nicht von der freundlichſten Art geweſen ſei. Bit⸗ 
tina von Arnim ſoll nun dem Magiſtrate angedeutet 
haben, daß ſie dieſe Korreſpondenz veröffentlichen werde, 
falls fie ferner behelligt werde. Es dürfte indiſſen wohl 
in Frage ſtehen, ob der Magiſtrat von ſeinem Verlan⸗ 
gen abſtehen kann, da er vielleicht von hieſigen Verle⸗ 
gern zu diefem Schritte aufgefordert und veranlaßt wor: 
n iſt. In letzterem Falle würde ſich die Beurthei⸗ 
lung der Sache auch andere geſtalten, indem der Ma⸗ 
giſtcat dann nur Mittelperfon wäre. — Dem Verneh⸗ 
men nach wird die hieſige zweite katholiſche Kirche, die 
zugleich als Garniſonkirche dienen ſoll, nicht in dem 
mfange gebaut werden, wie es Anfangs beabſichtigt 
war. Die Veranfhlagung der Koften, welche früher 
auf 250,000 Thaler feſtgeſetzt war, dürfte auf 100,000 
Thaler herabgefegt werden. Die Beiträge werden durch 
nen anſehnlichen Zuſchuß von Seite Sr. Majeſtät des 
nige ergänzt werden. — Höchſt intereſſant iſt die 
lammenſtilung, welche in Betreff der gegenwärtig 


vorhandenen deutſchen Handels chi emacht 
worden iſt. Dieſe Be ae is 
überrafepende Exgebmiß, daß ds. Zahl der den ; 
delsſchiffe jene der franzöſiſchen . Han⸗ 
die deutſche Handels marine ihre Stelle er fo daß 
Then und nordamerikaniſchen einnimmt und . 
züglich der Zahl der Schiffe als die deitte . 
rine bezeichnet werden kann. Die holländiſche Handels: 
marine beträgt faft nur die Hälfte der deutſchen. Preußen 
Mein befigt gegenwärtig, nach der neueſten ſtaluſtiſchen 
Angabe 797 Handelsſchiffe. Wie erfreulich für Deuſch⸗ 
and das Ergedniß der allzemeinen ſtatiſtiſchen Zufani: 
Menftellung iſt, fo niederſchlagend iſt es auf der andern 
Seite für die deutſche Nation, ſich leider geſtehen zu 
Fallen, daß bei allen dieſen bedeutenden Kräften, in 
Olge der Vereinzelung derſelben, Deutſchlund in Ber 
10 der Geltung auf den Meeren faſt zur Bedeutungs⸗ 
ſigkeit herabſinkt und ſelbſt von den kleinſten Nationen 
. wird. Wie nothwendig daher eine gemein⸗ 
the Flagge und eine Kriegsflotte zur 
wirren 3 unſeter Handelsſchiſfe iſt, kann nicht genug 
. werden und folte von der deutſchen Peeſſe 
to W. und fo oft wie das ceterum censeo des alten 
no n detbolt werden, bis die hohen Tannen, welche 
deu Fla Wilden prangen, als Maſten mit der 
großen „ Flasge geſchmückt, auf fernen Meeren von der 
ben war deuiſcken Nation und von einer neuer: 
denen deu . 0 * : 
derung zaſchen Kriegsmarine Zeugniß geben. Solche 
er. s kann bei der bereits vorhandenen deutſchen 


den J 


Handels marine nicht allein nicht phantaſtiſch erſcheinen, 
ſondern man dürfte im Gegentheil eher berechtigt ſein, 
die deutſche Nation eines Mangels an praktiſcher Um⸗ 
ſicht anzuklagen, daß dieſer ſo praktiſchen Forderung 
nicht ſchon längſt Genüge geleiſtet worden iſt, und daß 
man die deutſche Handelsmarine ohne allen Schutz ge⸗ 
laſſen hat, gegen die alltägliche Lebenserfahrung verſto⸗ 
ßend, daß man fein Eizenthum ſelbſt zu beſchützen habe. 

Die heutigen Berliniſchen Nachrichten bringen fol: 
gende Mittheilung: „Das Schreiben der Akademie der 
Wiſſenſchaften an Hrn. v. Raumer, worin derſelbe er⸗ 
ſucht wird, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen, hat 
derſelbe ablehnend beantwortet und iſt nun aus der 
Akademie völlig ausgeſchieden.“ 

Magdeburg, 1. April. Laut Bekanntmachung des 
Herrn Dberpräfidenten haben Se. Maj. der König ger 
ruht, wiederum den Kammerherrn Grafen von Zech-⸗ 
Burkersrode auf Bündorf zum Landtags⸗Marſchall 
für die Provinzialſtände der Provinz Sachſen, und den 
geh. Regierungsrath, Erbtruchſeß des Herzogthums Mag⸗ 
deburg und Domdechanten zu Naumburg, v. Kroſi ge 
auf Poplitz, zu deſſen Stellvertreter zu ernennen. 

z (Magdeb. 3.) 

Königsberg, 2. April. Eine Verſammlung fran⸗ 
zöſiſch⸗reformirter Gemeindeglieder, die den Pre⸗ 
diger Detroit aufgefordert hatten, heute vor ihnen 
einen Vortrag zu halten, da ſie den Zuſpruch ihres vom 
Amte ſuspendirten Seelſorgers am Charfreitage nicht 
entbehren wollten, iſt polizeilich aus den Zimmern deſ⸗ 
ſelben gewieſen worden. Die ſchmerzlichſte Aufregung 
bemächtigte ſich aller, die von dieſem Vorfall Kunde 
erhielten, und bald hatte ſich eine große Anzahl Bekann⸗ 
ter bei Detroit eingefunden, um ihm ihre Theilnahme 
auszudrücken. Einſtimmig beſchloß man, ſogleich den 
Hrn. Oberpräſidenten von Allem zu unterrichten. Die 
Adreſſe wurde demfelben von zwei Koloniſten überbracht. 

(Königsb. 3.) 

Tilſit, 31. März. Vor einigen Tagen wurde dem 
hieſigen Grenzkommiſſatius ein Urtheil zugefertigt, wel⸗ 
ches über einen ruſſ. Grenzwächter gefällt iſt, der 
im vorigen Jahre auf preuß. Gebiet eine Frau erſchoß, 
die er verfolgte, weil ſie ohne Legitimation die Grenze 
überſchreiten wollte. Die ſchauderhafte Strafe beſteht 
in 3000 Ruthenſtreichen durch Gaſſenlaufen, und 8 
Jahre Zwangsarbeit in den Metalldergwerten von Si: 
birien. (Königsb. 3.) 

Stolp, 30. März. Nach Beſeitigung mancher 
Schwierigkeiten ift es gelungen, eine fönigl. Bank⸗ 
Kommandite für unſeren Platz zu gewinnen; ſie iſt 
ſeit dem 20. d. M. ins Leben getreten, befindet ſich in 
den beſten Händen, und die Geſchäfte find in lebhaftem 
Gange. — Die hieſige jüdiſche Gemeinde hat vor 
Kurzem durch ihren Rabbiner und erſten Lehrer Dr. 
Klein dem Landtags⸗Deputitten v. Goltberg eine Peti⸗ 
tion zur Einreichung beim allgememen Landtag des In- 
halts übergeben laſſen, daß die aus früheren Vorurthei⸗ 
len gefloſſenen geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Glaub: 
würdigkeit der Juden⸗Eide in Crimina fällen aufgehoben 
werden, und das Edikt vom 11. März 1812, welches 
uden Lehr⸗ und Gemei! de-Aemter und die Ueber: 
nahme ihrer Cultus-⸗ und Schul- Angelegenheiten von 
Seiten des Staates verheißt, endlich zur Ausführung 
kommen möchte. (Danz. 3.) 

Poſen, 1. Apcil, In ber geſtrigen Sitzung der 
Stadtderordneten find dem Vernehmen nach unter 
anderem folgende Grgenftände verhandelt worden: Ein 
Reſkript des Hrn. Minifters des Innern, wonach die 
jüdiſchen Stadtverordneten von der Theilnahme an den 
ſtändiſchen Wehlen, namentlich an der Wahl der Land⸗ 
tags Deputirten ausgeſchloſſen bleiben, wird publizirt. — 
Nach dem neuen Statut für die Stadt Poſen ſoll die: 
ſelde in 20 Diſteikte, deren jedem ein Bezicksvorſteher 
vorzufegen iſt, eingetheilt, und dieſe Einrichtung von 12 


zu 12 Jahren einer Reviſion unterworfen werden. Der 


zu Kempen gewählt werden wird. 


wohllöbl. Magiſtrat theilt der Verſammlung einen von 
ihm verfaßten Entwurf zur Abgrenzung der einzelnen 
Diſtrikte mit. Desgleichen wird nach dem beregten 
neuen Statut die Stadt Poſen in 8 Stadtverordneten⸗ 
Wahlbezirke eingetheilt, welche Einrichtung von 6 zu 6 
Jahren einer Reviſſon unterworfen werden ſoll. Der 
wohllöbl. Magiftrat reicht auch für dieſe Eintheilung einen 
Entwurf eln. — Auf die Meinungsäußerung eines Mit⸗ 
gliedes, daß die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuer 
und deren Erſetzung durch eine Klaſſen⸗Steuer zu den 
Vorlagen gehören dürfte, die von dem Vereinigten Land⸗ 
tage zu Berlin zu diskutiren ſeien, ſprach die Verſamm⸗ 
lung einhellig den Wunſch aus, daß unſere ſtädti⸗ 
ſchen Deputirten ſich mit aller Kraft für die Beibe⸗ 
haltung der Schlacht- und Mahl⸗Steuer ver⸗ 
wenden möchten, weil durch deren Aufhebung dem größ⸗ 
ten Theil der Einwohner eine neue drückende Laſt er⸗ 
wachſe, ohne daß davon irgend ein erheblicher 
Vortheil für die ärmere Volksklaſſe in Ausſicht ſtehe. 
— Auf den Vorſchlag eines Mitgliedes wurden die 
Diäten unſerer beiden Landtags⸗Deputirten, für die Zeit 
des Vereinigten Landtags in Berlin, von 3 Rthl. auf 
5 Rehl. täglich erhöhr. ? (Poſ. 3.) 
＋ Münſter, 30. März. Wenn ich Ihnen ge⸗ 
raume Zeit vor der letzteu Biſchofswahl meldete, daß 
dieſelbe auf den nunmehr verſtorbenen Domkapitular 
Kellermann fallen werde, ſo kann ich Ihnen mit noch 
größerer Gewißheit ſchon jetzt verkünden, daß bei der 
nächſten der aus Aachen gebürtige Pfarrer Schönbrod 
Denn derſelbe hat, 
wie ich aus ſicherer Quelle weiß, bei der vorigen Wahl 
nur eine Stimme weniger erhalten, als Kellermann, 
wobei noch in Betcacht kommt, daß ein Domherr, wel⸗ 
cher für ein auswärtiges Mitglied des Domkapitels ein⸗ 
ſtimmte, belde Stimmen Kellermann gegeben. Schön⸗ 
brod iſt erſt 53 Jahre alt und ſoll nicht nur ein from⸗ 
mer, ſondern auch ein toleranter Prieſter fein. — Wenn 
ich in meinem letzten, auch im Datum ierthümlich um 


einen Tag vorauseilenden Bericht Kellermann in ſeiner 


Wohnung habe ſterben laſſen, ſo muß ich dies jetzt für 
einen Jirthum erklären; er iſt auf derſelben Stelle, wo 

ihn der Schlaganfall betroffen, verfchieden, im ſogenann⸗ 
ten Umgange, einem zugleich als Weg dienenden, bes 

deckten Gange an der Nordſeite des Doms. Hier fand 

ihn ein 16jähriger Knabe, wie er ſich ängſtlich an das 

Eiſengitter einer Fenſterbrüſtung anklammerte und dabei 

in die Worte ausbrach: „Herr, ſtehe mir bel, denn 

meine Stunde hat geſchlagen!“ Auf den Hülferuf des 

Knaben kamen mehre Leute herbei, wobei Erſterer einen 

Arzt, den er nach einem in der Nähe wohnenden Kran⸗ 

ken hatte fahren ſehen, herbelholte. Dieſer ließ Keller: 

mann fofort zur Ader, aber es kamen nur einige Tro⸗ 

pfen ſchwarzen Blutes hervor und er verſchled bold 
darauf, nachdem noch der auf ſeinen Wunſch ſchleunigſt 

berbeigeholte Vikarius Dito, der Beichtvater des Keller 

mann, Ibm in der Eile die Generalabſolution ertheilt 

hatte. Darauf ward er in einem Seſſel nach feiner 

Wohnung gebracht, wo einige mit Relbungen und Bür⸗ 

ſten angeſtellte Verſuche die Überzeugung von feinem 

Tode vollends feſtſtellten. — Kellermann hat in der 

neueren Münſterſchen Geſchichte unverkennbar eine ſehr 

wichtige Rolle geſpielt. Er iſt es, der den Uebertritt des 

Dichters Leopold Stolberg und ſo manchen Andern zur 

katholiſchen Religion veranlaßt hat, ihm, der von jeher 

einen bedeutenden Einfluß auf den verſtorbenen Erzbi⸗ 

ſchof ausübte, iſt ein großer Antheil an den vielfachen 

Konflikten des Letzteren mit der Staatsregierung, nicht 

minder auch an den Streitigkriten der biſchöflichen Ku⸗ 
rie mit der Regierung über die Beſetzung der Schulleh⸗ 
rerſtellen zuzuſchreiben. Er ſelbſt ift ſchon oft in mans 
cherlei Konflikt mit der Staatsregierung gerathen und 
es iſt ein ſeltener Beweis von Nachſicht und Verſohn⸗ 
lichkeit, daß Se. Majeſtät die auf Kellermann gefallene 
Wahl zum Biſchof ohne Weiteres genehmigte 


Deutfbland. ’ 
München, 31, März. Das Befinden Sr, Ma: 
jeſtät des Königs ſchreitet, wie man vernimmt, von 
Tag zu Tag erfreulſcher zur baldigen vollen Geneſung 
vorwärts; Se. Majeſtät hat in der Zeit ſeines Unwohl⸗ 
ſeins bisher an den Sonntagen im Thronſaal (wo ei⸗ 
gens ein Altar aufgerichtet war) der heiligen Meſſe bei⸗ 
gewohnt. — Heute Nacht verſchled im 77ften Lebens: 
jahre der allgemein geachtete General-Maſor Karl von 
Bauer. Er war einer der letzten Zöglinge der Karls. 

ſchule. (N. K 

Hamburg, 27. März. Obgleich auf unſerer Börſe 
hauptſächlich nur Waarengeſchäft vorkommt, der Hans 
del in Fonds und Papieren dagegen ſehr untergeordnet 
it, fo hat doch der Finanzvertrag des ruſſi⸗ 
ſchen Kaifers mit der Bank von Frankreich 
ein außergewöhnliches Aufſehen gemacht; denn, wie auf 
allen Börſen und Handelsplätzen, ſo war auch hier die 

Meinung vorherrſchend, der ruſſiſche Schatz ſel eher leer 
als voll und vielmehr ſelbſt einer Aushilfe bedürftig, 
als im Stande, ſie Andern zu gewähren. Dringende 
Momente unterſtützten dieſe Annahme. Der Krieg im 
Kaukaſus verſchlingt ungeheure Summen, und die vie⸗ 
len Anlehen, welche Rußland nur unter drückenden Be: 
dingungen erhalten konnte, hatten feinen Kredit niemals 
recht in die Höhe kommen laſſen. Die meiften ruſſi⸗ 
ſchen Papiere zahlen 5 pCt., und keines konnte ſich, 
ſelbſt zur Zeit, wo Geld flüſſig und abundant war, Über 
Pari erheben. Auch weiß man, daß Rußland im letz 
ten Jahre vergeblich eine neue Anleihe in Holland zu 
negoziren verſuchte. Wenn nach ſolchen Vorausſetzun⸗ 
gen und inmitten der beſtehenden Geldklemme der-Kai⸗ 
fer 50 Millionen Franks mit einem Mal baar auszah⸗ 
len kann, fo heißt dies frellich, wie ein Deus ex ma- 
china erſcheinen. Abgeſehen von der finanziellen Be: 
deutung des Ereigniffes läßt es uns einen tiefen Blick 
in die ruſſiſche Staatekunſt thun. Wir erkennen, daß 
man in Petersburg für alle unerwarteten Fälle gerüſtet 
iſt. Denn, wenn wir auch die Uebertreibungen nicht 
glauben wollen, fo ift klar, daß in dem kaiſerlichen 
Schatz gewiß eine dreifach größere Summe als die 60 
Mill. Frs. verborgen liegt, wovon die Welt nicht nur 
Nichts weiß, ſondern vielmehr, irre geleitet durch die 
fortdauernden Anleihen, an eine finanzielle Bedrängniß 
der Regierung glaubte, und daher ihre politiſche Schwäche 
und Gefahrloffgkeit beweiſen wollte. Rußlands Schul⸗ 
denweſen unterſcheidet ſich noch durch einen andern Au: 
ßerſt wichtigen Umſtand von dem Schuldenweſen Eng⸗ 
lands und Frankreſchs. Es iſt nämlich notoriſch, daß 
drei Viertel der ruſſiſchen Gläubiger im Ausland leben. 
In England und Frankreich iſt die Nationalſchuld ohne 
Frage anſehnlicher, aber ſie befindet ſich zu dem bei 
Weitem größten Theil im Lande ſelbſt, es ſind die Un⸗ 
terthanen zugleich die Gläubiger, und darum iſt ihr In⸗ 
tereſſe mit der Exiſtenz und Integrität des Staates der⸗ 
maßen eng und unmittelbar verbunden, daß die öffent⸗ 
liche Schuld, ſo lange ein Staatsweſen nur beſteht, in 
Anerkennung bleiben und honorirt werden wird. Man 
drückt das Verhältniß häufig mit den Worten aus: 
England und Frankreich find ſich ihre Millionen ſelbſt 
ſchuldig. Eine wie ſchwere Steuerlaſt auch auf dieſen 
Ländern ruhe, dennoch beſteht dort unter den Kapitali⸗ 
ſten ein allgemeines Gefühl der Sicherheit. Von einem 
ſolchen kann Rußland gegenüber keine Rede ſein. Wenn 
Rußland einmal die Zinſenzahlung ſeiner Nationalſchuld 
fuspendiren ſollte, fo träfe es mit dieſem Streiche am 
Wenigſten ſeine Unterthanen. Durch die Anleihen hat 
es zugleich den gewöhnlichen Dienſt des Staates beftrit: 
ten, und für den außergewöhnlichen iſt durch eine, wie 
es ſcheint, koloſſale Aufhäufung von Baarmitteln geſorgt. 
Man ſieht alſo wohl, daß es mit den „thönernen Fü— 
ßen“ eben keine Beruhlgung ſei, ſondern daß dieſe ner: 
diſche Gewalt den ſolideſten nervus rerum gerenda- 
rum für augenblickliche Benutzung zur Hand habe. Der 
Kalſer wollte Europa einmal daran erinnern, und darum 
wohl hat er r Schritt gethan. (N. C.) 

e terre ich. 

* Wien, 2. April. Nachdem man über die de: 
finitive Organſſation unſerer längſt dekretirten Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften lange nichts gehört, heißt 
es jetzt, Se. k. Hoheit der Erzherzog Johann, Protek 
tor derſelben, habe den Entwurf der Organſſation vor: 
gelegt, allein er ſei von Seite der hieſigen gelehrten 
Notabilſtäten auf fo unerwartete Hindernſſſe geſtoßen, 
daß dieſer erlauchte Prinz nicht wenig überraſcht und 
ungehalten geworden ſei. Wir glauben indeſſen, daß 
das, was im Publikum darüber verlautet, übertrieben 
iſt. — Auswärtige Journale fahren fort, ihre Leſer 
ven großen Brandlegungen und Bauern⸗Exceſſen in 

alizien zu ermüden. Allein es iſt an dleſen Be: 

Ben wahres Wort, eben fo wie an der . 

euen Robotgeſetzes. Nach den heutigen Dez 
richten vom 30ften Ae kaka 05 he herrſcht 
in ganz Weſt = Gallzlen tiefe Ruhe, ) jedoch höchſt 


„) Eben eingehenden Nachrichten aus Le 8 
5 mber 29, 
März zu Folge, war dort die ganze Stadt 8986 ein 
Gerücht allarmirt, daß die Brunnen von Verſchwornen 
vergiftet worden ſeien. Die Regierung ſah ſich durch 
die erfolgten Anzeigen veranlaßt, bei allen Brunnen Mis 
litärpoſten aufzuſtellen. 3 
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betrübend iſt der Nothſtand in Bezug auf das Getreide ] allen Brunnen. 
Das Elend ſcheint einen hohen] die beunruhigendſten Gerüchte, nach welchen in der 
Auch von der ſchleſiſchen | Oſterwoche eine neue Inſurrektion ausbrechen ſollte. Al⸗ 


und die Lebensmittel. 
Grad erreicht zu haben. 


Natürlich verbreiteten ſich hierauf 


Grenze wird das Gleiche gemeldet. — Nach einem ge: lein Dienſtag, nachdem der erſte Schrecken vorüber war, 
ſtern erſchienenen Circulare der Regierung, iſt das ſum⸗ bewegte ſich ſchon wieder Alles im alten Gleis, obgleich 
matiſche Verfahren bei bürgerlichen Streitigkeiten, | die Vorſichtsmaßregeln fortdauern. Es ift auch an einen 


welches den Betrag von 200 Fl. nicht überſteigt, nun 
auch auf die Bezirksgerichte der Vorſtädte ausgedehnt. 
Bisher war nur dem Magiſtrate dieſe Befugniß er⸗ 
theilt. Es iſt dies eine große Wohlthat für die ärme⸗ 
ren Parteien der Vorſtädte. — Geſtern find die Brod⸗ 
preiſe abermals erhöht worden. In den Getreidepreiſen 
iſt jedoch keine Veränderung und die Anſicht iſt vor⸗ 
herrſchend, daß unſere reichen Getreide-Wucherer bei her⸗ 
annahendem Frühjahre bald mit ihren großen Vor: 
räthen losſchlagen müſſen. 

5 Wien, 3. April. Das Gerücht von dem Aus- 
bruch der Peſt in dem einige Meilen von hier gele⸗ 
genen Fabrikorte Pottendorf, das ſich mit reißender 
Schnelligkeit unter der hieſigen Bevölkerung verbreitete 
und von Vielen auch geglaubt wurde, iſt dahin zu ber 
richtigen, daß in dem genannten Ort ein typhöſes Fie⸗ 
ber herrſcht, das zahlreiche Opfer fordert und überdles 
auch eine Kinderkrankheit ausgebrochen iſt, der bereits 
150 Kinder erlegen find, — Die Hofſchauſpielerin Peche, 
die ſich mit Anwendung der Narkoſe durch Schwefel⸗ 
äther einen Zahn ausziehen laſſen wollte, hat dieſen 
Verſuch hart genug büßen müſſen; denn anſtatt in den 
erforderlichen Zuſtand der Apathie und Gefühlloſigkeit 
zu verſinken, gerieth fie in einen höchſt bedenklichen 
Grad nervöſer Aufregung, welcher fofort den Ausbruch 
eines heftigen Nervenfiebers zur Folge hatte. Neuer⸗ 
dings ein Beweis, daß bei der Anwendung des Schwe⸗ 
feläthers auf die Individualität des Leldenden nicht ge⸗ 
nug Rückſicht genommen werden kann. — Einem nach 
Wien reifenden Geſandten (Graf Senfft-Pilſach?) iſt zu 
Salzburg eine Unannehmlichkeit begegnet, über welche 
derſelbe hier bereits in energiſcher Weiſe Klage geführt 
hat. Der Geſandte ſoll nämlich in einem dortigen 
Gaſthof von Kavalerle-Ofſizieren im Speiſeſaal ſehr un: 
höflich behandelt worden ſein, bis er ſich den jungen 
Männern, die ihn nicht kannten, und welche ihm die 
Angabe ihrer Namen verweigerten, zu erkennen gab. 
Se. k. k. Hoheit der kommandlrende General, Erzher⸗ 
zog Albrecht, hat eine ſtrenge Unterſuchung dieſes Vor⸗ 
falls angeordnet. — Der Markifleden Melk an der 
Donau, einige Meilen von hier, iſt ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Gegen 80 Häuſer, die Pfarrkirche, das 
Schulhaus, die Apotheke u. ſ. w. liegen in Aſche und 
die Noth iſt daſelbſt ſehr groß. Auch mehrere Men⸗ 
ſchenleben ſind dabei verloren gegangen und die Urſache 
des großen Unglücks war ein mit Reibhölzchen ſpielen⸗ 
des Kind geweſen. Das reiche und prachtvolle Kloſter, 
welches neben dem Flecken auf einer Anhöhe liegt, iſt 
vom Feuer verſchont geblieben und hat nur den Verluſt 
einiger Schüttkaſten zu verſchmerzen. Die Bewohner 
Melks klagen ſehr bitter über das Betragen der geiſtli⸗ 
chen Herren beim Brand, indem dieſelben ihnen nicht 
einmal die nothwendigen Pferde zur Fortſchaffung der 
Feuerſpritzen liehen, ſondern die Leute zwangen, ſich ſel— 
ber vorzufpaanen, — Unfere Staatsregierung hat mit 
dem Herzog von Anhalt-Bernburg einen Vertrag 
abgeſchloſſen, welcher die für die deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten bereits beſtehende Freizügigkeit dem erwähnten Her: 
zogthum gegenüber auch auf die nicht deutſchen Länder 
des Kaiſerſtaates ausdehnt, ſofern die bezüglichen Ges 
bühren in den Staatsſchatz fließen, denn alle gegen die 
Grundobrigkeit gebotenen Abgaben erleiden dadurch kei⸗ 
nerlei Anwendung. — In Bezug auf die Eiſenbahnen 
iſt nunmehr ein beſonderes Polizeigeſetz veröffentlicht 
worden. Während jüngft im Bahnhof der Station 
Gänſerndorf, an der Nordbahn gelegen, Feuer ausbrach, 
wurde in der Verwirrung dle Kaſſe daſelbſt erbrochen 
und die Summe von 1500 Fl. C.⸗M. daraus entwen⸗ 
det. — Wle kommt es wohl, daß im kaufmänniſchen 
Kaſino die Beeslauer Zeitung aufliegt, indeß ſie in dem 
Leſezimmer des juridiſch politiſchen Leſevereins vergebens 
gefucht wird? Wie man hört, ſoll die oberſte Cenſur⸗ 
stelle entſchloſſen fein, Ihrem Blatte einige Bezuzser— 
leichterungen in Oeſterreich zu gewähren. 

* * Wien, 4. April. Die Direktion der Kaiſer⸗ 
Ferdinands-Nordbahn hat die Ermächtigung zum Anz 
kauf der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn be: 
reits nachgeſucht und in dem diesfälligen Geſuche die 
Vortheile, die der Nordbahn nach der Aquiſition aus 
der Verbindung mit der Warſchau-Wiener Bahn wie 
durch die Erſparung eines ganz unverhältnißmäßig gro: 
ßen Anlage⸗Kapitals erwachſen würden, geſchildert und 
hervorgehoben. 

* Von der galiziſchen Grenze, 31. März. 
Ueber einen am vorigen Montag in Lemberg ſtattge⸗ 
fundenen Allarm, der auf Grund von Gerüchten über 
den Ausbruch einer neuen Verſchwörung gegen alle Deut⸗ 
ſchen entſtand, hört man heute aus authentiſcher Quelle 
Nachſtehendes: Auf die Anzeige eines auswärtigen Gou⸗ 
berniums ſah ſich die Regierung in Lemberg veran⸗ 
laßt, militäriſche Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Es 
wurden demzufolge die Wachen bel den Pulvermagazi⸗ 
nen anſehnlich verſtärkt und, was am meiſten Aufſehen 
erregte, die Aufſtellung der militäriſchen Wachen bei 


neuen Verſuch ſchwerlich zu denken, denn die allgemeine 
Noth in Folge der Theuerung der Lebensmittel beſchäf⸗ 
tigt alle Stände zu ſehr. 
Bauern in den weſtlichen Kreiſen ſeit vier Tagen zu 
dem letzten Mittel gegriffen haben und aus Hungers⸗ 
noth ihre Pferde aufeſſen. So wurde in Js⸗ 
demnik dieſer Tage eine Stute mit ihrem kaum gewor⸗ 
fenen Füllen abgeſchlachtet. Man ſieht in vielen Dör⸗ 
fern, wo jetzt bereits Epidemien einreißen, nichts als ha⸗ 
gere, ausgehungerte Geſtalten. Das Elend überſteigt 
allen Glauben. Indeſſen herrſcht außer dieſem entſetz⸗ 
lichen Nothſtand in der Hauptſtadt ſowohl als in allen 
Städten Ruhe und alle Blicke ſind nach den Straßen 
der Bukowina gerichtet, von wo große Zufuhren an Ge: 
treide in Karawanen im Anzuge find, In Podolien 
find, noch ungeheure Getreidevorräthe. 


Großbritannien. 
London, 30. März. Im Unterhauſe, das ſich 
am 29ſten mit den von einzelnen Mitgliedern vorge⸗ 
ſchlagenen Additamenten zur irischen Armen⸗Bill be⸗ 
ſchäftigte, brachte Herr Borthwick die blutdürſtige Pro: 
klamation Breton's gegen die Carliſten vom 4. d. M. 
zur Sprache, und contraſtitte dieſelbe mit dem milden 
Circulair des Kronprätendenten Montemolin, gab 
aber dadurch Lord Palmerſton Veranlaſſung, die Ver⸗ 
ſuche des Letzteren, den Bürgerkrieg in Spanien von 
Neuem anzufachen, als ein Unternehmen zu bezeichnen, 
welches in England und von Selten der engliſchen Re⸗ 
gierung auf das Entſchiedenſte gemißbilligt werde, eine 
Erklärung, die freilich kaum nöthig geweſen wäre, da 
Niemand im Ernfie an das abfurde Gerücht gegla 
haben kann, das britiſche Miniſterium werde ſich zum 
Schlldträger der Carliſten hergeben, um ſich wegen bir 
ſpanſſchen Heirathen an Frankreich zu rächen. 


Frankreich. 


* Paris, 31. März. Das politiſche Ereigniß des 
Tages würde ein Todesfall ſein, wenn der merkwürdige 
Todte nicht bereits in feinem Leben fo ganz vergeſſen 
worden wäre, daß ihm jetzt weder Freund noch Feind 
eine Leichenrede hält, und alle Parteien ſich damit bez 
gnügen, einfach fein Ableben zu melden. Der Fürſt 
von Polignac iſt, 67 Jahre alt, in St, Germain 
en Laye bei Paris geſtorben, derſelbe Mann, welcher vor 
bald 17 Jahren König Carl X. die Jull Ordonnanzen 
zur Unterſchrift vorlegte, und damit den merkwürdigen 
Umſchwung aller Dinge unſerer Tage herbeiführte, Man 
weiß, daß er lange Zeit flüchtig im Auslande, in Mün⸗ 
chen lebte, und daß er erſt vor elnigen Wochen feinen 
älteren Bruder verlor. Sein Name gehört der Gr 
ſchichte an, die Politik hatte ihn aufgegeben. Die letzten 
Jahre feines Lebens waren nur ſelnem Famillenkrelſt 
gewidmet, der allein auch feinen Tod ſchmerzlich em? 
pfindet; er erlag einem Gichtanfall. — Dann find es 
wieder Korn und Geldbörſe, welche hier am mei? 
ſten von ſich reden machen. Das J. des Debats ent⸗ 
hält nämlich heute wieder einen Artikel über die Sub⸗ 
ſiſta ices, über den Lebensmittelvorrath in Frankreich, der 
genau dieſelbe Wirkung macht, wie ſeine Vorgänger, 
nämlich die Beſorgniß vermehrt. Die nächſte Folge zeigte 
ſich auf der heutigen Börſe, welche überaus ſtürmiſch 
war. Zuerſt ſanken die Courſe, dann zeigte ſich eine 
kurze Erholung, dann fielen ſie aufs Neue, und mit 
einem wahrhaft paniſchen Schrecken, fo daß die El⸗ 
ſenbahnactien mancher Linien um keinen Preis an den 
Mann zu bringen waren. Die Zprocent. ſchloſſen auf 
der Börſe mit 781% ſanken aber nach derſelben auf 
78/5, und die Sprocent: auf 116 ½. — Heute wi 
ren beide Kammern verſammelt. Die Pairs ka 
mer beſchäftigte ſich zuerſt mit Bittſchriften und na 
dann den Geſetzentwurf an, welcher dem Miniſteriu 
abermals 2 Millionen Franken für die Wohlthaͤtigke 
Anſtalten und Unterſtützungen bewilligt, Zuletzt beſchl 
tigte man ſich mit der Prüfung der letzthin übergeb 
Geſetzentwürfe. In der Deputirten-Kammer üb 
gab der Finanzminiſter das neue Zollgeſetz und der Mi 
niſter der Staatsbauten eine neue Ereditforderung vo 
77, Mill. für Straßenbauten. Die Verhandlungen PF 
trafen ein Penſionsgeſetz und boten kein Intereſſe. 10 
O'Connell iſt vorgeſtern mit der Eiſenbahn von hien 
nach Italien abgereiſt; er iſt krank und nur noch wen 
Berryer hat die Ehre gehabt, von ihm Abſchied nehme; 
zu können. — Der Papſt hat dem franz. Behne 
Gr. Roſſi, auf deſſen Anzeige von der bevorſtehende 
nahen Ankunft des Prinzen von Jolnvllle anigegnt 
daß er mit großer Freude den Sohn des Königs h 
Franzoſen empfangen werde. — Die neueſten Nachte 
ten aus Madrid beginnen mit der gewöhnlichen m 
daß die miniſterielle Kriſis fortdauere. Die zmelte dacht 
mer der Cortes hatte endlich nach faſt duelmonaiher⸗ 
Berathung ihre Adreſſe vollendet und der Königin Mine 
reichen laſſen. Sonſt aber hatte ſich nichts Lene, 
Serrano war noch nicht ermittelt, und der Ca r Br 
Aufſtand war auch noch nicht weiter gediehen; zu 


Es iſt Thatſache, daß die 


der Gegend von Calaf, 


ruhigung oder Beunruhigung verbreitete man das Ge: 
rücht, er fei wieder um einen Monat vertagt worden; 
im Allgemeinen fängt man an den Glauben daran zu 
verlieren. Die Familie des franzöſiſchen Botſchafters, 
Gr. Breſſon, hat Madrid verlaſſen, und ift nach Paris 
zurückgekehrt, wohl das ſichere Zeichen, daß der Graf 
nicht wieder nach Spanien geht. Wegen der verläum⸗ 
deriſchen, jedenfalls ehrenrührigen Berichte, welche hier 
feit einiger Zeit die Patrje über das ſpaniſche Hofleben, 
namentlich über die Verhältniſſe der Königin und ihres 
Gemahls zu einander enthält, hat die ſpaniſche Regie 
rung ‚hier eine Klage anhängig machen laſſen, der wahr: 
ſcheinlich eine Verurtheilung folgen wird, ohne jedoch die 


Sache beſſer zu machen, denn die Zahl derer, welche mit 


Allem Eifer daran arbeiten, Aues, was in Spanien 
noch einige Würde befigt, herabzuziehen, iſt zu groß. 
Nach der eben erwähnten Patrie wird der General Serrano 
in Bayonne auf franzöſiſchem Gebiete erwartet. Geſtern 
oder vorgeſtern follen von hier Schreiben der e 
heiſtine und der Herzogin von Montpenſier b S : 
Königin Iſabella abgegangen fein, um fir zu einer Sin! 
nesänderung, (in welcher Beziehung wird nicht geſagh, 
zu bewegen; die Nachricht ſcheint indeß mit jenen Ver⸗ 
läumdungen zuſammenzuhängen und keiner Beachtung 
zu bedürfen. 
Spanien. 

Briefe aus Barcelona vom 24. März geben uns 
nun genauere Detalls über den neulich vom General 
Enna verſuchten Handſtreich gegen die Karliſten. Der: 
ſelbe war gegen Zriftami ſelbſt gerichtet, der damals in 
auf der Höhe der Berge ſtand, 
welche die weſtliche Grenze von Hochkatalonien bilden. 
Da er, wahrſcheinlich durch die Jahreszeit, welche diefe 
Berge faſt unwegſam und unbewohnbar macht, gend: 
thigt war, dieſelben zu verlaſſen, fo warf er feine Augen 
auf den großen Forſt von Buſſa, in deſſen Nähe ſich 
das alte Münſter del Llort befindet. Dieſes iſt befeſtigt 
und war während des großen Bürgerkrieges lange von 
den Karliſten beſetzt. Er brach daher in der Nacht auf, 
marſchirte eilisſt und ganz in der Stille zwiſchen Gar: 
dona und Solſona, welche beiden Plätze von den Trup⸗ 
pen der Königin beſetzt waren, durch und erreichte glück⸗ 
lich den geſuchten Zufluchtsort im Walde von Buſſa. 
Noch war er nicht lange daſelbſt eingetroffen, als der 
General Enna, der inzwiſchen von dem Drte, wohin er 
ſich zurückgezogen hatte, unterrichtet worden war, ſich 
gegen ihn in Marſch ſetzte. Wirklich gelang es dem 


General, den Wald faſt zu umringen, Allein fein Un: 


rücken vermochte nicht der Wachſamkeit der Karliſten zu 
entgehen, und bevor noch ſämmtliche Ausgänge verſperrt 
waren, konnten ſie noch abziehen, nachdem ſie jedoch drei 
Perſonen, von welchen fie Verrath befürchteten, nieder: 
gemacht hatten. — Einige junge Leute, die ſich den 
Karliſtenbanden angeſchloſſen hatten, haben ſich vor dem 
eneral⸗Kapitän Pavia geſtellt und ſich unterworfen. 
Es find deren beſonders mehrere, aus dem Dorfe San⸗ 
oy. Im Allgemeinen bringen die vom Gencral⸗ 
Kapitän Pavia getroffenen Maßregeln eine gute Wir⸗ 
kung hervor. Seine Mäßigung, Feſtigkeit und anerkannte 
ähigkeit find geeigneter, die Ruhe zu ſichern, als die 
dewaltſamen Maßregeln feines Amts⸗Vorgängers. Aber 
Aut, dreht ſich in Catalonien um die Geldfrage. Ca: 
die 2 18 noch vom letzten Bürgerkriege erſchöpft, und 
4 ſt vorüber, wo der cataloniſche Bauer, wenn 
! uch noch feine Sympathleen für die früher verfoch⸗ 
— Sache bewahrt hat, mit ſolchem blinden und glügen⸗ 
an Eifer ſich in den Kampf stürzt, wo blulige Opfer 
— ihn gewiß ſind, ohne daß er jedoch auch Bürgſchaf⸗ 
gen Wader die Früchte, welche die Opfer ihm din, 
wen. Das Unglück hat ihn vorſichtig gemacht. 


Nur jene, welche i : 
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auswärts her, ſo werden alle ihre 


3. 0 halten zei 
Erhalten ſie aber Geld in hinreichendem Maße, Se 


den weder die unbeugſame Strenge des Generaig Bre⸗ 

855 noch die Geſchicklichkeit des Generals Pavia im 

ande fein, den Sturm zu beſchrören. (A. P. 3.) 
Portugal. 


vor Lſſabon, 22. Mic. Saldanha ſteht nach wie 
ke mit feinem Hauptquartiere in Dliveira de Azemeis 
8 nichts deutet darauf hin, daß er Anſtalten zum An: 
ff auf Oporto macht. Im Gegentheil ging das Ge⸗ 
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fen war, ſowohl die Schwierigkeiten der Lage des Letz⸗ 
teren darzulegen und der Königin die Annahme der eng: 
liſchen Vermittelung, Namens Saldanha's anzuempfeh⸗ 
len, nebenbei auch noch auf die Entfernung des Dom 
Manuel de Portugal und des Visconde Dlivelra aus 
dem Miniſterſum und die Ernenuung des Hrn. Gomez 
de Caſtro zum Miniſter des Innern zu dringen. Wel; 
chen Erfolg die Miffton des Herrn Kimenes gehabt hat, 
iſt noch unbekannt, indeß wird nicht bezweifelt, daß 
angel und Geldnoth (die Noten der Liſſaboner Bank 
bezahlen 40 pCt. Disconto) die Königin bald zur Nach⸗ 
glebigkeit zwingen werden. An Berichten über mülltä⸗ 
riſche Operationen fehlt es faſt gänzlich; Povoas ſteht 
mit drei Infanterie-Regimentern und 130 Pferden auf 
dem rechten Ufer des Tamega bei Amarante, Cazal fol 
bei Monte Alegre wieder auf portugiefifches Gebiet übers 
getreten fein und ſich am 13. März in Chaves befun⸗ 
den haben; Schwalbach endlich, den die Regkerung we: 
gen ſeiner Unthätigkeit aus Alemtejo zurückberufen hat, 
weigert ſich das Kommando an feinen Nachfolger, den 
Baron da Foz abzugeben, und der Inſurgentengeneral, 
Graf Mello, kann fi daher unbelaͤſtigt in Portalegre 
halten, wo er 1500 Mann verſom melt hat. Die Me: 
gierung wollte nun 600 Mann zur See nach Faro 
ſchicken, um ſich dieſes Hafens, in welchem ſich die 
Inſurgenten verproviantiren, zu bemächtigen. — Die 
Sache der 4 nach Liſſabon aufsebrachten engliſchen 
Schiffe war noch nicht beendigt, hatte vielmehr zu ei: 
nem ärgeriihen Notenwechſel zwiſchen dem britiſchen 
Geſandten und der Regierung Anlaß gegeben. 

Nach Angabe der vom 22. März datitten Liſſabo⸗ 
ner Correſpondenz des Morning Herald hatte der 
britiſche Geſandte Sir Hamilton Seymour in Betreff 
der vier nach Liſſabon aufgebrachten engliſchen Schiffe 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die 
Zuſage erhalten, daß, da die Schiffe notoriſch nur wer 
gen contrairen Windes über den 20. Februar (den von 
der Regierung für den Wiedereintritt der Blockadebeſtim⸗ 
mungen angeſetzten Schlußtermin) im Douro zurückge⸗ 
halten worden ſeien und alſo der Verletzung der Blockade 
mit Grund nicht beſchuldigt werden könnten, ihre An⸗ 
gelegenheit nur der Form wegen den Rechtsconſulenten 
der Krone zur Begutachtung überwieſen, die Freigebung 
der Schiffe aber ohne Verzug erfolgen ſolle. Auf dieſe 
Zuſicherung ſich verlaſſend, habe der Geſandte es ver⸗ 
mieden, auf Beſchleunigung der Sache zu dringen und 
fei daher nicht wenig überraſcht worden, als er zufäl⸗ 
lig am 16. erfuhr, daß das Gutachten der Kronjuriſten 
ſchon am 11. März vom Miniſter des Innern dem 
als dritte Inſtanz fungirenden Handels⸗Tribunale über⸗ 
wieſen worden fel, mit dem Auftrage, die Schiffe defi⸗ 
nitiv wegen Verletzung der Blockade zu condemniren. 
Ein fo arbiträres Verfahren, welches offenbar nur den 
Zweck habe, die Sache dem Forum der Diplomatie zu 
entziehen und England in die Alternative zu verſetzen, 
daß es ſich entweder füge oder zu Repreſſalien greife 
(welches Letztere, wie die portugieſiſche Regierung glaube, 
England unter den gegenwärtigen Umſtänden unbedingt 
vermeiden werde), habe ſowohl den Geſandten als den 
Admiral Parker überaus Indignirt, ihre Remonſtratio⸗ 
nen ſcheine man indeß bis dahin noch nicht im minde⸗ 
ſten berückfigtige zu haben. — Der vorerwähnte Be: 
richterſtatter ſchildert den Zuſt and der Dinge in 
Liſſabon als überaus betrübend. Die Straßen 
ſchwärmen von Bettlern, ſchreibt er, und Tauſende ge⸗ 
hen in der Stille zu Grunde, da ſie ſich ſchaͤmen, ih⸗ 
ren Mangel aufzudecken, Leute, die noch vor wenigen 
Monaten in guten Umſtänden waren, darben oder ſu⸗ 
chen ſich durch Verſetzung ihrer Habe zu helfen und 
man ſpricht ſelbſt von Fällen, in denen der Hungertod 
eingetreten iſt. Das Brod und alle andern Lebensmit⸗ 
tel ſteigen fortwährend im Preiſe, das Papiergeld ver⸗ 
liert immer mehr an Werth und um das Uebel voll zu 
machen, raubt die Rekrutirung, durch die man das 
Heer zu completiren verſucht und die zu vielen Gr 
waltthätigkeiten Anlaß giebt, einer großen Anzahl von 
Familien ihre Ernährer. IM dieſe Schilderung Rn 
theilweſſe wahr, fo iſt leicht vorauszuſehen, daß dle Re⸗ 
gierung einen Vergleich mit den Inſurgenten nicht viel 
länger aufſchieben kann. 


Schwelz. 


Luzern, 30. März. Die geſtrige katheliſche Zei: 
tung bringt das Antwortſchreiben Luzerns auf die Ein⸗ 
frage des Vorortes, betreffend die militalriſchen Rüſtun⸗ 
gen des Sonderbundes. Der Hauptgedanke iſt natür⸗ 
lich der, daß der Sonderbund nur Vertheidigung beab⸗ 
fihtige und daß die Zeit der Gefahren für ihn nicht 


. | vorüber fei. 


In Freiburg erhält ſich bei Volk und Regierung 
der Glauben an einen demnächſt bevorſtehenden Kreis 
ſchaarenzug, daher Arbeiten im Zeughaus, Verſchanzun⸗ 


„gen, Offizierscurſe, Muſterungen, Waffenverthellungen. 


Man will verdächtige angeworbene Leute bemerkt haben, 
und höhere Dffisiere ſollen nach Art Ochſenbeins bie 
Gegend recognoscirt haben. — Die Stimmung des 
Volkes ſoll ernſt und entſchloſſen fein. Nebenbei berich⸗ 
tet die „Berner Zeitung“, daß hier und da Berner in⸗ 
ſultirt worden. 2 


Jtalien. 


Nom, 25. März. Geſtern Nachmittag wurde die 
koloſſale Statue des Apoſtels Paulus, das Werk des 
Wine Tadolini, neben der großen Treppe vor S. 
8 etro vor einer ungeheuern Menschenmenge und in 

egenwart Sr. Heiligkeit, der fi auf einem beſonders 
dazu vorgerichteten Sitze in der großen Vorhalle rechts 
befand, auf das dazu errichtete Fußgeſtelle gehoben. Der 
Papst wurde bei feinem Erſcheinen mit unbeſchreiblichem 
Jubel empfangen und ſpäter von der zahlloſen Menge 
der Gegenwärtigen mit den glühendſten Evivas begleitet: 
ein klarer Beweis, daß das allenfauſige Mißvergnügen 
über das Cenſuredikt, wenn ein ſolches beſtanden, ſchon 
gänzlich verraucht iſt. Ueberdleß weiß man auch, daß 
die Abfaſſung deſſelben den Wünſchen des Papſtes nicht 
vollkommen genügt und daß die vom Kardinal Gitzi 
vorgezeichnete Form unter den ängſtlichen Händen der 
Kongregation einige nicht unweſentliche Veränderungen 
erlitten hat. Um das Publikum über den richtigen Ge⸗ 
ſichtspunkt in dieſer Sache aufzuklären, hat Prof. Orloli 
eine kleine, in Form eines Briefes an den Marcheſe 
Azeglio abgefaßte Schrift drucken laſſen, worin er das 
Edikt auf eben fo vernünftige als freifinnige Art ver⸗ 
theidigt und zugleich die Nothwendigkeit deſſelben ſelbſt 
in dem unter Pius väterlicher Leitung ſo herrlich und 
lebenskräftig ſich entwickelnden Staate zeigt. (N. C.) 


e Nom, 26. März. Kein Criminkalprozeß im 
vorigen Pontificat erregte hier in fo hohem Grade die Auf: 
merkſamkeit wie der des Hauptmanns in einem paͤpſt⸗ 
lichen Linienregiment Grafen Mariano Alberti aus 
Otte im Kirchenſtaat. Denn es war ein Rechtsſtreit 
zwiſchen ihm und dem Publiko ganz Italiens und dar⸗ 
über hinaus. Graf Alberti wolle bedeutende Autogra⸗ 
phen Torquato Taſſo's und viele auf deſſen merkwür⸗ 
digſte Lebensverhältniſſe bezügliche Originaldokumente, 
beſonders Briefe von ſelner Hand entdeckt haben. 
Spricht man den Italienern auch nur von einer Kiel: 
nigkeit ihrer Nationalliteratur, die noch nicht edirt wäre, 
ſo werden ſie Feuer und Flamme, und kaum hatte ſich 
demnächſt das Gerücht von der Albertiſchen Entdeckung 
verbreitet, als Tauſende und aber Tauſende ihren Lande: 
mann dringend erſuchten, feine gehobenen Schätze elligſt 
durch den Druck zu veröffentlichen. Referent ſah jene 
Scripturen im Haufe eines hier damals akkreditirten 
deutſchen Diplomaten, welcher ihren Verkauf an einen 
reichen Engländer vergebens zu vermitteln verſuchte, da 
Alberti einen coloſſalen Preis dafür verlangte. Jeder⸗ 
mann war dabei von der Aechtheit der Papiete üder⸗ 
zeugt. Sie wurden nun auf Subſeription bekannt ge⸗ 
macht, wobei ihr Herausgeber Alberti ein reicher Mann 
wurde. Kaum aber erſchien dieſe literarlſche Novitckt 
in Lithographien, fo behaupteten Männer von Ruf, Al⸗ 
dertis Manuferipte ſeien nichts weniger als ächt, ſon⸗ 
dern eine geniale Ausgeburt gelehrter Charlatanerie; die 
Chemie und ihre Hülfswiſſenſchaften analyſirten nun 
Papier und Dinte und fanden jenes Urtheil bewährt. 


Albertt ward als Betrüger verurtheilt; er proteſtirte aus 


allen Kräften gegen die Sentenz, ward aber am 7. 
Juli 1842 in der Engelsburg eingeſperrt, wo er noch 
ſizt. Da hat er ſich nun vor Kurzem an Pius IX. 
mit der Bitte gewandt, ſeinen Prozeß noch einmal aufs 
ſtrengſte unterſuchen zu laſſen, da ihm früher ſchweres 
Unrecht geſchehen fel. Der Papſt hat eingewilligt und 
Graf Alberti darf ſelne Haft wöchentlich zweimal vers 
laffen, um feine von ihm ſelbſt niedergefchriebene Ver⸗ 
theldigung (wie es in Rom mit allen Eriminalprozeſſen 
von Bedeutung geſchieht) unter feiner Leitung drucken 
zu laſſen. Mehrere Bogen davon liegen uns bereits 
vor. Sie können ſich denken, daß man auf die Ergeb⸗ 
niſſe der neu eingelelteten Reviſſon noch leidenſchaftli⸗ 
cher geſpannt iſt, als man es auf die frühere Verdam⸗ 
mungs⸗Sentenz Albertes war. Denn die berühmteften 
Chemiker Italſens und Frankreichs, eben ſo die ausge⸗ 
zeichnelſten Kenner und Kritiker der italieniſchen Litera⸗ 
tur würden insgeſammt mit der römiſchen Conſulta die 
traurigſte Figur machen, wenn die Manuſcripte des 
Grafen nun doch von Torquato Taſſo herrührten. — 
Die im Kirchenſtaate ſeit dem Beginne dieſes Jahres 
eingeleitete Reform der Gerichtsordnung in den 
verſchiedenen Munizipal- und Provinzial⸗Verfaſſungen 
konnten nicht wohl ohne eine ſtete Berückſichligung der 
von den letzten vier Päpften eingerichteten ſtaeiſtiſchen 
Landeseinthellung gefördert werden. Sehr bald ſtellten 
ſich in den verwickelteſten Gerichts- und Dioͤzeſangehö⸗ 
rigkeiten vieler Ortſchaften der Reform gar viele Hemm⸗ 
niſſe entgegen. Zur Erleichterung dieſes wichtigen Re⸗ 
formgeſchaͤfts hat heshalb Pius IX. Befehl zu einem 
neuen Riparto territoriale des ganzen Kirchenſtaats 
gegeben. Dabei ift den ausführenden Kommiſſarlen 
eine möglichft genaue Zahlung der Bevölkerung des Lan⸗ 
des aufgegeben, da darüber in den Statiſtiken Leos XII. 
vom Jahre 1828 und Gregors XVI. von 1836 die 
unzuverläßigiten Angaben niedergelegt find, welche ſich 
leider auch in den beſten Werken der ſtatiſtiſchen Geo⸗ 
graphie, die deutſchen nicht ausgenommen, wieder abge⸗ 
druckt finden. — Se. könſgl. Hoh. Prinz Karl von 
Preußen, welcher vor 5 Tagen hier in ſteengem Ins 
kognito eintraf, iſt dieſen Morgen nach Eloltaveechla zus 
rückgekehrt, um ſich dort nach Livorno elnzuſchlffen. Der 


Prinz wird ſich von da nach Florenz begeben, wo ihn 
feine Gattin und die Fürſtin von Liegnitz erwarten. 
Die Prinzeifin Louiſe von Preußen blieb bei Genua zu: 
rück, weil ſie wiederum leidend iſt. Die Inkognitoreiſe 
des Prinzen Karl war Urſache, daß derſelbe während ſei⸗ 
nes Hierſeins den Papſt nicht beſuchte. — Ihre königl. 
Hoh. die Prinzeſſin Albrecht von Preußen begab 
ſich geſtern im Gallazuge nach dem Qulrinal und ber: 
abſchiedete ſich bei Sr. Heiligkeit unter Vortritt des 
Freiherrn von Canitz, da der preußiſche Geſandte, Herr 
von Uſedom, durch Unwohlſein verhindert war. Ihre 
Pol. Hoh. will Rom gleich nach Oſtern verlaſſen und 
Neapel beſuchen. — Im Palaſt des ſpaniſchen Geſand⸗ 
ten Caſtillo y Aenſa wird Morgen Abend unter der 
Direktion Ihres Landsmanns Louis Landsberg ein Mu⸗ 
ſiefeſt außerotdentlicher Art und unter Protektion des 
Lord Ward ſtattfinden. Die Einnahme dafür ſoll den 
dedrängten Irländern und Schottländern zu gut kommen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 17. März. Das franzöſiſche Pa: 
ketboot „Leonidas“ überbrachte geſtern dem hieſigen Res 
präfentanten Griechenlands, Herrn Argyropulos, eine 
Note von Herrn Kolettis, als Antwort auf das Ulti⸗ 
matum der Pforte. Herr Argyropnlus erhielt den Auf: 
trag, dieſe Note dem Reis⸗Effendi mitthellen. He. Ko⸗ 
lettis ſtellt darin neuerdings jegliche Abſicht einer Belei⸗ 
digung in Bezug auf die türkifche Regierung ſelbſt in 
Abrede, und betheuert feinen auftichtigen Wunſch, die 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Griechenland und der 
Pforte aufrecht zu erhalten. Aber er erneuert feine An: 
klagen gegen Herrn Muſſurus, und ſtellt die Perſönlich⸗ 
keit dieſes Repräſentanten als das einzige Hinderniß dar, 
das der Ausgleichung der zwiſchen beiden Ländern be⸗ 
ſtehenden Differenz im Wege liege. In Bezug auf das 
Ultimatum der Pforte erklärt er ſich vom Augenblick 
an, wo der Divan ſich entfchließen würde, eine andere 
Perſon zu Athen zu beglaubigen, zu jeglicher Genug⸗ 
thuung bereit. — Vorigen Samſtag hat die Pforte 800 
Mann nach Salonichi geſchickt. Auch zwel Kriegs⸗ 
ſchiffe werden dahin deordett. (A. 3.) 

Ueber den dermaligen Stand der griechiſchstür⸗ 
kiſchen Differenz berichtet man ferner der Allg. 3. 
aus Konſtantinopel vom 17. März folgendes Nähere: 
„Eine Note des griechiſchen Miniſters des Aeußern an 
Herrn Argyropulos, vom 10ten d., iſt von einem franz 


zöſiſchen Dampfboote hierher gebracht und von dem grie⸗ 


chiſchen Geſandten der Pforte mitgetheilt worden. In 
dieſer Depeſche macht die griechiſche Regierung den An⸗ 
trag, einen neuen griechiſchen Geſandten bei der Pforte 
zu beglaubigen und dieſen zu beauftragen, das Bedauern 
der griechiſchen Regierung über den bekannten Vorgang 
auf dem Hofball zu Athen abermals auszudrücken; fie 
giebt zugleich die Verſicherung der freundſchaftlichſten 
Aufnahme, die dem von der Pforte für den Poſten von 
Griechenland zu ernennenden Geſandten in Athen zu 
Theil werden ſolle. Sowohl Ali Efendi als Reſchid 
Paſcha haben dieſen Antrag abgelehnt und mit ziemli⸗ 
cher Beſtimmtheit erklärt, die Pforte könne weder auf 
dieſes Anſinnen eingehen, noch die in ihrem Ultimatum 
dem griechiſchen Kabinet gegebene Feiſt verlängern. Sie 
habe in dieſer Angelegenheit die Grenze der Mäßigung 
nicht überſchritten und werde auch in der Folge Alles 
vermeiden, was zur weiteren Verwickelung der Frage 
führen könnte. Dleſem Grundſatze getreu, habe fie zwar 
nicht umhin gekonnt, einige Sicherheitdmäßregeln an 
det Grenze zu treffen, da die Aufregung, welche in 
Griechenland herrſchen ſolle, Vorſicht erheiſche; fie habe 
aber den Chefs der türkiſchen Truppen die gemeſſenſten 
Verhaltungsbeſehle gegeben und ihnen zur Pflicht gemacht, 
die Grenze nicht zu überſchreiten und jeden Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den griechiſchen Truppen zu vermeiden. Noch 
drückte der Reis⸗Effendi fein Befremden aus, daß zu 
dem Ausſprechen des oben erwähnten Bedauerns ein 
neuer griechifcher Geſandter am Hofe von Stambul be 
glaubigt werden ſolle, während es der Natur der Sache 
weit angemeſſener geweſen wäre, einen Abgeſandten ad 
hoc in die türkiſche Hauptſtadt zu ſchicken. Hierin er⸗ 
blicken nun Viele eine Andeutung, daß die Pforte nicht 
abgeneigt wäre, dem Streit ein Ende zu machen, wenn 
der griechiſche Hof einen Spezialgeſandten für dieſen Fall 
zu ernennen ſich herbeilaſſen würde. Die Inſtruktionen, 
welche von Wien für die Internunciatur eingegangen 
ſind, ſollen für die Pforte ſehr beſchwichtigend lauten; 
allein die Hoffnung, die man darauf baut, wied durch 
die bereits erwähnte Ablehnung des grlechiſchen Antrags 
etwas wankend, da letztere ſtattfand, nachdem der Pforte 
der Inhalt jener Inſtruktionen bekannt geworden war. 
Am deunrubigendſten ſcheint der Umſtand, daß ſich ſeit 
mehr als acht Tagen die europälſchen Miffionen iſolirt 
von einander halten, daß von einem gemeinſchaftlichen 
Auſtreten und Vermitteln nicht mehr die Rede iſt, daß 
Jeder ſeinen Weg geht oder auf die Beobachtung ſich 
beſchränkt. „Bis zum 2aſten d. M. erwartet man Lord 
Palmerſton's Inſtruktionen; welches Gewicht dieſe in 
die Wagſchale legen werden, iſt leicht zu bemeſſen. Die 
Pforte iſt mit Abfaffung einer Denkſchrift beſchäftigt, 
worin fie ſich bemüht, zu zeigen, wie loyal fie in die: 
ſem Streit verfahren ſei, und wie fie ihrerſeits Alles 
gethan habe, um die Sache zu einem guten Ende zu 
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führen. Die Denkſchrift iſt für die Höſe der fünf 
Großmächte beſtimmt. 


— m 
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Zokales und Provinzielles. 


7 Breslau, 4. April. In dem vor einigen Ta⸗ 
gen aus den umlaufenden Gerüchten ſonſt richtig ab⸗ 
genommenen Verzeichniß der Kandidaten zur erledigten 
Stelle des dritten Kaufmanns -Aelteſten fehlt der 
Name des ſehr ehrenwerthen Herrn Klocke und muß 
um ſo eher nachgetragen werden, als eine ſchon jetzt 
ſtarke Fraktſon, insbeſondere aus den jüngeren Mitglie⸗ 
dern der Corporation, entſchieden für Herrn Klocke ge⸗ 
ſtimmt und darüber einig iſt, deſſen Wahl auf das 
Nachdrücklichſte zu behaupten, zu befördern und zu unter⸗ 
ſtützen. Schon nach dieſen Chancen dürfte die Kandi⸗ 
datur des Herrn Klocke, über deſſen vorzügliche Quali⸗ 
ſikation kein Zweifel herrſchen kann, mit an die erſte 
Stelle zu ſetzen ſein. 


* Breslau, 4. April. Die Conceſſion für die 
Pferde⸗Eiſenbahn zur Verbindung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Hütten⸗ und Gruben⸗Reviers mit der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn iſt nicht, wie es früher hieß, bereits 
ertheilt, ſondern liegt, ſicherm Vernehmen nach, kräftigſt 
bevorwortet zur Allerhöchſten Sanktion vor, nachdem 
die Herren Gebrüder Oppenfeld in Berlin alle von 
den zuſtändigen Staatsbehörden geſtellten Bedingungen 
und Bürgſchaſten für die Enttepriſe geleiſtet haben. 


Breslau, 5. April. Der am 7. d. M. anſtehen⸗ 
en ordentlichen General-Verſammlung der Breslau: 
Schweidnitz⸗-Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft hat 
die Direktion die Ausgabe der gedruckten Betriebs⸗Rech⸗ 
nungen vorausgeſchickt. Wir entnehmen denſelben für 
heut nur einige generelle Angaben. Im Jahte 1846 
betrug die Einnahme — nach runden Summen — 


1) Perſonen-Transport (237,621 
Perſonen; 111,366 Reh. 
2) Gepäck⸗Ueberfracht 2,355 % 
3) Equipagen⸗Transpotrtt 673 
4) Vieh⸗Transport IRRE: 1,765 = 
5) Güterfracht (1,212,086 Cr.) 76,012 
6) Extraordinari a 6,037 ⸗ 
7) Ueberſchüſſe der Koak⸗Anſtalt. 1,998 
200,209 = 
Die Ausgabe: 
1) Unterhaltung der Bahn . 7905 =ı 
alfo 9,361 Ril. weniger als 1845 
2) Reparatur der Waſſerkrähne ıc. 591 > 
3) Unterhaltung der Gebäude 2,088 
4) Unterhaltung der Werkſtätten , 362 = 
5) Unterhaltung der Maſchinen 25,342 = 
alſo pro zurückgelegte Meile (über⸗ 
haupt 26,226 Meilen) 29 Sgr., 
im Jahr 1845 dagegen nur 
28 Sgr. 2 Pf., 8 
6) Unterhaltung der Wagen 5,406 
7) Gehalte und Dlaͤten 35417 = 
8) Uniformirung der Beamten 1018 = 
9) Diverſe Betrlebskoſten „„ 


3 89,324 : 
Verbleibt ein Ueberſchuß von 110,884 Rthl,, wovon 
gezahlt worden ſind: 
1) 4 pGt. Zinſen von 1,500,000 
Rey. Stamm⸗Aktien 
2) desgleichen von 100,000 Rthlr. 
bis Weihnachten 1846 ausgege⸗ 
benen 500 Stück neuen Stamm⸗ 
Aktien, alſo von Johanni bis 


60,000 Rehl. 


„Weihnachten 2,000 
3) 4 pCt. Zinſen von 400,000 Kthl. 
Prioritäts-Aktien . A 0,0 00 
4) für 10 Behufs der Amortiſation g a 
ausgelooſte Prioritäts⸗Aktlen. 2,000 = 


a 80,000 Mehl. 
bleibt Reinertrag 30,884 Rthl., wobei zu erinnern, daß 
in den drei erſten Monaten des neu angefangenen Jah: 
res 1847 wiederum 10,000 Rthl. mehr als in den 
entſprechenden des Jahres 1846 eingenommen worden 
ſind. 


Nach der General-⸗Zuſammenſtellung der Koften find 
verausgabt für die Haupt⸗Bahn: 1,793,776 Rthl., 
für die Zweig⸗Bahn 298.489 Rtl., überhaupt 2.092, 480 
Rthl. und bleibt bei einer Total⸗Einnahme von 2,144,510 
Rihl. mit Ausſchluß der event. Verwerthung eines 
Bauergutes in Polsnitz und der vorhandenen Bau⸗Uten⸗ 
filien ein Beſtand von 52,029 Rtl. — Die Frage we: 
gen Weiterführung der Bahn von Schweidnitz aus zum 
Anſchluß an Böhmen und die Prag-Dresdener Bahn 
wird auch diesmal wieder die General⸗Verſammlung be⸗ 
ſchäftigen, nachdem die Direktion in Erledigung früherer 
beſtimmter Mandate die ſpezielle Aufnahme und Ausar⸗ 
beitung des Projektes durch den Ober⸗Ingenieur Hrn. 
Cochſus veranlaßt hat. Es wird erinnerlich fein, wie 
lebhaft ſich der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag für dieſe 
Weiterführung ausgeſprochen hat, welche, iſt auch ihre 
Zeit jetzt noch nicht erſchienen, die reiche Zukunft der 
Bahn bildet. Die Vorlegung des vollendeten Projekts 


Wildenſchwert mit der Prag⸗Ollmützer Bahn, vorm 
dieſe bis Böhmiſch-Trübau und vereinigt ſich 5 


trifft übrigens mit der authentiſchen Nachricht, daß mit 
aller Zuverſicht auf die Vollendung der Prag⸗Dresdener 
Bahn ſchon im Laufe des Jahres 1849 gerechnet wer⸗ 
den dürfe, zuſammen, kommt alſo gerade im rechten 
Momente, um den Werth und die Bedeutſamkeit des 
den Anſchluß an jene Bahn abzielenden Projektes in 
ein helles Licht zu ſtellen. Es wäre eine Chimäre, un⸗ 
ter den jetzigen Verhältniſſen an die Möglichkeit 
der Beſchaffung der nothwendigen großen Geldmittel 
zur Weiterſührung der Bahn über die Landesgrenze 
hinaus zu denken; anders aber, was die Fortſetzung des 
Baues von Schweidnitz bis Reichenbach betrifft, aus 
welcher der Bahn im Verhältniß zu den aufzuwendenden 
Koſten erweislich fo große Vortheile erwachſen würden, 
daß nach unſerm Ermeſſen jedenfalls mindeſtens der 
Verſuch, die Geldmittel aufzubringen, gemacht werden 
muß. Hoffentlich wird das Direktorium in dieſer Be⸗ 
ziehung wie über die Art der Aufbringung der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung beſtimmte Propofitionen machen. Wir 
können nicht unterlaſſen, die Grundzüge des ausgearbeiz 
teten Projektes, welches mit den zugehörigen Plänen, 
Nivellements, Anſchlägen u. ſ. w. an die General⸗-Ver⸗ 
ſammlung gelangen wird, mitzutheilen. Ein Blick auf 
die Karte zeigt die Großartigkeit und Kühnheit der treff? 
lich erfüllten Aufgabe, einen Schienenweg durch den 
Wartha⸗Paß und die Grafſchaft Glatz zu ſuchen und zu bah⸗ 
nen, — Die Bahn wird in der Nähe von Säbiſch⸗ 
dorf die nach Schweidnitz führende Zweigbahn verlaſ⸗ 
fen, felglich eine Verlegung des Schweidnitzer Bahnho⸗ 
fes in die unmittelbare Nähe der nach Altwaſſer führen⸗ 
den Chauffee nothwendig machen, Pol niſch-Weiſtrſt 
am öſtlichen Ausgange berühren, die Weiſtritz und bald 
darauf bie in's Schleſier-Thal führende Chauſſee über 
ſchreiten. Weiter werden durchſchnitten und berühll 
Ludwigsdorf, Leutmannsdorf, Peiskersdorf, Peters“ 
waldau, Reichenbach (hart an der Langenbielault 
Chauſſee); von hier geht die Bahn auf dem linken ute 
der Peile, überwindet mittelſt einer Steigung von 1 in 
100 die zwiſchen Schönheider Vorwerk und Dit 8⸗ 
dorf befindliche Hauptwaſſerſcheide und trifft Franken 
ſtein öſtlich unmittelbar an der nach Breslau führen⸗ 
den Chauſſee. Von hier wird nach Berührung des 
Dorfes Baumgarten in einer Entfernung von etwa 
% Meilen das Inundations⸗Thal der Neiſſe und der 
Wartha⸗Paß beſchritten. Das linke Ufer der Neiſſe 
verfolgend, die erſte Felfenerhebung mittelſt eines Ein? 
ſchnittes von circa 18 Fuß entfernend, den am Fußk 
des Kloſters befindlichen Wirthſchaftshof (wo die Statlon 
Wartha anzulegen ſein wird) durchſchneidend, geht die 
Bahn demnächſt über die Neiſſe, mündet gleich darauf 
in einen 2400 Fuß langen Tunnel (den einzigen, aber 
nicht zu umgehenden), erreicht oberhalb Giersdorf daß 
rechte Ufer der Neiſſe und nähert ſich der Feſtung 
Glatz. Bei der Meriſchauer Landzunge erheiſcht d 
bedeutende Erhebung des Ufers eine künſtliche Sol 
des Bahnkörpers mittelſt Aufführung einer 2160 Fuß 
langen, bis 88 Fuß hohen Futtermauer. Die Ueber“ 
ſchteitung der aus Felſen beſtehenden Meriſchauer Land“ 
zunge, die darauf folgenden beiden, ſehr koſtſpieligen 
Neiſſe-Uebergänge und die Ueberwindung der aus 
fen beſtehenden erheblichen Höhe jenſeits des zweite | 
Ueberganges gründen ſich auf höchſt umfaſſende, oft uit 
augenſcheinlicher Lebensgefahr bewirkte Unterſuchungel 
welche die Unmöglichkeit einer anderen Richtung ergo 
den. Der Bahnhef von Glatz ſoll außerhalb den 
Grenzen des dritten Rayons angelegt werden. In de 
weiteren Fortſetzung berührt die Bahn den Fuß det 
Kreuzberges, begiebt ſich über die Biele und Neiſſe un 
das Lomnitzer Waſſer, zwiſchen Rengersdorf und Gr 
fenort abermals über die Neiſſe und mündet in den 
hier zu gründenden Bahnhof; von dieſem bis 
tenful wird die Neiſſe wiederum zweimal, dan 
die Chauſſee überſchritten; die Bahn geht M 
dem Neiſſe-Thale in das Thal der Plomnitz, v 
folgt dieſes mit Anſtelgungen von 1 zu 100 reſp. 
erreicht nach einem tiefen Einſchnitte den Uebergang 
die Wölfel in Wölfelsdorf, geht über Ober⸗Langen 
und Ebersdorf, wiederum über die Neiſſe, läßt © 
fels öſtlich, überſchreitet neuerdings zweimal die Ne 
gewinnt den linken Thalrand dteſes Fluſſes, verläßt d, 
felben unweit Bobiſchau behufs zweckmäßigen u 
gangs über die Landesgrenze gänzlich und erreicht M. 
telwalde, wo in unmittelbarer Nähe der Stadt an 
Bahnhof etablirt wird. Von hier kann der Meberd 
über die Landesgrenze nur mittelſt bedeutender Slang 
gen gewonnen werden. Die Bahn verſolgt "a | 
del 


2 


ſüdweſtlcher Richtung den Lauf der Exlig über Fra 
ſtädti, Liersdorf, Gebel, Geiersberg, begiebt ſich demmee 
in das Thal der ſtillen Adler und verbindet ſich 17 
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hier und Trübitz mit der von Brünn daſeld 
denden Eifendahn, Schleſien ſomit in eine mögl Tull 
rekte Verbindung mit Wien, den Donau⸗Ländern, prog 
und dem adriatiſchen Meere, wie vermittelſt de gegend 
Dresdener Bahn mit dem weſtlichen Deuiſchland FT 
(Bortfegung in der Beilage.) 24 
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Fortſetzung.) ; | 
Die Anlage⸗Koſten würden ſich bei Annahme eines 
Bahngeleiſes und einschließlich eines für nicht vorherzu⸗ 
ſehende Fälle vorbehaltenen Fonds belaufen 
a) für die Section Schweidnitz⸗ Franken 
Ruthen (circa 5% Meilen), auf 1,5 

b) Für die Section Frankenſtein bis zur 
Grenze 16,889 R. (circa 8%, Meilen), 
5,500,000 Rthl. 2 

Hierzu die Koſten für Beſchaffung von 1 De 
motiven, der Fahrzeuge, die Verzinſung ee Er 
2 jährigen Bauzeit — ergiebt ſich ein 205 
von 7,933,333 Rthlr., oder pro Meile von done 
Rehl., welche Summe aber einer bedeutenden Ermäßi⸗ 
gung unterliegen dürfte, wenn eines theils das aus den 
Jelſen⸗Einſchnitten gewonnene Material zur Ausführung 
größerer Bauwerke ſich geeignet zeigen, anderntheils wenn 
die Gründung der Futtermauern durch ein zeitiges Her⸗ 
vortreten feſter Felsmaſſen nicht in dem Umfange, wel: 
cher der größeren Sicherheit wegen angenommen iſt, ers 
folgen dürfte. \ 
Speziell würden die Koſten der Strecke von Schweid⸗ 
nitz dis Reichenbach einschließlich der Anſchaffung von 
4 Maſchinen nebſt Tendern und 20 diverſen Perſonen⸗ 
und Gäter⸗Fahtzeugen 750,000 Rthlr., alſo bei einer 
Länge von 6095 R. (circa 3 ½0 Meilen) pro Meile 
245,901 Rehl. betragen. 


ſtein 11.425 
80,879 Rt. 
Landes⸗ 
auf 


Breslau, 6. April. Die Geſammtzahl der im 
Monat März verübten und zur polizeilichen Anzeige ge: 
kommenen Diebſtähle belief ſich auf überhaupt 190. 
Es iſt dies allerdings eine ſehr hohe Zahl. Dieſelbe 
verliert aber ſehr an ihrer Bedeutſamkeit, wenn man 
die begangenen Diebſtädle einzeln, nach dem Werthe 
der entwendeten Gegenſtände, oder der größeren oder 
geringeren bei ihrer Verübung Seitens der Diebe ge⸗ 
zeigten Gefährlichkeit betrachtet. Bei allen dieſen Dieb⸗ 
ſtählen unterliegt es gar keinem Zweifel, daß dieſelben 
fämmtih durch die eigene Unachtſamkeit und 
Nachläſſigkeit möglich gemacht, wo nicht herdeigeſügrt 
worden ſind, denn „Gelegenheit macht Diebe!“ Unter 
dieſen Diebſtählen war nur einer von Belang, nämlich 
die Beraubung der Poſt, welcher ein Fäßchen mit 90 
Thaler Kupfergeld vom Wagen geftoplen wurde. Fıft 
alle andern derartigen Diebftähle waren nur ſehr unde- 
deutend, meiſt ein oder mehrere Stücke Wäſche, ein 
Kleidungsſtück, ein Kochgeſchirr, ſi derne Löffel u. dgl. 
— Wenn bei einem Anlaß, wie der am 22. v. Mts. 
ſtattgefundene Tumult, der als das Ergebniß mangel⸗ 
haften Beurtheilungs⸗Vermögens und ſttäflicher Nicht: 
achtung des Geſetzes angeſehen werden muß, ſich auch 
klare Einſicht und Achtung vor Recht und Geſetz ber: 

vorthut und dies zur Auftechthaltung der öffentlichen 
AMugze und Ordnung, und mit Gefahr für die eigene 
Perſon geſchieht, fo iſt dies um fo erfreulicher und 
ankenswerther anzuerkennen. Einen ſolchen Fall hier 
mitzutheilen, können wir uns nicht entbrechen. — Als 
am 22. v. M. einer unſerer hieſigen Polizei⸗Kommiſ⸗ 
farien bemerkte, daß in der Junkerſtraße ein Tıupp von 
Excedenten Fen 
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den jungen 
— glich zu ermitteln und d 
g zu veranlaſſen. Er traf denſelben eg 


der Spitze eines Volkhaufens, den er zu ähnlichen Er: 
zeſſen als früher animirte. Herr Dietrich verfolgte den⸗ 
ſelben ſo lange, bis er deſſen Wohnung ermittelt hatte, 
fo daß am nächſten Morgen deſſen Verhaftung ſchon 
in aller Frühe erfolgen konnte. Solch Verfahren ver⸗ 
dient daher den Dank der Behörden und des Publikums. 
(Bresl. Anz.) 


Das Kirchenkollegium zu St. Bernhardin 
nennt in Nr. 78 d. Zeitung meinen Bericht über die 
Rinderſche Stiftsmuſie fehr einfeitig; ich kann 
nicht umhin, wiederum den eben citirten Artikel des Kit⸗ 
chenkollegiums als einen ſolchen zu bezeichnen, der mehr 
als einfeitig iſt, und zwar aus folgenden Gründen: 

1) Der ganze Artikel des Kirchenkollegiums ift fo 
abgefaßt, daß Jedermann, der mit der Sache nicht ge⸗ 
nau vertraut iſt, herausleſen muß: die Schuld an dem 
diesmaligen Ausfallen der größeren Charmittwoch⸗ 
Muſik in der Bernhardinkirche ſei dem Muſik⸗Direktor 
Siegert und dem kirchlichen Singvereine beizu⸗ 
meſſen, nicht aber dem Kirchenkollegium, während 
doch letzteres durch die bei dem ſtädtiſchen Konſiſto⸗ 
rium beantragten Beſchlüſſe eine Muſik⸗ Aufführung in 
der Art, wie ſie in den letzten 35 Jahren ſtattgefunden, 
zur Unmöglichkeit gemacht hatte. Durch die Tren⸗ 
nung der gottesdienſtlichen Akte von der Muſik wurde 
letztere, nach den oft angeführten geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, eine ungeſetzliche und mußte alſo ausfallen. Da 
aber das Kirchenkollegium dieſe Trennung veranlaßt 
hat, ergo trägt es auch allein die Schuld. 

2) Meint das Kirchenkollegium, daß es deshalb die 
Trennung der gottesdienſtlichen Akte (des Gebetes ꝛc.) 
von der Muſik habe veranlaſſen müſſen, weil dies 
ſelben ein reines opus operatum gewor⸗ 
den wären. Gottesdienſtliche Akte können aber 
nur dann ein opus operatum werden, wenn fie 
entweder ſelbſt bloße leere Zeremonien, ohne je⸗ 
den geiſtigen Gehalt und böbere Bedeutung find, oder 
von den amtirenden Geiſtlichen ohne jede Weihe und 
Wärde, ohne Theilnahme des Geiſtes und Herzens voll⸗ 
zogen werden. Erſteres kann nicht der Fall ſein, denn 
ſonſt mußte man den Antrag ſtellen, daß Gebete und 
Kollekten am Altare abgeſchafft wurden; die evangeliſche 
Kirche hat keine opera operata. Letzteres kann wohl 
das Kirchenkollegium ebenfalls nicht meinen, da es in 
dieſem Falle eine arge Beſchuldigung gegen die funktio⸗ 
nirenden Geifttichen ausſprechen würde. — Sollte daher 
das opus operatum nicht ein bloßer Vorwand ſein? 

3) Echedt das Kirchenkollegium gegen die Beſucher 
der Charmittwoch-Muſik in der Bernhardin⸗Kirche die 
Anklage, daß nur Wenige auf des Gebet gehört hätten 
und im Gegentheil während deſſelben eine große Un⸗ 
ruhe und Störung ſtattgefunden habe. Ich muß 
es dem Publikum überlaffen, ſich in Bezug auf dieſe 
Beſchuldigung zu rechtfertigen, will aber auf eine mög⸗ 
liche Erklärung dieſer Erſcheinung, wenn ſie wirklich in 
der Bernhardin⸗Kirche bemerkt worden iſt, auſmerkſam 
machen. In Nr. 79 der Bresl. 3. wird in einer Kor⸗ 
reſpondenz, welche ebenfalls über die Rinderſche Muſik 


und über das Verfahren des Kirchen⸗Kollegiums ſpricht, 
aus Liegnitz berichtet, daß dort mägrend einer Pre: | 
digt Unruhe geberefjt,. und dies die Hörer geſtört 
habe. Zugleich wird aber in Betreff der Predigt aus⸗ 
geſagt, daß ſie nicht anziehend und nicht erbaulich ge: 
weſen ſel. Sollte hier nicht der Sa lüſſel zu dieſem 
Räthſel zu finden fein? — Eine trefftiche Prediat, die 

unmittelbar aus dem Herzen kommt, und die mit Wärme 
und Begeiſterung gehalten wird, muß aufmerkſame Bu | 
hörer finden; gewiß wird während derfeiben die größte 

Stille herrſchen. Hätte der Theil des Publikums in 
Liegnitz, welcher mitten in der Predigt die Kirche betrat, 

um die fpäter folgende Muſik zu hören, gewußt, daß er 

zuvor eine gute Predigt hören würde, ware er gewiß 
eher gekommen, und hätte ſich volkommen ruhig ver⸗ 

halten. — Ich will damit keines weges ein unwürdiges 
und unklechliches Betragen während einer ſchlechten Pre⸗ 
digt entſchuldigen, gegen eine ſolche Schlußfolgerung vers | 
wahre ich mich auf das entfchiedenfte, fondern ich will 
damit nur auf die unbeſtreitdare Wahrheit hinweiſen, 

daß jeder Theil des Gottesdienſtes, wird er im 
rechten Geiſte und mit vollem Herzen abgehalten, 
aufrichtige Theilnahme erwecken und jegliche 
Störung entfernt halten wird. 

4) Meint das Kirhenfolegium, daß die wücdige 
Aufführung echt kirchlicher Muſikſtücke eine andere Er: 
bauung erwecke als ein Gebet hervorrufe. Ich glaube, 
daß das Kirchentellagum bei Aussprache dieser Mei⸗ 
nung nicht gehörig dae Weſen und den Zweck der wah⸗ 
ren Kirchenmuſik ins Auge gefaßt hat. Wäre dies ge⸗ 


ſchehen, fo mußte es zu dem einigen Reſultat kommen, als der Aetherdampf. Es ift ein künſtl!i 


daß die Kirchenmuſik eden nur dazu da iſt, um den ver⸗ 
ſchiedenen gottesdienſtlichen Akten in die Hände zu ars 
beiten, und fie erſt recht wirkſam zu machen. Eben 


des bald iſt ja die vorgenommene Trennung der Char⸗ 
Mittwoch⸗Muſik von dem Gottesdienſte fo dedauerns⸗ 
werth! Dr. Weis. 


* Ars der Provinz. Wir haben ſchon wieder 
ein Unglück in unſerer Provinz zu beklagen, bei welchem, 
allen Umſtänden nach, niedrige Bosheit die Schuld trägt. 
Am 2. d. M. Abends 8 Uhr brannten nemlich 21 
von den, an der Südſeite der Stadt Piiſchen gelegenen 
Scheuern mit all ihren Vorräthen nieder und der den 
Einwohnern erwachſene Schaden iſt ziemlich beträchtlich. 
Möchte es doch gelingen die verruchte Hand zu ermit⸗ 
tein. — An demſelben Tage wurde der Wa'dwärter 
des Dominiums zu Buhrau im Kteiſe Sagan, Namens 
Gottfried Hinche, welcher den dafelbft wohnenden Öbers 
förſter begleitete, durch einen entdeckten Wuddieb im 
Forfte zu Freiwaldau erſchoſſen, und ſo ſi ber getroffen, 
daß er auf der Stelle todt blieb. Leider iſt der Thätet 
entfprungen und hat noch nicht ermittelt werden können. 


Ottmachau, 31. März. Ein Unteroffizier vom 
23. Snfanteriee Regiment hatte ſich ohne Urlaub aus 
feiner Garniſon entfernt und ſich bereits bier einige 
Tage aufgehalten. Et war nach Wo h zurückgekehrt 
und trat in das daſige Gaſthaus ein. Der Gaſtwirth 
Herr Auſt war eben mit Anſpannen beschäftigt und im 
Begriff, nach Neiſſe zu fahren. Er batte jedoch mit 
ſeiner Frau noch Einiges zu ſprechen und ging in die 
Stube. Du tcat auch der Unteroffizier dazu, verlangte 
mit nach Neiſſe zu fahren und äußerte: mit mer iſt 
heut nicht viel zu ſpaßen, indem er bei dieſen Worten 
ein Reupiſtol hervorzog. Der Wirth erwiederte, daß 
es ihm weder einfalle, mit ihm noch mit ſeiner Waffe 
Spaß treiben zu wollen. Der Unteroffi ier verſetzte aber 
wieder: fehen Sie, daß ich meine Sachen gut in Ded: 
nung habe, und in dieſem Augenblick entladete ſi h die 
Schieß waffe, und die Frau des ꝛc. Auſt ſtürzte zu Bo: 
den. Die Kugel hatte die linke Backe durchſchlagen 
und war bei dem Nacken heraus, dann noch durch ei⸗ 
nen Wandſchrank und in die Mauer geflogen. — Der 
Unt:roffizier derſuchte zwar die Flucht nach der Wo ger 
Neißbrücke zu und hatte auch bereits wieder fein P.ſtol 
geladen, wurde aber eingeholt und verhaftet. Die un: 
glückliche. ſchwer verlatze Frau befindet ſich in großer 
Lebensgefahr. (Bürgerfr.) 


Patſchkau, 31. Marz. Geſtern wüthete in dem 
nahen Dorfe Alt⸗Patſchkau ein fürchterliches Feuer. 
— Das dem Ritter-uisseſizer Herrn don Jerin auf 
Geſäß in Alt⸗Paiſa kau zugehörige Dominial⸗Vorwerk 
ſtand im Brande und wurde netft der nahe dabel ges 
legenen Gärtnerſtelle ein Raub der Flommen. — Die 
Gebäude ſeltſt wacen alt und von geringer Beſch affen⸗ 
heit, — aber auch 600 Schaafe erſticktren, — die nach 
dem Brande, ſo weit es anging, von den armen Leuten 
aus den Ruinen gezogen wurden, um fie zu verzehren. 

f (Bürgerft.) 

Breslau. Im Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts in 


Glogau wurden befördert: der Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direktor Amecke zu Fredeburg durch allerh. Ernennung zum 


Rath rei dem Ober⸗Landesgerichte in Glogau; der Ober⸗ 


Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Rottengatter in Breslau zum 
etatsmaßigen Aſſeſſor bei dem Ober Landesgericht in Glogau; 
der interimiſtiſche Gefangenwärter Freitel in Liegnig durch 
definitive Anſtellung als Gefangenwärter bei dem Inquiſito⸗ 
riat in Liegnitz; der Polizeidiener Ludwig in Parchwitz als 
Bote und Exekutorgehülfe bei dem Land⸗ und Stadtgericht 
in Sagan; der Kreis⸗Exekutor Kaufmann in üben inte⸗ 
rimiſtiſch als Bote und Exekutor bei dem Land: und Stadt⸗ 
gericht in Naumburg a. Q.; der bisherige Hülfsdote Ste⸗ 
gert in Löwenberg als Gerichtsdiener bei dem daſigen Land⸗ 
und Stadtgericht. — Berfegt: der Ober Landesgerichts 
Aſſeſſor Gravenhorſt in Glogau als etatsmäßiger Aſſeſſor 
an das Land: und Stadtgericht in Reichenbach; der Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Topfer in gleicher Eigenſchaft an 
das Ober⸗Landesgericht in Poſen; der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Weiſſig an das Landgericht in Köln; der Aktua⸗ 


rius Müller bei dem Ingquiſitoriat in Liegnic als Hülfs⸗ 


arbeiter im Büreaudienſt an das Land⸗ und Stadtgericht in 
Liebenthal; der Gerichtsdiener und Exekutor Krauth in 
gleicher Eigenſchaft an das Land: und Stadtgericht in Lau⸗ 
ban. — Penſionirt: der Land» und Stadkgerichts⸗Diener 
Thiel in Goldberg. — Des Königs Majeftat haben dem 
Kreis⸗Wundarzt Steiner in Glas, in Beranlaſſung feines 
begangenen 50 jabrigen Berufs⸗Jubilaums, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Manniglaltiges. 

— (Königsberg.) Während der Dauer des be⸗ 

vorſtehenden vereinizten Landtages iſt eine beſondere 


Fürbitte um den görtl chen Segen und das Gedelden 


der Ständiſchen Arbeiten für alle Kirchen der Monar⸗ 
chie angeordnet worden. (Ztg. f. Pr.) 
— Wir können die beßimmte Nachricht geben, doß 
kürzlich ein chirurgiſches Inſtrumentchen erfunden, was 
eben fo ſehr das allzemeine Intereſſe erregen dürfte, 
cher Blut: 
egel, woran ſich Engländer, Franzoſen und Deutſche 
lange abgemüdet, aber auch dem endlichen Erfinder volle 
6 Jahre und jedes Einkommen gekoſtet hat. Tragen 


wir nach dem Namen des Erfinders, fo iſt es wieder 
der bekannte Mechaniker Hr. Carl Baunſcheidt zu Pop⸗ 
pelsdorf bei Bonn, ein geborner Weſtphale. Derfelbe 
ſoll bereits Vorkehrungen getroffen haben, dies ſonder⸗ 
bare Produkt, was die Natur des Thierchens überall 
auf's vollkommenſte nachahmt, im Auslande zu ſichern. 

(Elbfeld. 3.) 


— (London.) Die Morning Chronicle und an⸗ 


dere hieſige Blätter enthalten einen Artikel, in welchem 
die Sprachforſcher Großbrittanniens und Nordamerika's 
aufgefordert werden, ihre thätige Mitwirkung dem in 
Berlin erſcheinenden germaniſchen Nationalwerke „Ger 
maniens Völkerſtimmen“ zu Theil werden zu 
laſſen. Bemerkenswerth iſt, daß die Morning Chro⸗ 
nicle, das amtliche Organ Lord Palmerſton's, heroorhebt, 
daß dieſes für alle Nationen germaniſcher Abſtammung 
gemeinſame Werk, außer dem wiſſenſchaftlichen und 
dichteriſchen Zwecke, auch dazu dienen möge, die hiſto⸗ 
riſch wichtige Einheit der großen gothifch = germaniſchen 
Völkerfamilie zu fördern. Die Idee eines Pangerma⸗ 
nismus, d. h. die Vetbrüderung der ſämmtlichen ger⸗ 
maniſchen Nationen ſcheint ſomit in England auch An⸗ 
klang zu finden. 2 


— Das Münchener Tagblatt erzählt: Kürzlich 
wurde ein junger Menſch, der ſich bei einem hieſigen 
Chirurgen einen Zahn in Schwefelätherbetäubung aus⸗ 
reißen ließ, auf dem Wege nach Hauſe von einer Art 
Blutſturz befallen und mußte, unfähig zu ſtehen und 
zu gehen, nach Hauſe geführt werden. Möchten der⸗ 
gleichen Vorfälle veranlaſſen, die von den Regierungen 
eingeſchärften Vorſichtsmaßregeln auf's Gewiſſenhafteſte 
zu beobachten! — Dem Erfinder der Schießbaumwolle, 
Profeſſor Schönbein in Baſel, iſt es, wie ein dortiges 
Blatt meldet, gelungen, eine neue Flüffigkeit herzuſtellen, 
welcher ſich die Chirurgie in gleicher Weiſe, wie des 
Schwefeläthers, bedienen kann, ohne daß jedoch dieſes 

Präparat die Gefährlichkeit theilte, welche dei Anwen⸗ 
dung des Schwefeläthers durch mögliches Zerſpringen des 
(gläſernen) Apparates mindeſtens zu fürchten iſt. Die 
naturforſchende Geſellſchaft in Baſel hat darüber bereits 
einen Vortrag des Erfinders angehört. ö 


— Nach dem Journ. de Francf. wird Dlle. Rachel, 
in Begleitung mehrerer Mitglieder des Theéatre frangais, 
zwiſchen dem 16. und 28. Juni drei Gaſtrollen in Frank⸗ 
furt geben. Sie hat in den Tragödien: Les Horaces, 
Andromaque und Phedre zu ſpielen beſchloſſen. 


Handelsbericht. 


Breslau, 6. April. Auf unſern letzten Bericht Bezug 
nehmend, haben wir mitzutheilen, daß die Baiſſe auf den 
meiſten aus: und inländiſchen Märkten merkliche Fortſchritte 
gemacht hat, und allem Anſcheine nach auch ferner noch ma⸗ 
chen wird. Hier hat ſich nnr bei Weizen und Hafer eine 
kleine Preiserniedrigung herausgeſtellt, während alle anderen 
Getreideſorten ohne beſondere Bewegung blieben. - 

Weißer Weizen wurde in tadelfreier Waare für den 
Conſum mit 98— 104, gelber mit 95—104 Sgr. bezahlt. 

Roggen ohne Veränderung 84—89 Sgr. 

Gerſte wie letzt notirt 67 —73 Sgr. 

Hafer wurde 39 ½—41½ Sgr. erlaſſen. 

Gute Kocherbſen erreichen noch willig 86—89 Sgr. 

Für Kleefaat zeigte ſich mehr Kaufluſt, die allein darin 
ihren Grund hat, daß einige Orders zum Ankaufe auf Spe⸗ 
kulatſon eingingen, da aber die Zufuhr in letzter Zeit nach⸗ 
gelaſſen, erzeugte die aufgekommene Frage um ſo eher eine 
Preiserhöhung. Feine weiße Saat würde heute 9½ bis 
10%, mittle 8—9½, ordinaire 6½— 7%, feine rothe 9% 
bis 9%, mittle 7%,—9, ordinaire 6½—7% Rthlr. gelten. 

on Rapsſaat kamen einige Ladungen von Oberſchleſien 
an, wofür zuletzt 90 — 91½ Sgr. bezahlt wurden; ſeitdem 
iſt es aber matter, und würde kaum erſter Preis für geſunde 
Waare zu machen ſein. h 

Rufſiche Säeleinfaat wurde loco ſehr geſucht und be⸗ 

ar die fremden Käufer etwas beſſere Preiſe; inzwiſchen 

eichte das Lager nicht aus, ſo daß man bei dringendem Be⸗ 

ab al kaufen mußte. Für Rigaer wurde ab Stet⸗ 

t ole % Rthlr., für Pernauer bis 10 Rthlr. bezahlt, 
Memler iſt a 8%, Nthlr. ab Stettin zu kaufen. 

Rohes Rüböl ohne nennenswerthen umſatz, wir nehmen 
dafür loco 0 und Herbſt 11 ½ Rtl. als zu bedingen an. 

Baumol iſt in ſehr gewichen, indeſſen war man 
hier der Steigerung nicht gefolgt, weshalb die Preiſe für Ga⸗ 
lipolt 16%, ſpaniſch 16%, Rihtr, tranf, noch immer niedrig 
zu nennen ſind. 5 

Spiritus hob ſich logo bis auf 14%, Rthlr., nachdem 
war es damit flauer, fo daß der Preis 14 ½ —7¼ Rthlr. zu 
notiren iſt. Auf Lieferung in den Sommermonaten zahlt 
man bis 1¼ Rthlr. p. Eimer, höhere Preife, 

Für Zink ſind die Notirungen der auswärtigen Märkte 
wenig animirend, doch wurde loco zulest 5% Rthlr. an⸗ 
gelegt. N 2 
5 Violontalwaaren find zwar gut preishaltend, doch iſt dag 
Geſchäft darin auf dem hieſigen Platze jetzt wohl nur Krä⸗ 
metel zu nennen. Hierzu tragen, wie früher ſchon gefagt, 
die Unzahl von Reiſenden und hauptſächlich die von kleineren 

äufern engagirten Agenten bei, die nicht allein von den 
leinſten Geſchäftsleuten, ſondern auch von den Cafetiers, 
Conditoren, ja ſogar für Privathaushaltungen Ordres zu er⸗ 
langen ſuchen. Das beweiſt deutlich die Menge der per Ei⸗ 
ſenbahn von Hamburg ankommenden Sendungen von Kaf⸗ 
fee ꝛc., ſelbſt unter 100 Pfd. Es iſt in der That nicht zu 
begreifen, wie leicht es diele auswärtige Häufer mit der 
Wahl ihrer Vertreter nehmen, wenn man erwägt, welchen 
großen Einfluß lebztere auf den Geſchäftsgang üben und 
welche Folgen es haben muß, wenn dieſelben nur dahin ar⸗ 
beiten, fo viel als möglich Geſchäfte zum Abſchluß zu 
bringen. 
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7 Oberſchleſtiſ ſenbahn. 

In der Woche vom 28. e 3. April d. J. find auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7339 Perſonen beförbert 
worden. Die Einnahme betrug 9574 Rtlr. 

Im Monat März 1847 benutzten die Bahn 27,657 
Perſonen. 

Die Einnahme betrug 16,649 Rtl. 28 Sgr. 6 Pf. 

Für Vieh⸗, Equipagen⸗Trans⸗ 

port u. 165,435 Etr. Güter: 

fracht wurden eingenommen 26,468 = 14 — . 

Ueberhaupft 43,118 Rtl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur⸗ 
den in der Woche vom 28. März bis 3. April d. J. 3220 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3019 Rtir, 
3 Sgr. 9 Pf. 

Im Monat März d. J. fuhren auf der Bahn 
Perſonen. Die Einnahme betrug: 

1) an Perſonengeld 6102 Rtlr. 4 Sgr. 1 Pf. 

2) für Vieh:, Equipagen⸗ und 

Güter⸗ Transport (143159 


13328 


Ett. 38 Pfd.) 9998 = 14: 5 
zufammen 16100 - 18 > 6: 

Im März 1846 betrug 
die Einnahme 11819 = 7: 2 


Es find daher im März 
1847 mehr eingekommen 4281 Rtlr. 11 Sgr. 4 Pf. 


a Wilhelms: Bahn. 

Im Monat März d. J. fand auf der in Betrieb 
befindlichen Strecke der Wilhelms-Bahn folgende Fre⸗ 
quenz ſtatt: Es wurden befördert: N 
3693 Perſonen für 1477 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 
Gepäck, Vieh u. Equipagen für 158 = 27 = 3 
17192 Centner Fracht für 997 = 6: 


Geſammt⸗Einnahme 2633 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. 


Börſen⸗Nachrichten. 
Berlin, 3. April. Die Tendenz unſeres Actien-Mark⸗ 
tes war im Laufe dieſer Woche weichend, und die Liquidation 
ſchloß daher auch ziemlich flau. Beſonders hatten unſere 
Spekulanten ſich zu wenig vorbereitet, und es zeigte ſich von 
den meiſten Effekten ein großer Ueberfluß, ſo daß man nicht 
unbedeutenden Report bewilligte oder die Stücke zum Ver⸗ 
kauf brachte. Das Geld, ſo reichlich wir auch ſonſt damit 
verſorgt ſind, machte ſich durch die Einzahlung von 5 Mil⸗ 
lionen bei der preußiſchen Bank angenblicklich ziemlich knapp, 
auswärtige Börſen geben ebenfalls in den Notirungen nach, 
und ſo hielt die Flauheit im Actiengeſchäft auch nach der Li⸗ 
quidation an, ohne daß die umſätze umfangreicher geworden 
wären. Ga 
Köln: Mindener ſchloſſen 92% Br., ½ % bezahlt; in 
den übrigen Quittungsbogen ging faſt nichts um. Von vol⸗ 
len Actien find ausnahmsweiſe Berlin-Hamburger geftiegen 
und bis 108%, à 108% bezahlt; durch frühere Blonee⸗Ver. 
ſchlüſſe fehlten dieſe Aktien, und es u ſolche beſtmöglichſt 
angeſchafft werden; deren Cours fteire ſich heute 107 % 0 
bezahlt und Brief, Berlin- Anhalter Litt. A. hielten ſich auf 
111%, BertinsStettiner auf 108 / %. Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſche 887%, »% bezahlt und Geld. Potsdam⸗ Magdeburger 
92 % bezahlt. Halle⸗Thüringer 96% % bezahlt. Koſel⸗ 
Oderberger (Wilhelmsbahn) 89% Geld. In auswärtigen 
Effekten geht ſehr wenig um; beſonders hat das Geſchäft in 
öſterreichiſchen Bahnen ganz aufgehört. Dagegen wird viel 
in mecklenburgiſchen Aktien gemacht, welche heute a 75% be: 
zahlt, dazu geſucht blieben. Prioritäts⸗Actien erfuhren keine 
befonderen Veränderungen. In preußiſchen Fonds wenig Ge: 
ſchäft; Staatsſchuldſcheine 92%, % bezahlt und Brief; preu⸗ 
ßiſche Bank⸗Antheile bis 108 % pr. Juli bezahlt. 


U 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. April. Se. Majeſtät der König ha: 
ben allergnädigſt geruht, dem herzoglich ſachſen⸗koburg⸗ 
gothaiſchen Geheimen Rechnungsrath Arzberger zu 
Gotha, ſo wie dem Dechanten und katholiſchen Pfar⸗ 
rer Winzen zu Dahlen, im Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Haupt⸗ 
mann a. D. Ulich, dem Forſtmeiſter Borch mayer 
in Hausberge bei Minden, dem Hauptmann a. D. 
Schönbeck, dem Prediger Steinbrück zu Stolten⸗ 
hagen bei Alt» Stettin, jo wie dem Kreis⸗Wundarzte 
und fürſtl. ſolmſchen Land⸗Chirurgus Horn zu Braun⸗ 
fels den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgl. dem 
Unteroffizier Stadion vom 2ten kombinirten Reſerve⸗ 
Bataillon und dem Horniſten Praſt der Garde⸗Artil⸗ 
lerie⸗Brigade die Nettungs = Medaille am Bande; 
fo wie dem Land» und Stadtrichter Lieber zu Soldau 
den Charakter als Juſtizrath, und dem Stadtgerichts⸗ 
Depoſital⸗Rendanten Meier zu Königsberg i. Pr. den 
Titel als Rechnungsrath zu verleihen. — Der bisherige 
Privatdozent Dr. Haelſchner in Bonn iſt zum au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der 
dortigen Univerſität ernannt, und der Juſtizkommiſſa⸗ 
rius und Notarius Winkler zu Habelſchwerdt in glei⸗ 
cher Dienſteigenſchaft an das Land⸗ und Stadtgericht 
zu Glatz verſetzt und ihm die Praxis bei den Gerichten 
des Glatzer Kreiſes beigelegt worden. — Se. Majeftät 
der König haben allgnädigſt geruht, Allerhöchſtihrem 
Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant v. Schöler, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Komman⸗ 
deurkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich braunſchweigi⸗ 
ſchen Ordens Heinrich des Löwen, ſo wie dem zweiten 


Adjutanten des Prinzen Albrecht von Preußen königl. 
Hoheit, Hauptmann v. Raven, aggr. dem 2. Ins 
fanterie⸗ (genannt Königs⸗) Regiment, die Erlaubniß 
zur Anlegung der dritten Klaſſe dieſes Ordens zu er | 
theilen. ö 

Die dem Fabrikanten C. F. Schildknecht zu 
Berlin unterm 4. Juni 1845 und 26. Februar 1846 
ertheilten Patente auf durch Modell und Beſchreibung 
nachgewieſene Vorrichtungen zur Kontrolirung der 
Droſchkenkutſcher iſt erloſchen. 

Angekommen. Se. Durchl. der Fürſt Ludwig 
zu Solms ⸗Lich und Hohen⸗Solms, von Lich. 
Der Fürſt zu Lynar, von Drehna. Der General⸗ 
Major und Kommandant von Küſtrin, von Corvin⸗ 
Wiersbitzki, von Stargard. Der General⸗Major 
und Inſpekteur der erſten Artillerie = Brigade, von 
Franckenberg, von Stettin. Der General⸗Major 
und Kommandeur der ſechsten Kavallerie⸗Brigade, von 
Hanneken, von Torgau. — Abgereiſt. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Kommandeur det dritten Landwehr⸗ 
Brigade, v. Hirſchfeld, nach Stettin. N 

* Berlin, 5. April. Das Oſterfeſt iſt nun 
auch vorüber, es war nicht gerade weiß, aber doch 
recht kalt und unfreundlich. Trotz aller dieſer Kälte 
aber hatten die Herren Brill und Siegmund durch 
ihre Welt⸗Tableaux die koloſſalen Räume des Krollſchen 
Lokals im Thiergarten mit Zuſchauern erfüllt. Eine 
Scene aus der Vorſtellung von geſtern Abend verdient 
wohl der Erwähnung. Unter anderem erſchien auch 
die Büſte Loyolas. Kaum hatte Herr Behrends, 
welcher die Erſcheinungen jedesmal mit den nöthigen 
Erläuterungen begleitet, den Namen genannt, ſo erhob 
ſich von allen Seiten Ziſchen und Pfeifen, unter w 
chem das Bildniß des heil. Jeſuitenvaters verfhmands | 
dagegen wurde das darauf folgende des franzöſiſchel 
Romanſchriftſtellers Eugen Sue mit Beifall em 
pfangen. Die bevorſtehende Ständeverſammlung 
beſchäftigt viele Köpfe. Wie bei allen 
fehlt es auch diesmal nicht an denen, welche vor 
Allem auf die gefüllten Geldbörſen der Herren Land⸗ 
ſtände fpeculiven, Ueberall find Wohnungen und Ver 
gnügungslokale für die Landtagsabgeordneten eingerichtet 
und es kommen dabei Preiſe zum Vorſchein, daß man 
wirklich glauben könnte, ein engliſches Parlament mit 
feinem ganzen Ober- und Unterhauſe rücke bei uns ein. 
— Seit langer Zeit hat uns unſere Akademie der 
Wiſſenſchaften in ihrem Monatsbericht auf ein Mal 
wieder neben ihren Integral: und Differenzial⸗Serien 
und andern Infuſorien einige praktiſch brauchbare No⸗ 
tigen gebracht. Hr. Erelle gab z. B. die Beſchreibung 
und Zeichnung eines einfachen Mittels, um das Aus? 
welchen der Wagenräder aus den Schienen der Eifer 
bahnen zu verhindern. Das Mittel iſt freilich nicht 
neu, es wird bereits auf engliſchen Bahnen, befonder 
bei Krümmungen in Anwendung gebracht, indeß iſt es 
doch hier noch nicht bekannt und kann deshalb imme 
weiter empfohlen werden. Das Schutzmittel beſteht 
nämlich in Holzleiſten, welche mit den Eiſenbahnſchie⸗ 
nen parallel laufen, und die Räder, wenn ſie aus den 
Schienen ſich herausheben wollen, in ihre Bahn zu⸗ 
rückweiſen. Hr. Crelle berechnet, daß, um eine foldt 
Einrichtung auf der Bahn zu treffen, die Fahrprelſt 
etwa um 9 pCt. (alſo ſtatt 1%, Thlr. 1 Thlr. 10 
Sgr.) erhöht werden müßten, damit die Koſten gebt 
würden. Eine andere intereſſante Mittheilung war bi 
des Oberbibliothekars Pertz, daß man auf einem Stil 
Pergament, welches kürzlich der k. Bibliothek gef 
ein Stück des verlorenen Theiles des Livius, w 
ſcheinlich aus dem HHften Buche, entdeckt habe. 

Diüſſeldorf, 1. April. Auch die hieſigen G. 
meinde-Verordneten haben in ihrer vorgeſtrigen zahle 
beſuchten Sitzung, nach dem Beiſpiele der Verordnel 
in Köln und Crefeld, dem hieſigen ſtädtiſchen L 
tagsdeputirten ihre Geſinnungen und Anſichten 
die augenblicklich vorliegenden wichtigen politiſchen ge 
gen vorgetragen. Nachdem der Oberbürgermeiſter 
der Meberzeugung, daß feine Stellung ihm eine 
nahme an der Beſprechung dieſer Angelegenheit m, 
geſtatte, die Sitzung verlaſſen, drückten die anmefent" 
ſechsundzwanzig Verordneten dem in ihrer Mitte . 


findlichen Abgeordneten, Kommerzienrath Baum, 
Anſichten in folgender Weiſe aus: 1) die Verordn ar 
vom 3. Februar d. J. betreffend, fo würden 50 
durch gegebenen reichsſtändiſchen Inſtitutionen, . 00. 
auf Grund der früheren Geſetze, als mit Bac 
gung der Bedürfniſſe der Gegenwart, zu einer ana 
Ausbildung nothwendig fortzuführen fein; 2) de wer 
auch vor Allem der von mehreren Seiten laut ge 
denen Incompetenzfrage mit Nachdruck entgegen zu 
ten und feſt zu halten fein, daß die zum Vereint, 
Landtage durch das Patent vom 8. Februar zulam a 
berufenen acht Provinzjal⸗Landtage der Monarchie Tu 
dings beſugt und verpflichtet ſeien, ſich als reichsſtã 1 
Verſammlung im Sinne der Verordnung v. 17. Jan. ne 
und als die allgemeine Stiinde⸗Verſammlung der "par 
ordnung vom 5. Juni 1823 zu betrachten beben, 
alle von der Staatsregierung nach Inhalt der 2 chz 
den Geſctze ihnen vorzulegenden Gegenſtände als Ng wiel 
ſtände in Berathung einzugehen, und keinem a. 
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— 19 — 
an der Zuſtändigkeit des Vereinigten Landtages, möchte 
er aus dem Umfange oder urſprunge des Mandats der 
einzelnen Landtags⸗Abgeordneten oder aus dem Inhalte 
der Verordnung vom 3. Febr. d. J. hergeleitet werden, 
Raum zu geben. Außer dieſen auf die Verfaſ⸗ 
ſung ſich beziehenden Anſichten hielten die Gemeinde⸗ 
Verordneten dafür, daß noch folgende Gegenſtände von 
allgemeinem ſtaatlichen Intereſſe durch entſprechende 
Geſetze zu erledigen feien: 1) die unbedingte Oeffentlich⸗ 
keit aller ſtändiſchen Verſammlungen und Verhandlun⸗ 
gen; 2) Verwirklichung der im Art. 18 der Bundes⸗ 
Akte verheißenen Preßfteiheit; 3) gleiche Berechtigung 
aller Staatsbürger, ohne Rückſicht auf das religiöſe Be: 


beſchoſſen. Der erſte Schritt hierzu iſt durch das Gr: 
ſetz von 1845 gethan worden. Aber die Petitionen ver⸗ 
langten die allgemeine und gleichzeitige Abſchaffung des 
ganzen Sklnventhums an einem beſtimmten Tage und 
mit einem Male in allen franzöſiſchen Kolonien. Die 
Kammer mußte daher einen Beſchluß faſſen, der ihr 
zwar ſchwer ankam, aber den die Umſtände geboten, d. 
d. zur Tages⸗Ordnung überzugehen.“ 

Der Salon der Königin Coriſtine im Hotel der 
Rue Courcelles war am 26. März zum erſten Male 
eröffnet; man bemerkte nur Ein Mitglied des diploma⸗ 


von Serra⸗Capriola. 


Sehr viele Adjutanten und Ez⸗ 
rendamen der 


Gegenſtand des Streites mehr; fie iſt prinzipiell feſt 


tiſchen Corps, den neapolitaniſchen Geſandten, Herzog 


der königl. Familie waren anweſend. — 
Der Infant Don Enrique iſt in Toulon von den Blat⸗ 


kenntniß; 4) Sicherung der perſönlichen Freiheit mit 


Bezugnahme auf Cab.⸗Ordre vom 21. Auguſt 1819 
und 5. April 1838; 5) eine nationale, den Intereſſen 
der Induſtrie entſprechende Handelspolllik. Zugleich be⸗ 
merkte man dem Herrn Abgeordneten, daß es ſelbſtre⸗ 
dend ſeiner eigenen Erwägung überlaſſen bleibe, ob und 
welchen Gebrauch er von dieſen ihm vorgetragenen An⸗ 
ſichten und von den in den Sitzungen vom 19. und 
22. Januar d. J. für den Provinzial⸗Landtag beftimmt 
geweſenen Anträgen machen wolle, und ob und welche 
derſelben er geeignet finde, als die ſeinigen bei dem 
Vereinigten Landtage vorzulegen. Der Herr Abgeord⸗ 
nete ſprach hierauf Ueberzeugungen aus, welche mit den 


von den Gemeinde ⸗Verordneten entwickelten Anſichten 
völlig übereinſtimmten, und erklärte, daß ſeine Abſicht 
dahin gehe, in dieſem Sinne in geeigneter Weiſe ſein 


Amt als Abgeordneter wahrnehmen zu wollen. 
' (Kölniſche Z.) 


Mainz, 28. März. Aus dem nun gedruckt 


vorliegenden Protokoll der Sitzung der erſten Kammer 
unſerer Stände vom 10. d. über die Abſchließun 9 
der Ehe ſieht man, daß der Hr. Biſchof Kaifer 
von Mainz, nachdem er ſich für den jenſeitigen 
Theil der Diöceſe für Beibehaltung des dort geltenden 
Eherechts erklärt hat, über die Civilehe (in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der am Rhein allgemein herrſchenden 
Anſicht) ſich allſo geäußert: „Glaubt man, irrthümlich, 
die Zeit dringe auf Abänderung, ſo ſpreche ich mich 
feſt und dringend für die allgemeine Einführung des 
bürgerlichen Ehegeſetzes aus, wie es bereits in Rhein⸗ 
heſſen beſteht und beſonders in Beziehnng auf die Ab: 


ſchließung der Ehe geordnet iſt. Ich erſchrecke vor der 


Civilehe nicht; meine Erfahrungen in Rheinheſſen ge⸗ 
den mir dazu keinen Grund. Ja, ich gebe der Civil; 
ehe ſammt dem Ehegeſetz in Rheinheſſen bei weitem 
den Vorzug vor dem in Rede ſtehenden Geſetzentwurf. 
Dort hat der Staat ſein bürgerliches Ehegeſetz, dem 
ſich jeder Staatsangehörige, welchen teligiöfen Glaubens 
et ſein möge, unterwerfen muß und unterwerfen kann, 
. wonach es jedem der verſchiedenen Confeſſionsverwand⸗ 
ee . Ehe nach religiöfer Ordnung zu voll: 
. 
one Ten — 2 a 


Paris, 1. April. Seit der legten 
Guizot über die Wahlrechts⸗Frage hat vg 
aus einer früheren Rede dieſes Miniſters an feir 
ler zu Liſieur entnommenes Motto, 


len. — Die 
beunruhigende Nachrichten Über die 


dinzen Spaniens 


Baffınergreifung unter dem 
i. — Der Br die Conſtitution!“ zu 
N i on ; 
Lues ode genen fern Badge e un, ya 
ande uns ae die alle zum Sam: 
FR um die bſchaffu . 
digentucltanzöſiſchen Kolonien ae Fl e een 
8 be Emancipation der Sklaven bete 06 8 


Journal det N 
don Seiten der Nagl. ain lo it Diefetde weder 


9 franzöſiſchen Gränze auf 50 und an 


noch der Kammern, ein 


tern befallen worden, jedoch bereits ſo weit hergeſtellt, 
daß er den erhaltenen Beſuch dis Prinzen von Join⸗ 


ville am Bord des „Souverain“ erwiedern konnte. 
5 
Madrid, 25. März. 


über Badajoz nach 


käme. Der Marſchall hat nun, wie wohlunterrichtete 
Perſonen verſichern, ſeiner Regierung angezeigt, daß er 
nicht die Mittel beſäße, den Aufſtand zu überwältigen 
und für den Fall des Ausbleibens der ſpaniſchen be⸗ 
waffneten Intervention entſchloſſen wäre, den Oberbefehl 
niederzulegen und das Land zu verlaſſen. — In Folge 
dieſer Erklärung hat, wie keinem Zweifel zu unterliegen 
ſcheint, die portugieſiſche Regierung für angemeſſen be⸗ 


funden, vermittelſt der geſtern hier eingegangenen De⸗ 
peſchen die ſchleunige bewaffnete Dazwiſchen⸗ 


kunft Spaniens anzurufen. 
Madrid, 26. März. 


hat, 


fegen. Der Gefandte ſcheint zu errathen, daß er von 


dem dermaligen Miniſterium, deſſen Beſtehen kaum auf 


Stunden geſichert ſein dürfte, nur eine ausweichende 
Antwort erhalten werde, und deshalb den Zeitpunkt 
abwarten zu wollen, in welchem es Herrn Gonzalez 
Bravo gelänge, ſich an die Spitze eines neuen, der 
Intervention günſtigen Kabinets zu ſchwingen. Un⸗ 
terdeſſen ſpricht der engliſche Geſandte die Anſicht aus, 
daß es, in Betracht der Unvermögenheit der portugleſiſchen 
Regierung, den Aufftand zu üderwältigen, wünſchenswerth 
ſein dürfte, durch die vereinten Bemühungen der eng⸗ 
liſchen und ſpaniſchen Diplomatie in Portugal eine an⸗ 


ſtändige Ausgleichung der einander bekämpfenden libe⸗ 


ralen Parteien herbeizuführen. 


Aus Vigo wird unter dem 20ſten gemeldet, daß 
die Inſurgenten von Porto die portugieſiſche Feſtung 
Viana (an der Mündung der Limo) ſeit dem 18ten 


beſchoſſen. Das portugieſiſche Geſchwader hatte ſich 
von dort nach Vigo zurückgezogen, wo auch ein engli⸗ 
ſches Linienſchiff und zwei Fregatten eingelaufen waren. 
In Vigo hatte ſich das Volk mit Gewalt der Eunfif; 
fung großer, nach England beſtimmter Kornvorräthe wi⸗ 
derſetzt. Deshalb rief der dortige engliſche Konful einige 
Kriegsſchiffe vom Tajo zu Hülfe. Auch in Corunna 
fand am 20ſten ein Volksauftauf in ähnlichem Sinne 
ſtatt, wurde jedoch durch kräftiges Einſchreiten der Be⸗ 
ſatzung und Gendarmerie unterdrückt. 5 
In Kadi wurde am 19ten durch den Gefe poli⸗ 
tico die Einfuhr von Korn freigegeben und alle darauf 
laſtenden Abgaben erlaſſen. Die Regierung hat nun 
unter dem 23ſten verfügt, daß das Verbot der Weizen⸗ 
Ausfuhr nur dann eintreten fol, wenn an der Küfte 
vom Vorgebirge Cteus (Katalonien) bis zu e 
Gata (bei Almeria) auf 70, von dort bie Au der Mün⸗ 
dung der Guadiana auf 60, von der Mündung des 
Minho bis zu der der Bidaſſoa auf 55, an det ganzen 
der portugieſiſchen 


auf Ad Realen die Fanega ſteigt. Die Ausfuhr von 


Korn nach den Balearen und längs den Küſten der 
S bleibt unter allen Umſtänden unbeſchränkt. 


ie Schiffe, welche zur Zeit des Erſcheinens des 


Dekretes vom Iten d. in ſpaniſcheu Hafen bereits 
Korn geladen hatten, oder Ladungen einnahmen, dür⸗ 
ea frei ins Ausland ausführen. 
e 


fegentwurf über die Korn⸗Aus⸗ und Einfuhr vorgelegt. 


ö Auch hat 
egierung geſtern dem Kongreß einen Ger 


n der Nacht vom 22ſten wurden 18 Perſonen, 


die ſich mit Waffen und Pferden nach Catalonien 


begeben wollten, um zu den Karliſten zu ſtoßen, in ei⸗ 
nem eine Viertelſtunde von hier belegenen Wiethshauſe 
durch die Gendarmerſe verhaftet. Elwa 40 anderen 
Bewaffneten gelang es, zu entkommen, und da fie in 
der Gegend des Escurial erſchienen, ſo hat man einige 


Truppen von hier dorthin geſchickt. Am 21ſten traten 


in der Nähe von Toledo mehre Haufen bewaffneter und 


Vor einiger Zeit meldete i 

Ihnen, daß die dieſſeitige . . 
dem Hauptquartiere des Marſchalls 
Saldanha abfertigte, um Letzteren, wie es hieß, zu vers 
anlaſſen, ſich für unfähig zu erklären, den Aufſtand der 
Gegner des portugleſiſchen Ministeriums zu unterdrücken, 
falls nicht ein ſpaniſches Truppen⸗Corps ihm zu Hilfe 


Um meine geſtrigen Anga⸗ 
ben (f. oben) zu ergänzen, bemerke ich heute, daß der 
portugieſiſche Geſandte, Graf von Thomar, noch nicht 
auf amtlichem Wege die bewaffnete Dazwiſchenkunft 
Spaniens nachgeſucht, ſondern ſich darauf beſchtänkt 
die desfauſigen Wünſche ſeiner Regierung dem 
Miniſter Präſidenten vertraulicherweiſe auseinanderzu⸗ 


@! 


berittenee Karl ſten auf. Die ihnen nachſetzende Gens 
darmerie und Lanziers holten fie Tages darauf ein, töd⸗ 
teten ihnen drei und machten zwei zu Gefangenen. 
Sieben andere fielen in die Hinde des Alkalden von 
benes, der ihnen mit einigen Truppen nachgeeilt war. 
sroße Unſicherheit herrſcht in der hieſigen Umgegend 
und auf der nach Andalufien führenden Landſtraße. Die⸗ 
ſen Mittag rückte von hier ein Bataillon aus, deſſen 
Mannſchaft in den Ortſchaften der Provinz Toledo vers 
theilt werden ſoll. ) 0 f 
Aus der Inſel Minorca wird unter dem 12, ge: 
meldet, daß die Tiuppen, welche de ſchwache B. ſetzunz 
des Port Mohon verſtärken ſoll en, nech immer nicht 
angekommen waren. Am 26. F bruar lief die nraro⸗ 
litaniſche Korvette „Valeroſo“ von 20 Kmonen in den 
Halen von Madon ein. Der Beſedla eber ſagte aus, 
daß er weder in Cigliari noch in Genua eine Sput 
von karliſtiſchen Rüſtungen wahrgerommen hatte. Am 
12ten machte die Korvette Anſtalten Mahen wieder zu 
verlaſſen. Am Zen legte die engl ſche Kervette Ama⸗ 
zone“ ſich dert ver Anter. Kein ftanzöſiſches Krieg'⸗ 
ſchiff befand ſich dort. (A. Pe. 3.) 


Brüſſel, 2. April. Der Senat hat die Geſetz⸗ 
entwürfe üder das Münzweſen und über die Belltafung 
der Beleidigungen des Königs und der königlichen Fa⸗ 
milie angenommen, letzteren mit 24 Summen gegen 
eine, während drei Senatoren, Graf von Andelot, Herr 
Vergauwen und Baron von Staſſart, an der Abſtim⸗ 
mung nicht theilnehmen wollten. 


„ Zürich, 1. April. Faßt man die beftändigen Kriegs: 

rüſtungen des Sonderbundes, feine trotzende und dre⸗ 
bende Stellung ins Auge, ſo wird man ſich über einen 
Beſchluß unferer Regierung wundern, nach welchem die 
diesjährigen Militärübungen in nicht unbedeutendem 
Maße deſchränkt werden. Aus dieſem Beſchluſſe ergiebt 
ſich wohl unzweideutig, daß unſere Regierung wedet den 
Sonderdund füchtet, noch daß fie ſeldſt kriegeriſche Ab⸗ 
ſichten hat. 


Verlag und Druck von Grab, Barth u. Comp. 


— 


Redaktion: E. v. Voerſt und H. Barth. 


Im kräftigſten Mannesalter und mitten in einer 
bielfeitigen erfolgreichen Thätigkeit ſtarb am 1. d. M. 
nach kaum dreitägigem Krankenlager an Unterleibsent⸗ 
zündung und Schlagfluß unſer how geachtet ⸗ College, der 
Profeſſor und Licentiat der evangeliſchen Theologie Here 
Dr. Suckow, eine der Zierden unſerer Uniperficät, 
Ausgezeichnet durch hervorragenden Reichthum des 25 
ſtes, literariſch“ Leiſtungen, vorzügliches Lehrtalent, Lies 
benswürdigk lit und Tieſe des Gemüthes, ſah er ſich 
hochgeſchätzt von ſeinen Collegen und Freunden, verehrt 
von ſeinen Schülern und wird uns Allen unvergeßli ch 
fein. Breslau, den 3. April 1847. 

Rektor und Senat der königlichen Univerſität. 


Eingeſandt. 
Breslau, 6. April. — Unter Rubrik: „Erfin⸗ 
dungen“ theilt Nr. 42 der Wiener Zeitſchrift für 
Kunſt, Literatur, Theater und Mode auch folgende mit: 
„Der Tiſchlermeiſter Ulrich in Breslau, überzieht 
verfchietene feiner Holzarbeiten mit einer aus mi⸗ 
neraliſchen Stoffen bereiteten Maſſe, welche dieſe 
Holzarbeiten viel dauerhafer machen und ihnen 
ein Anſehen geben, als ob fir vom ſeinſten Mar⸗ 
mor gefertigt wären. Die ſteinige Maſſe nimmt 
die fhönfte Politur an und der Erfinder iſt im 
Stande, ihr ſchon in der Zubereitung, alſo 
nicht erſt durch ſpäteres Auftragen, verſchi⸗ dene 
Farben zu geben“. \ 
Wir haben dieſe Erfindung bei den von Hrn. Ulrich 
gefertig len Särgen, die ſich außerdem noch durch ele⸗ 
gante Form auszeichnen, angewendet geſehen und beſta⸗ 
ugen mit Vergnügen die Wahrheit jener Mittheilung. 
Man möge ſich durch eigenen Augenſchein — das Mas 
gazin des Herrn Ulrich befindet fih. Hummerei Nr. 44 
T Überzeugen, daß jene Särge den ſchönſten Marmot; 
Sarkophagen gleichen und im Preiſe dennoch nicht hes 
her zu ſtehen kommen, als die andern. 


(Eingefandt) 
„Sucht nur die Menſchen zu bethören, 
Sie zu befriedigen iſt ſchwet.“ Göthe. 
Wiederum hat Antonius geſprochen vor einer gros 
ßen Verſammlung — fetzt, wie bei Ciſars Leiche, ſtand 
ihm kein Mirabeau gegenüber. Sollte jedoch Baus 
wieder unterliegen? . 
— — — ER 
= Hir Rabbi Hirſch Dänemark bot 
durch Line vor Gelehrten und hochgeſtell⸗ 
ten Männern abgelegten Proben feines Heuſehens 
verdeckter hebräifcher Schrift in ihm ganz fremden und 
unbekannten Büchern allgemeine Bewunderung erregt. 
Auf allgemeines Verlangen will ar morgen, 
. e 155 Apeil Abends 7 ie 2 erase 
orſtellung in ſeiner Wohnung. Altb ee U 
Nr. 28 par terre, geben. 10 in meritt 
koſtet 20 Sgr. N B—r. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch: Zweite optiſche Vorſtellun 
des Herrn Ludwig Döbler, königl. preuß. 
Hof⸗ und akademiſchen Künſtler. Dazu, 
zum Zten Male: „Der Enkel.“ Luft: 
ſpiel in einem Akt, nach Bayard und Var⸗ 
ner von B. A. Herrmann. Dann: „Die 
Schwäbin.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge 
von J. F. Caſtelli. Hierauf: Optiſche 
Vorſtellung des Herrn Ludwig Döbler, 
in zwei Abtheilungen. Erſte Abtheilung: 
1) Egern am Tegernſee. 2) Bebek am 
Bosporus, 3) Der Saal der Fünfhundert 
(Dogenpalaſt zu Venedig). 4) Ein Som⸗ 
merſchloß in der Nähe von Deavenport in 
England. 5) Greifenſtein an der Donau. 
6) Hartmannshof, königliche Faſanerie bei 
Nymphenburg in Baiern. 7) Innere An⸗ 
ſicht der Ruinen des Schloſſes Waſenburg 
am Nieder⸗Rhein, bei Winterzeit und Mond⸗ 
beleuchtung. 8) Der Säulengang der Nord⸗ 
feite in der Notre: Dame: Kirche zu Paris. 
9) Der Säulengang der Südſeite ebenda: 
ſelbſt. 10) Ein Landhaus in der Nähe von 
Adrianopel. 11) Anſicht am Eingang vom 
ſchwarzen Meere in den Bosporus. 12) 
Der Kloſtergang zu Amalfi, nächſt Neapel. 
13) Stolzenfels am Rhein. 14) Ein Klo⸗ 
ſterhof bei Winterzeit. — Zweite Abthei⸗ 
lung: Chromatrop, oder: Optiſches 
Barben und Linienſpiel. 
Donnerstag, zum 4, Male: „Vier verhäng⸗ 
nißvolle Tage aus dem Leben ei⸗ 
nes großen Mannes.“ Hiſtoriſch⸗dra⸗ 
matiſches Gemälde in 4 Rahmen, mit freier 
Benutzung des Franzöſiſchen von W. Iſoard 
und einer Nachſcene: „Helena's letzte Tage.“ 
Die Muſik iſt von Bergmann. 


Anwaltsverein. 


Sonnabend den 10. April 1847, Abends 7 uhr, 
im weißen Adler. 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
Marie mit dem königl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Caſſuis aus Grätz im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, 4. April 1847. 

Höcker, 
Lehrer an der königl. Kunſt⸗ und Bauſchule. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
arie Höcker, 
Ludwig Caſſuis. 
Berlobungs» Anzeige. 

Die Verlobung 8 Tochter Pauline 
mit dem kgl. Salarienkaſſen⸗Kontroleur und 
Sportel⸗Reviſor Wilhelm Woltemas be⸗ 
ehren wir uns Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Rawicz, den 4. April 1847. 

C. G. Kretſchmer und Frau. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Auguſte mit 
dem Kaufmann Herrn Wolfskehl aus Brüf- 
ſel, zeige ich ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, 6. April 1847. 

Caroline Berthold. 


— | 

Als Verlobte empfehlen fi: 
Auguſte Bert hold. 
Henry Wolfskehl. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Helene mit dem Kaufmann Herrn 
Emanuel Luft aus Neiſſe, beehren wir 
uns, lieben Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Gleiwitz, den 4. April 1847. 

S. A. Huldſchiner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Huldſchiner. 
Emanuel Luft. 

Gleiwitz. 


Neiſſe. 


> Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern, den 5. d. M., vollzogene Ver⸗ 
lobung ihrer älteſten Tochter Bertha 
Kretſchmer mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Herrn Herzog zu Läſewitz zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt, an: 

5 Gebauer, Gutsbeſitzer, 
Aug. Gebauer, verehl. geweſene 
Gutsbeſitzer Kretſchmer. 
Paradies bei Steinau a. O., 
den 5. April 1847. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
% Bertha Kretſchmer, 
Wilhelm Herzog. z 
Paradies und Läſewitz, den 5. April 1847. 
—— f — "77 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Lina Bauer, 
tod, 1 
7 gl. Poſt⸗ tär. 
Gleiwitz, den * . 1847. 


Entbindungs Anzeige. 

Die beute Vormittag um 10 uhr erfolgte 
füclihe Entbindung meiner geliebten Frau, 
riederike, geb. Löwi, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden 1 anzuzeigen. 

Breslau, den 6. April 1847. 5 
S. P. Freund. 


720 — 
Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗ Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 He 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 1. d. erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau Louiſe, geb. Göbel, von 


einem geſunden Mädchen, zeigt entfernten Buchhandlungen zu erhalten: 


Zur Eröffnung 


Verwandten und Bekannten ergebenſt an: 
t G. Schiller. 
Liegnitz, den 4. April 1847. 
g Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte ſchwere, 
aber mit Gottes Hülfe glückliche Entbindung 
ſeiner geliebten Frau, Marie, geb. Birken⸗ 
ſtock, von einer gefunden Tochter, zeigt Ber: 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

der Paſtor Kubale. 
Wabnitz, den 3. April 1847. 


Todes⸗ Anzeige. b 
Geſtern Abends um 10 Uhr entſchlief nach 
langen Leiden die Frau Paſtorin Florentine 
Menzel, geb. Heinrich, an Kehlkopf⸗ 
ſchwindſucht und Lungenſchlag, von uns Allen 
aufs innigſte bedauert. Dieſe traurige An⸗ 
zeige widmen ſtatt beſonderer Meldung allen 
lieben Verwandten und Freunden: 
Die Hinterbliebenen. 
Paſchkerwitz und Breslau, 
den 6. April 1847. 


Todes Anzeige, 

Tief gebeugt zeigen wir hiermit den heut 
früh um 5% Uhr plötzlich und unerwartet im 
7öſten Lebensjahre erfolgten Tod unſers theu⸗ 
ren Gatten, Vaters, Großvaters und Schwie⸗ 
gervaters, des königl. Juſtizraths und fürſt⸗ 
biſchöflichen Conſiſtorialraths Herrn Leopold 
Gotthard Cog ho, den zahlreichen Freun⸗ 
den des Verewigten an, in der troſtvollen 
Ueberzeugung, daß dem Ehrenmanne ein lie⸗ 
bevolles Andenken Kr iſt. 

Breslau, den 6. April 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heut nach langen Leiden erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod der verw. Frau Hofräthin Zochow, 
geb. Haſelich, im 72ften Lebensjahre, zei⸗ 
gen mit tief betrübtem Herzen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. April 1847. 


Todes- Anzeige. 

Nach kurzen Leiden entſchlief heute Mor⸗ 
gen 93%, uhr unſer innig geliebter Gatte, 
Vater und Großvater, der Advokat Karl 
Daniel Geißler. d 

um ſtille Theilname bitten 

die Hinterbliebenen. 
Görlitz, den 2. April 1847. 
2 Todes: Anzeige. 

Am 31. v. Monats, Abends 11 uhr, ſtarb 
nach kurzem Krankenlager an der Lungenent⸗ 
zündung unfere geliebte Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, Karoline Peiſer, geb. 
Goldſtücker, im 60ſten Jahre. b 

Dies widmen, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, Freunden und Verwandten 

die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Mit tief gebeugtem Herzen zeige ich allen 
lieben Freunden und Bekannten meiner heiß⸗ 
geliebten Schweſter Sophie v. Maguſch, 
geb. Binner, hiermit in meinem und ihres 
Gatten Namen an, daß es dem Allerhöchſten 
gefallen, die Geliebte am 25. März, Mor⸗ 
gens 8 Uhr, nach zehntägiger Krankheit am 
Nervenſieber — fern von der Heimath — zu 
ſich in eine beſſere, ewige abzurufen. 

Breslau, den 4. April 1847. 

Louiſe Binner, 
Hofmeiſterin im adligen Orphanotrophium. 


. Todes: Anzeige, 

Den am 2bften v. M., Abends 11 uhr, 
am Lungenſchlag erfolgten Tod unſerer innig 
geliebten Mutter, der verwittw. Karoline 
Krümmel, geb. Götz, zeigen wir tief be⸗ 
trübt, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
allen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Frankfurt a/ O., den 1. April 1847. 

H. Krümmel aus Glogau, 

Emilie v. Schwemm⸗( als 
ler, geb. Krümmel, Kinder. 
aus Jauer. 


Concert 
des G. A. Papendiek unter gütiger 


Mitwirkung des Herrn Musikdirektor Hesse 
findet heute Abend 7 Uhr im Musiksaale der 
Universität statt. Billets à 20 Sgr. u. 15 Sgr. 
sind in den Musikalien - Handlungen des 
Herrn Seheffler und E. Bote und 
Boek zu haben, 


Die diesjährige Prämien⸗Verthei⸗ 
lung an ſittliche treue Dienſtbotinnen 
findet am Mittwoch den 7. April Nachmittags 
3 uhr im Lokale der vaterländiſchen Geſell⸗ 


ſchaft im, Börſenhauſe ſtatt, wozu ergebenſt Nr. 28, zwei Treppen hoch, neben der 


einladen: 
die Vorſteherinnen des Vereinszur 


Belohnung ſittlicher und treuer 
Dienſtbotinnen. e 


en (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in Umſchlag 
55 Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


geh. 2%, Sgr. 


Zur preußiſchen Verfaſſungsfrage. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt fo); eben erſchienen und durch alle 


erſten vereinigten Landtages. 


Anſichten und Wünſche von einem Preußen. 


gr. 8. 1847. 


geheftet. 


5 Sgr. 


Der großen Mehrzahl aller mit Herz und Kopf ihrem Vaterlande treu anhängenden 
Preußen, wird obige Schrift eine ſehr willkommene, wohlthuende Erſcheinung ſein und um 
ſo mehr, als ſie überzeugend darthut: wie die große Verfaſſungs⸗Angelegenheit nicht auf 
dem dürren Felde des abſtrakten, juriſtiſchen Begriffes, ſondern auf dem fruchtbaren, lebens⸗ 
kräftigen Boden der, das wahre Wohl des Vaterlandes erſtrebenden Ideen und der dieſel⸗ 
ben läuternden geſchichtlichen Erfahrungen zur Entſcheidung gebracht werden müſſe. 


Buchhandlung 


Sscsesses 
= D 
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beitreten. 


em vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


für Breslau und die Provin 2Schlesien 


E. Scheffler „ vormals C. | Cranz, 


Ohlauer Strasse Nr. 80, 
können täglich neue Abonnenten unter den bekannten billi- 
gen Bedingungen, (welche jederzeit gratis verabreicht werden) 


ofef Max und Komp. in Breslau. 


29222: PESPSHHHRHE 


BERSSEBSE 


299202993 ESEIEELISTHEHISS 


Hülferuf. 
Ein großes Unglück hat in dieſer ohnehin 
ſchweren und bedrängten Zeit hieſige Stadt 
heimgeſucht. — In der erſten Frühe des 29. 


März brannten bei ſehr heftigem Sturme 1133 


Häuſer und Hintergebäude nieder und wur⸗ 


den hierdurch 270 Perſonen incl. der Kinder 


und Dienenden obdachslos, büßen auch dabei 
außer den nicht hoch aſſekurirten Gebäuden 
bei der ſchnellen Ueberhandnahme des Feuers, 
den größten Theil ihrer kaum nennbaren Habe 
ein, welche nur bei zwei Familien verſichert 
war. — Je weniger begünſtigt von der Na⸗ 
tur und feiner Lage nach hieſtzer Ort iſt, um 
fo härter hat ihn dier Schickſalsſchlag bes 
troffen. — Dacüm richtet der ſofort nach dem 
Nraube zufammengetretene Hülfs⸗Comité an 
ſeine fablenden Mitmenſchen die dringende 
Bitte, die Neth und das Elend der hieſigen 
Abgebrannten durch Gaben der Liebe lindern 
zu helfen, für deren gerechte Vertheilung und 
ſorgſältige Berechnung derſelbe gewiſſenhaft 
ſorgen wird. 
Königsbrück, den 30. März 1847. 
Der Hülfs:Comite durch 
Graf Hohenthal, Vorſtand. 
Zur Annahme gütiger Geldbeiträge für die 
Verunglückten iſt ſehr gern bereit: 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 
Ich wohne jetzt Ohlauer Straße Nr. 74. 
C. A. Wedel. 
Die große und unzweideutige Theilnahme, 
welche mir bei dem unerwarteten Verluſte 
meines ſel. Gatten von ſo vielen Seiten her 
bewieſen iſt und ſich namentlich auch bei der 
Beſtattung des Verſtorbenen auf eine ſo über⸗ 
aus ehrende Weiſe ausgeſprochen hat, konnte 
nur tröſtend und erhebend auf mich wirken. 
Ich vermag derſelben nur mit der Verſiche⸗ 
rung zu begegnen, daß die dankbarſte Erin⸗ 
nerung daran eben ſo wenig als das Anden⸗ 
ken an den mir unvergeßlichen Entſchlafenen 
in meinem Herzen wird erlöſchen können. 
Breslau, den 6. April 1847. 
Bertha Suckow, geb. Berger. 


Ich wohne jest: Albrechtsſtr 46. 


Dr. Siegm. Schleſinger. 
Ich wohne von heut ab Ohlauer Vorſtadt, 
am Stadtgraben Nr. 26, im erſten Stock, 
und bin täglich Morgens bis 8 uhr, Nach⸗ 
mittags von 3 bis 4 Uhr zu ſprechen. 
Breslau, den 1. April 1847. 
Dr. Engelmann, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt 
cc, 
Von heute ab wohne ich Reuſcheſtr. Nr. 52. 
Markus Wollſtein. 
—ͤ3—ðK8.ßößÄE:ꝑnsx;᷑ i. — fſ·97·w . ů— 
Ich wohne jest Karlsplag Nr. 4, im Waſ⸗ 
ſermann, 2te Etage. 


Ephrahim Friedländer 
8 en Makler. a 


Ich wohne von heute ab Karlsſtr. 


reformirten Kirche. 
Breslau, den 6. April 1847. 
Zahnarzt Bruck. 


An P. 
Nur ein Gedanke beſchäftigt mich Tag und 
Nacht: wann wirſt Du mein werden? 


Jatenſch ße Nr. 53 N 
ra e r. * 
. A. Krackauer. 


Moritz nöfi, 


Kuczy 
Ring Nr. 1, 1. Etage. 


Bekanntmachung. 

Flur und Durchgang des hieſigen Rath⸗ 
hauſes ſollen circa 2860 Q.⸗Fuß Granitfließen 
neu belegt werden. 

Termin zur Abgabe der Forderungen iſt 

Dienſtag den 13. April Vormitt. 


11 Uhr 

auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale ande 
raumt, und werden zu demſelben kautions“ 
fähige unternehmer mit dem Bemerken ein? 
geladen, daß nach 11 uhr neue Meldungen 
zur Konkurrenz nicht angenommen werden, 
und daß die Licltation ſelbſt Vormittags zum 
Schluß gebracht wird. ! 

Die Bedingungen find in der Dienerftu 
des Rathhauſes Ausgelegt. f 

Breslau, den 31. März 1847. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Aufgehobene Subhaſtation. 

Die Subhaftation des sub Nr. 80 der 
Pfarrgaſſe hier gelegenen Kaufmann Silber 
gleit'ſchen Haufeß iſt zurückgenommen, un 
der auf den 4. Mai d. J. anſtehende Term 
wird aufgehoben. 

Gleiwitz, den 3. April 1847. 


Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Aufgehobene Subhaſtatiou. 
Der am 14. Mai d. J. anſtehende T 
zum öffentlichen Verkauf des Rittergutes 6 
mine wird aufgehoben. 
Militſch, den 4. April 1847. 
Das Standesherrliche Gericht. 
Auktion. 1 
Am 9. d. M. Vorm. 9 Uhr werde ich 
Nr. 54 Schuhbrücke moderne Möbel von 
agont und Poliränder, Teppiche, Kupfer 
und Lithographien und einige Porzellanſal“ 


öffentlich verſteigern. ji 
8 Mannig, Auktions⸗Kommiſſo⸗ 


Große Porzellan: Auk tien, 
Freitag den 9. d. M. Be 
mittags von 9 Uhr und Nach, 

mittags von 2 Uhr ab w 


N 


Treppe hoch, zurückgeſt 
ächtes Porzellan 


worunter 


: E 
eine bedeutende Parti 
Speiſe⸗ und Deſſert⸗Teller, nen 
Fabareis“ Jachen K, % 
— — und bemalt, | 


Te Saul, Autlens,Gonmſfal, 


ich im alten Nathhauſe, Sc 10 
F 


ki 


8 


. 


— 


Mittwoch den 


721 


Zbeite Beilage zu NE 80 der Breslauer Zeitung. 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


. - | 
Bei uns iſt erſchienen und in allen Budgantiungen ea! in Breslau und nachſtehender als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe 


Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei 


Preußen im Januar 1847 
und das Patent vom 3. Februar. 


Von Bülow⸗Cummerow. 
Gr. 8. 24½ Bogen. Preis 1 Rthlr. 21 Sgr. 
Berlin, den 12. März T 
Adolph Krabbe in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in Breslau und 
Hatibor br ee 7 Pag Krotoſchin bei Stock zu haben: 


| as Jugendleben 
Friedrichs des G 
2 Bände. 


roßen. 
Von Auguſt Lewald. 
Elegant geheftet 27 Sgr. 


n iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau unt cf te Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Abbruch und Neubau 
oder Jetztzeit und Zukunft. 


Von Michael 


gr. 8. 24 Bogen. eleg. broch. Preis 1 Rthlr. 12 Sgr. 

Inhalt: Vorwort. — Meine Geburt und erſte Erziehung. — Die Schule. — Die 
Hochſchule. — Lob des Gänſekiels. — Der Schriftſteller; Freund Markus, Hofraths⸗ und 
Legationsraths⸗Uniformen, ſo wie noch einiges Andere. — Die Preſſe; Maßregeln zu Er⸗ 
zielung einer vollſtändigen Oeffentlichkeit; Grundlagen eines freiſinnigen Preßgeſetzes; Groß⸗ 
maul, Kunſthanswurſt und Conſorten. — Stillſtand und Fortſchritt. — Reform; Einheit 
Deutſchlands. — Die Kunſt. — Soldatenthum; Soldaten⸗ und Bürgermuth; was unſere 
ſtehenden Heere koſten und was ſich aus denſelben alsbald machen ließe. — Der Feudal⸗ 
d — Der Geld⸗Adel; Analyſe der Civiliſation; Lob, beziehungsweiſe Kritik 
der politiſchen Oekonomie; lügneriſche Konkurrenz; Schutzzölle. — Die Theilung der Arbeit 
und ihre Wirkungen; nehmt meinen Bären! — Der Handel und ſeine Wirkungen; Han⸗ 
delspraktiken; Waarenverfälſchungen; Schaugerichte. — Das alte Zunftweſen im Zeitalter 

der Eiſenbahnen; der halbe Zunftzwang; Erweiterung der Grundlagen der Zünfte. — Rolle 
des Bürgerthums in unſerer Zeit; Nothwendigkeit einer Erhöhung des Nationaleinkommens; 
Ideal einer billigen Vertheilung der Reichthümer nach Kapital, Arbeit und Falent; 
wahre Konkurrenz; Organiſation der Arbeit; Aſſociatſon; nicht Agrikultur⸗ Fa brik⸗ ober 
Handelsſtaat, ſondern chriſtlicher Rechtsſtaat; kein Communfsmus mehr; das Salariatz 
Knecht oder nicht Knecht; Klöſter für die Invaliden der Induſtrie. — Aufklärung über feine 
wahren Intereſſen thut dem Volke beſonders Noth; der Kommunismus, die Armuth und 
das Eigenthum; das Evangelium iſt die Regel und das Geſetz der neuen Welt; vom Penn⸗ 
ſylvaniſchen und Auburn'ſchen Straſſyſteme und vom Syſteme der Natur. — Von einigen 
Dingen, die der Verfaſſer ſo frei iſt, nicht für weſentlich nothwendig zum Glücke eines 
Volkes zu erachten u. ſ. w. 
Stuttgart, im März 1847. Frauckh'ſche Verlagsbuchhandlung. | 


In unferem Verlag iſt erſchienen, vorräthig in Breslan und Matibor bei Ferdi: 


nand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: ee 
Ueber das höchſte Gut. 


Von Guſtav Theodor Fechner. 
In 8. broch. Preis 15 Sgr. 
Breitkopf und Hertel. 


Im April erſcheint: 
Braunſchweig, Verlag von George Weſtermann: . 
THIBAWUT, 
Victionnaire, 2 Vols. 
G Frangals- Allemand et Allemand-Frangais. 
Tanz umgearbeitet, mit circa 45,000 neuen Wörtern und Redensarten verbeſſert 
und vermehrt, circa 75 Bogen broch. 8. Velinpapier. geh. Ote Auflage. 
' —— iien und zum Selbſtgebrauch. Preis 2 Thlr. 
Zu vorläufigen Beftellu bis Ende Mai auf 10 Exemplare 1 Frei⸗ Exemplar. 
lar ud empfiehlt ſich in Breslau Ferdinand Hirt, Ed. Tre⸗ 


wendt, urb. Kern, J. M 
die Hirtſche Bu Gbandlung in ee n Arete in B 0d. ꝛc. Für Oberſchleſien 


— | r, in 
Mit dem heutigen Lo kal „Veranderung. 


belucke Rr. 5, nach der ein bisher inne gehabtes Geſchäftslokal, Schuh: 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, im weißen Hirſch, 


verlegt. Ich verfehle nicht, meinen innigſten Da * 
nk e i ür das 
— ade geſchenkte Zutrauen ergebenſt Abzuftellen, und Bitte eh, mie daffelbe — mei⸗ 
: neuen Lokal zukommen zu laffen, indem ich alles Mögliche aufbiet werde, um mi 
r Gunſt und des Vertrauens verdient zu machen. teten werde, 


Somit empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von all i ' 
' fümerien, Kämmen, Bürſten und der neueften en Arten Haararbeiten, Par 


a Damenpug-Öegenftände; 
N Arsen ven und chneiden für Damen un err i 
eingerichteten Kabinets eh — 9 era Breslau, den 4. Apr 1847 — as 


| Leopold A. Vogl. 
Das Strumpf⸗ und Pi uee⸗Waaren⸗Lager von 


um elöner 1 ahlenbeck aus Hohenſtein i 
* \ e ilate⸗ er Nikolai i aſt⸗ 
3 5 Stadt Yamburg, — FR 19 85 rechte, vorn 2 


fert ne eine Bapötuden, 
Moriz Werther, Oplauerftr. Nr. 8. 


Leipzig, März 1847. 


y in tunder und lan 


ch Perſonenzüge abgehen werden. 


7. April 1847. 


N Warſchau, den 24. Septbr. (6. Oktober) 1846. 
General⸗Direktion des polniſchen Landſchaft⸗Kredit⸗Vereins. 


In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Duplikaten 


vom erjten Zeitraume: 


Lit. C. Nr. 93502 pro 1000 Floren pol, mit 10 Zins⸗Coup. 
Me K. „ 43118 „  — SER URERDR: 
| E. 43123 — 200 En 
7 E. 43125 — 200 — 2 

E. 144208 — 200 e 

„ B. 144369 — > 3 7 4 a 

vom zweiten Zei ö 5 

Lit, Nr. 220526 100 5000 Floren pol. mit 7 Zins⸗Coup, 

„ B. = 220582 — 5000 — — 1.7 

„ B. 221554 — 30000 — : — 

= B. 222324 — 3000 — — 7 = 

= B. = 222555 — 5000 eln 

„ 3B. 222651 — 5000 * „ nn ie 

5 „ 3. 222713 — 5000 . Her 

„ B, 223224 — 3000 . 

3. 2277991 — 3000 EEE RE 

3. 2278025 — 5000 — 

L. 210652 — 1000 eil 

9.210653 — 1000 — Wen 

ö eN  An 

: ©. = 210655 — 1000 aß: Ya Va. RE 

C. = 212788 — 1000 nie EIER 

= 6. = 213213 — 1000 ER LIE 

. 213381 — 1000 und Eher gan 

. 213406 — 1000 — fine 25 

C. 213602 — 1000 . f 

C. 215125 — 1000 n 

. 0. 215830 — 1000 ohne * 

0 216314 — 1000 A 

C. 219595 — 1000 „ 

C. . 219598 — 1000 N ee 

C „220279 — 1000 HN 

C. 241540 — 1000 uu 

e e 244683 — 1000 — — 7 Pr 

„C. 246336 — 1000 — ohne — 

„C. 246954 — 1000 — mt 7 

„C. 2009040 — 1000 — — 177 — 

„C. 263597 — 1000 „ ae 

„. „208032 — 1000 — ohne ru 

0. = 268246 — 1000 — mit 7 — 

. 276300 — 1000 he rn 

1 2. 276358 — 1000 e 

„O. 276905 — 1000 — ohne — 

„. „ 294048 — 1000 — ohne * 

ge D. 230867 — 500 — mit 7 FR 

D. 231723 — 500 3 

„D. . 231724 — 500 n 

„D. 231725 — 500 nnn 

„ D. 231727 — 300 BE ZEN. 2 

D. » 231729 — 500 en 

„D. . 231731 — 300 „ 

: D. 231732 — 300 a 

„. 231733 — 300 2 en g 

— : D. 231801 > 500 — kr. 14 — 

D. 233122 — 500 1 

: D 233879 — 500 ur ER Br 

= D. 257548 — 500 — ohne ug 

„ D. 269400 — 500 8 a ar 

„D. 2272279 — 500 — ohne 2 5 

. 300827 — 500 a E 

„K. 228680 — 200 ee * 

. 229604 — 200 — 

„ E. 220005 — 200 —̃ 

„E. . 229606 — 200 FERN ar 

„ E. = 2209607 — 200 RE Neu, 14 

„ E. = 247743 — 200 — ohne — 5 

endlich an die Stelle der Zins⸗Coupons vom Aten Semeſter 1844 zu 400 Floren 


pol. von den Pfandbriefen Lit. A. Nr. 189320 und 200447 — eben an die 

Stelle der Zins: Coup: vom 2ten Semeſter 1841 zu 100 Floren pol, von den 

Pfandbriefen Lit. B. Nr. 277228 und 285230. 4 
fordert hiermit die General⸗ Direktion des landschaftlichen „Kredit = Vereins im Königreiche 
Polen in Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom . Juni 1825 alle Befiger obi⸗ 
ger Pfandbriefe und Zins⸗Coupons, ſo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu 12 
haben glauben, auf, ſich mit demſelben an die General⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeit⸗ 
raume von Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern 
an gerechnet, unbedingt zu melden, als widrigens beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons 
amortiſirt und die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. 

Der Präſident: Wirklicher Staats⸗Rath (unterzeichnet) Lenfti, 
Für den General⸗Sekretär (unterzeichnet) Tſcherminſki. 


Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn. 

Mit dem 1. April tritt unſer Sommerfahrplan in Kraft, nach welchem 92 

„ von Magdeburg 

Morgens 6 ½, 10, Mittags 12, Abends 6 ½ Uhr, D 

Morgens 5 ½, 9 e Abends 10 uhr 

0 5 ½, 9, Nachmittags en r * 

' Der letztere Zug geht die wat durch, es ſchließt ſich dem. 

ſelben ſchon jetzt der erſte Magdeburg⸗Leipziger Zug 6% uhr Morgens an, vom 1. Mai 

ab wird er direkt bis Köln durchgehen, indem zwiſchen Hannover und Hamm bis zur Voll⸗ 

endung der Eſſenbahnen zwiſchen beiden Orten eine Gourierpoſt⸗ Verbindung eingerichtet 
werden wird. Potsdam, den 30. März 1847. 


Das Direktorium der Berlin- Potsdam Magdeburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in B reslau 
Albrechtsſtraße Nr. 3 iſt erſchienen: : 


Suckow, C. A., Pred. an der Hofkirche und außerordent. Prof., A. B. C. 
epangelficher Kirchenverfaſfun Gr. 8. geh. 1 Rthl. 20 Sg 

meine Zeit iſt noch nicht hier; eure Zeit aber 5 
allerwege. Prediat, gehalten in der Hofkirche am I. Dezember 1844. 

gt. 8. geh. 3 Sgr. { — 

Predigt om Sonntage Serageſim den 16, Bebruae run 
30 diabrigen Gedächtnißfeier d is es 2. Martin 
Luthers, in der Hofkirche gehalten. Gr. 8. g. gr. 


So eben erſchien und iſt vorräthig bei 
Gra , Barth und Comp. in Breslau 
und Oppeln, ſowie bei J. F. Ziegler in 


Brieg: Närriſches 


Complimentirbuch. 


Hamburg. Verlags⸗Comptoir 1847. 
Neuer Schul⸗Verlag von 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 
So eben ſind erſchienen: N 


6 Leſetafeln 


zum Gebrauch beim erſten Leſeunterricht 


nach 
Jacotot's Methode. 


Herausgegeben s 
von Franz Kühn. 

eb sſtoff bei te n Leſeunter⸗ 
ebun 0 eim erſte z 
richt 5 Jacotot's Methode 
zu den Leſelafeln und dem erſten Leſe⸗ 
buch von Franz Kühn. Preis vier 
Pfennige. 

Dieſer Uebungsſtoff wird denjenigen Leh⸗ 
rern höchſt willkommen ſein, welche das 
Kühn' ſche erſte Leſebuch auch beim Un: 
terricht nach Jacotot's Methode anwen⸗ 
den wollen. In dieſem Falle darf man, nur 
den erſten Theil des Kühn'ſchen Leſebuches 
übergehen und an deſſen Stelle ſich des obi⸗ 
gen Uebungsſtoffs bedienen, welcher dem Buche 
ſehr leicht beigeheftet werden kann. 

üher iſt erſchienen: 

Erſtes Leſebuch, zum Gebrauch in 
Elementarſchulen und beim Privatun⸗ 
terricht. Herausgegeben von Franz 
Kühn. Preis 3% Sgr. NB. Wer 
ſich an die Verlagshandlung direkt wen⸗ 
det, erhält gut gebundene Exemplare ohne 
Preis⸗Erhöhung. 

Ein allgemein hochgeſchätzter, hochgeſtellter 
Schulmann ſagt vom Kühn’fhen Leſebuche: 
„Da dies Buch einen ſorgſam ausgewählten 
Leſeſtoff für die Kinder der Unterklaſſe ent⸗ 
jält, da es, wie kein anderes, zugleich die 

rundlage für die erſten Sprech⸗ und Schreib⸗ 

Uebungen der Anfänger liefert, fo ſtehe ich kei⸗ 

nen Augenblick an, das Werkchen, welches ſich 

zugleich durch feine Wohlfeilheit auszeichnet, 
zur Einführung in dem Elementarſchulen recht 
angelegentlich zu empfehlen.“ 

Hierzu gehören noch die kürzlich erſchie⸗ 
nenen Zehn Leſetafeln. Herausge⸗ 
geben von Franz Kühn. Preis nur 8 
Sgr. Das Urtbeil aller Sachverſtändigen 
ſtimmt darin überein, daß noch nie den 
Schulen zweckmäßigere, das Leſenlernen 
der Druck⸗ und Schreibfehrift fo erleich⸗ 
ternde Leſetafeln erſchienen ſind. In der 
Vorausſetzung, daß ſich ſehr viele Schu⸗ 
len für die Einführung des Kühn'ſchen 
Leſebuchs und der dazu gehörigen Leſeta⸗ 
feln entſcheiden werden, iſt der Preis fo 
niedrig geſtellt. 

F. E. E. Leuckart. 


Bei A. Schulz in Breslau erſchien ſoeben: 


Unſere Uebergangszeit 
. betreffend 
die Erlöſung des Proletariats 
durch die 

Organiſatſon der Arbeit und des Armen: 
weſens und durch die Concentratlon der 
Hülfen des Staats, der Gemeinden, der 

Vereine und der Proletarier ſelbſt. 

Von J. J. Dittrich. 
Gr. 8. 21 Bogen, geh. 1 ½ Rtl. 

Zur beſondern Beachtung dieſer an ſich 
wichtigen und zeitgemäßen Schrift erlaubt ſich 
der Verleger an des viel erfahrenen Verfaſ⸗ 
ſers zahlreiche gründliche Aufſätze in der ſchle⸗ 
ſiſchen Zeitung und den Provinzialblättern, an 
die erſten Beſprechungen über Proletarier, 
über Eiſenbahnen, über Dauermehlmühlen, 
über Oderſchifffahrt, über Schleſiens Urge⸗ 
ſchichte, über Runkelrübenzuckerfabrikation und 
andere wichtige Gegenſtände zu erinnern, die 
Derſelbe ſchon vor vielen Jahren, gleichſam 
peopbetifch, publizirte und deren Gediegenheit 
urch die ſpaͤter erfolgten praktiſchen Ausfüh⸗ 
rungen anerkannt wurde. 


In A. Goſohorsky's Buchhandlung 
8 F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße 3, 
ft fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

ie iſt völliger Friede in der Chriſten⸗ 

heit herzustellen und ſtets zu erhalten? 
Vom Verfaſſer des goldnen Buches. 
gr. 8. geh. 7%, Sgr. \ 


Ich fand heute genügende Veranlaſſun 
dem hiefigen königl. Voſt⸗Amte meine G 
ſtube zur ferneren Wente als Poſt⸗Paſſa⸗ 
gierſtube ſofort zu entziehen, bemerke aber 
einem reſp. reiſenden Publikum, daß ich die 
Bewirthung in derſelben ganz fo fortſetzen 
werde, wie ſolches bisher geſchehen iſt. 
Landeshut, den 3. April 1847. 
Hermann Schultz, 
Gaftwirth im Raben. 


Im Verlage von J. Urban Kern in 


Breslau iſt ſo eben erſchienen (und vor⸗ 
räthig bei Hirſemenzel in Jauer, Bial 
in Ohlau, Kempner in Strehlen, Kar⸗ 
funkel in Oels und Liebermann in 


Vollſtändiges Wörterbuch 
x zum 
Cornelius Nepos 


mit beſtändiger Beziehung auf die 
lateiniſche Grammatik von 
Zumpt. 
Von Otto Eichert, 
Paſtor design. 
16 Bogen 16mo. geh. Preis 7¼ Sgr. 
Dies nach dem Standpunkte unſerer heu⸗ 
tigen Lexikographie bearbeitete Wörterbuch, 
als Hülfsmittel bei dem lateiniſchen Sprach⸗ 
unterricht, wird ſich allen Schulmännern durch 
ſeine Brauchbarkeit empfehlen. 


Einen Knaben, der Luſt hat Inſtrumen⸗ 
tenmacher oder Maſchinenbauer oder Klempt— 
ner zu werden, weiſet nach Riedel, Schnei⸗ 
dermeiſter, Biſchofsſtraße im Hotel de Sileſie. 


Ein Holſteinſcher, Mecklenburger Oekonom, 
der ſich als Wieſenberieſeler ausgebildet hat, 
bietet zu dieſem Zwecke den Herrn Guts⸗ 
beſitzern ſeinen Dienſt an. Da ſelbiger hier 
unbekannt iſt, ſo werden nicht eher Anſprüche 
auf Lohn gemacht, bis der Beſitzer ſich von 
dem Vortheil überzeugt. 

arl Voß, Albrechtsſtraße Nr. 17 


Das Kaffeehaus zu Maſſelwitz, eine 
Meile von Breslau, ſoll am 12. April, 
Vormittags um 10 Uhr, anderweit 
verpachtet werden. Die Pacht⸗Bedingungen 
find bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Hage⸗ 
don hierſelbſt einzuſehen. 
ein annehmbares Gebot erzielt, ſo kann die 
Pacht alsbald angetreten werden, indem das 
Etabliſſement nur in Folge des Todes der 
bisherigen Pächterin anderweit zu vergeben iſt. 

Das Wirthſchafts⸗Amt von Maſſelwitz. 


Ein intelligenter Landwirth, in mitt⸗ 
leren Jahren, der ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren große Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
hat, wünſcht bei Erlegung jeder verhältniß⸗ 
mäßigen Caution bald oder zu Johanni eine 
Stellung als Dirigent einer großen Lande’ 
wirthſchaft. Das Nähere bei W. Schrötter 
Altbüßer⸗Straße Nr. 46. 


0 Wannenbäder 

jeder Art ſind täglich zu haben Matthiasſtraße 

Nr. 81; ein Waſſerbad koſtet 3 ½ Sgr. 
Verw. Casperke. 


Durch das Ableben des Schönfärbers C 
H. Mattheus fteht feine, in gutem Zuſtande 
ſich befindende Schönfärberei mit 3 Küpen, 
5 kupfernen und 1 Zinnkeſſel zum freien Ver⸗ 
kauf. Auf portofreie Anfragen wird vollſtän⸗ 
dige Auskunft ertheilen 

W. Mattheus, Brüderſtraße 10, 

Görlitz, den 31. März 1847. — 

Ein wiſſenſchaftlich und praktiſch gebilde⸗ 
ter Oekonom von guter Familie, militärfrei 
und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
eine Stelle als Beamter, Amtmann ꝛc. und 
kann dieſelbe bald oder zu Johanni antreten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen die Buchhandlung von — 

Ludwig Heege in Schweidnitz. 


Nicht zu überſehen! 

Eine Maſchine, eingerichtet zur Anfertigung 
von Strickgarnen und Baumwolle und Wolle, 
mit 36 Spindeln, ganz leicht gehend, die 
ſelbſt weift und ihren Mann vollkommen er⸗ 
nährt, iſt im vollen Gange wegen Verände⸗ 
rung zu verkaufen. Ein Näheres ſagt Herr 
Oppler, Karlsplatz Nr. 4, eine Stiege vorn. 

Anzeige. 

Alte, doch brauchbare Fenſter von min⸗ 
deſtens 5 Fuß, und Thüren von 6 Fuß 
Höhe, werden zu kaufen geſucht. Wer ſolche 
abzulaſſen hat, beliebe die möglichſt genaue 
Angabe der Größe und des Preiſes derſelben, 
ſo wie die Adreſſe an den Beſitzer des Gaſt⸗ 
hofes „zum Kronprinz“ Herrn Lucas in 
Breslau abzugeben; 


Ziegeln⸗Verkauf. 

Donnerſtag den 8. d. Nachmittags 3 uhr 
ſollen in der Sterngaſſe, ohnfern der Taub⸗ 
ſtummen⸗Unterrichts⸗Anſtalt, mehrere tauſend 
alte Mauerziegeln großen Formats, ſo wie 
fünfzig Schachtruthen Bruchziegeln, im Wege 
der Verſteigerung gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Breslau, den 9. April 1847. 
a ET 


TOENHR n 
61 Sgr. zum Verkauf. : 
cher nicht nur 4 10 Sede ng 


FFF 
& as Dominium Mondſchütz im Woh⸗ 
8 lauer Kreiſe offerirt eine Quantität 
8 langrankigen Knörichſaamen pro Schfl. 
und zu Schaafweide, ſondet 
2 das allerbefte — — 
9 futter eignet, ift wohl hinlänglich be: 
Zu herabgeſetzten Preifen : 
Friſche reine Rappskuchen, 
in Blaſchke's Oel⸗Mühle, 
in der Werder⸗Mühle. 


t 
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Wird im Termin 


Dem Doktor und Geburtshelfer Hrn. S. 

Rosenthal, der mich im 83. Jahre, bin- 

nen 3%, Wochen durch seine Kunst vom 

Nerven-Fieber ganz gesund wieder herge- 

stellt, zolle ich deu allerbesten schuldigen 

Dank. Lublinitz, den 31. März 1847. 
S. A. v. Boscamp, 

Königl. Preuss. Oeconomie-Commissarius, 

vom König von Preussen und dem Kai- 
E ser aller Reussen pensionirt. 

Eingeſandt. 

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die Herren 
Polizei: Beamten, deren man jeden Abend 
3 bis 4 im Theater bemerkt, doch am Schluſſe 
der Vorſtellung beim Abfahren der Wagen 
darauf achten möchten, daß die Droſchken ſich 
nicht auf dem Exerzierplatz, vis - u- vis des 
Inquiſitoriats aufſtellten, weil die Fußgänger 
dadurch jeden Abend in Lebensgefahr gerathen. 


Beachtenswerthes. 

Sollte Jemand geſonnen ſein, zwiſchen Bres⸗ 
lau und Hartlieb ſofort eine Ziegelei anzule⸗ 
gen, ſo kann von unterzeichnetem ein Stück 
Acker von einigen Morgen, auf welchem ſchon 
Lehm zu 400,000 Stück Ziegeln geſchachtet iſt, 
unter ſoliden Bedingungen zum Verkauf nach⸗ 
gewieſen werden. Müller, Commiſſionär, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 

Eine Parthie beſten weißen Zucker⸗Run⸗ 
kelrüben Saamen von letzter Ernte wird 
zum centnerweiſen Verkaufe ausgeboten von 

den Bevollmächtigten der Handlung 
i Ferdinand Schiller, 
Herrenſtraße Nr. 27 im Comptoir. 

Burbaum: und Gurken Kerne find billig zu 

verkaufen: Gartenſtraße Nr. 9. 


Ein Hauslehrer für Kinder, im Alter von 
7 bis 12 Jahcen, wird aufs Land geſucht und 
kann ſofort die Stelle antreten. 

Näheres zu erfragen Friedrich-Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 28, 3 Stiegen. 

Wer eine gefundene ſilberne Cylinder⸗Uhr, 
mit goldenem Charnier und ſilbernen Blatt, 
Katharinenſtraße Nr. 8, 2 Stiegen hoch, ab⸗ 
giebt, erhält eine gute Belohnung; beim Ver⸗ 
kauf derſelben wird gebeten, 
. ⁊ðͤ 

Eine zuverläſſige Gaſthofs⸗Köchin, 26 Jahr 
alt, welche immer in Gafthäufern gedient, 
wünſcht wieder ein Unterkommen in einem 
Gaſthofe hier oder außerhalb. Nähere Aus⸗ 
kunft Meſſergaſſe 10, 2 Stiegen, bei Friedrich. 

Anerbieten. Da ich ein großes, gut ge⸗ 
legenes Gewölbe nebſt großen Räumlichkeiten 
übernommen habe, ſo erbiete ich mich gegen 
Sicherheit, Waaren wie auch Möbel in Kom⸗ 
miſſion zu nehmen. s 

Am 4. April wurde auf der Graupenſtraße 
ein ſeidenes Taſchentuch gefunden, der Ver⸗ 
lierer erhält -daffelbe zurück: Graupenſtraße 
Nr. 15, par terre. 

Gekauft werden Delgemälde, altes buntes 
Porzelain und Schnitzwerke Stockgaſſe Nr. 18 
bei J. Bürkner. 

In der Zeſtungs⸗ Annonce, betreffend das 
Decken fremder Stuten von Prince Llewel- 
iyn, iſt derſelbe irrthümlich als Vater von 
Prince Eugen angeführt, was hierdurch be: 
richtigt wird. f 

v. Heydebrand u. d. Laſa⸗Naſſadel. 

Meinen verehrten Kunden zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich von heute ab Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 24 wohne. 

Ed. Voltz sen., Herrenkleider⸗Verfertiger. 


Engl. Copir⸗Dinte 
iſt wieder bei uns in ſehr ſchöner Qualität 

eingetroffen. . 
Klauſa u. Hoferdt, 
Papier⸗Handlung. 


TTT 
* ’ 

Ein junger Koch, 
welcher gegenwärtig nod in Condition ſteht, 
und ſeine Stellung verändert, in der Koch⸗ 
und Backkunſt erfahren, und gute Atteſte auf⸗ 
weiſen kann, ſucht ein anderweitiges Engage⸗ 
ment bis zu Johanni. Hierauf Reflektirende 
wollen gefälligſt ihre Adreſſen, mit G. EK. M. 
bezeichnet, in der Handlung Stockgaſſe 28 in 
Breslau, franco abgeben laſſen. 

15000 Thaler zur erſten Hypothek, pupil⸗ 
lariſch ſicher, werden zu Johanni oder Mi⸗ 
chaeli d. J., à 4 pCt. Zinſen geſucht. Nähe⸗ 
res Tauenzien⸗Straße Nr. 4b, erſte Etage. 

Ein unverheiratheter Leibjäger oder ge⸗ 
wandter Bediente, ſo wie eine perfekte Köchin 


kann ſich bei mir melden. Tralles, Schuhbr. 66. z 


Nococco⸗Möbel 
und Oel⸗Gemälde find zu verkaufen: 
Stockgaſſe 18, bei J. Bürkuer. 


Dünger, 
als: Menſchen⸗, Pferde- und Fabriken⸗Abgänge, 
in der Nähe der Oder, werden zu kaufen oder 
jährlich zu pachten verlangt. — Schriftliche 
Adreſſen mit Angabe der Bedingungen werden 
erbeten unter Adreſſe: Herr Wöppelt, im 
Bierlokal zum ſchwarzen Adler, Ohlauerſtr. 70. 


Eine freundliche Wohnung in der erſten 
Etage, drei große Stuben, ein Kabinet, 
Küche, Speiſekammer und Entree nebſt ſon⸗ 
ſtigem Beigelaß, iſt von Johanni ab an ru⸗ 
hige Miether für 150 Rtlr. abzulaſſen Ketzer⸗ 
berg Nr. 32, neben der grünen Baumbrllcke. 


hierauf gütigft | * 


Ring 43, 2. 


Schul - Anzeige. 


Der neue Eurfus in meiner Töchterſchule 
beginnt Donnerftag den 8. April. — Anmel⸗ 
dungen neuer Schülerinnen können täglich 


＋ 
ngelika Franklin, Schulvorſteherin, 
Altbü erftvaßeld, neben der Albrechtsſtr., 1 Tr. 


Im Weiß ⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 7. April 23ſtes 


bonnement⸗Konzert. 


Unter andern kommen Variation für 
Flöte über das Thema (an Alexis ſende ich) 
zur Aufführung. 


Fiauürſtensgarten. 


Heute Mittwoch den 7. April 
Militär⸗Horn⸗Coneert. 


Wintergarten. 


Heute, Mittwoch, 25ſtes Abonnement⸗Concert. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 

Statt der bisherigen Concerte der Bürger⸗ 

Reſſource werden im Laufe des Sommers 

alle Freitage regelmäßig Concerte aufgeführt 

und das Nähere hierüber mitgetheilt werden. 
C. W. Schmidt. 


Sonnabend⸗Zirkel. 


(Weiß⸗Garten.) 
Sonnabend den 10. April: Ball. 
Die Direktion. 


Conversation frangaise chez Gottstein, 
Neueweltgasse 45 au premier. 


Warnung. 

Es iſt einem Betrüger zu wiederholten 
Malen gelungen, Bekannte meiner Eltern 
durch Anmaßung unſeres Familiennamens und 
verſchiedene unwahre Angaben zu täuſchen; 
indem wir vor demſelben warnen, verſichern 
wir zugleich, Jedem zu größtem Dank ver⸗ 
pflichtet zu ſein, der uns zur Habhaftwerdung 
jenes Betrügers behülflich ſein wird. 

Glogau, den 3. April 1847. u 

Im 9 ſeiner Brüder 
v. Michaelis, 
Lieutenant im 6. Infanterie⸗Regt. 


Lokal⸗ Veränderung. 

Unſer Geſchäfts⸗Lokal und Waarenlager be⸗ 
finden ſich von heute ab 
Karlsſtraße Nr. 36 (Kapuzinerkloſter) 
in dem bisherigen Geſchäfts⸗Lokale der Herren 
Gebrüder Hilbert. 

Breslau, den 1. April 1847. 
Emanuel Mattersdorff u. C. 


Galanterie- u. Kurzwaaren⸗Handlung em gros. 
Wegen gänzlicher Auflöſung 

des Modewaaren⸗Geſchäfts, 
I Schweibniger Straße 51, in Stadt Berlin, 
werden daſelbſt ſämmtliche Waaren, beſtehend 
in wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, 
ſchwarzen Seidenzeugen und Moirees, Balzo⸗ 
rins, Battiſten u. Jaconets, ſowie eine große 
Auswa von umſchlagetüchern in allen Nüan⸗ 
cen, gänzlich ausverkauft, und bei den 
Preiſen die größten Opfer gebracht; auch ſind 
daſelbſt die Handlungs⸗utenſilien und der Vor: 
bau billig zu haben. 0 


Friſche Bücklinge, 
12 Stück 6, 810 Sgr., Flickheringe, Spick⸗ 
Aale und Rauchheringe, offerirt: 
A. Reiff, Altbüſſerſtraße 50. 
909 1910} 1810 1810 10190: DHÖHOH OHIO 
Im Garten zu Hünern bei Ohlau find 
© burchgewinterte, ſtarke Ananaskindel 
zu 4 und 5 Sgr. abzulaſſen. 
SIEHE OCT 
Am Neumarkt Nr. 12 iſt eine uch 
nung fofort und einige kleinere zu Joha 
zu vermiethen. Näheres eine Treppe hoch. 


Dominikaner ⸗Platz Nr. 2 
iſt eine Wohnung im Zten Stock, beſteh 
aus 3 Stuben, 2 Kabinets, lichter Küche 
dem nöthigen Zubehör zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Re 
Ebendaſelbſt ift auch ein Pferdeſtall für 
Pferde, fo wie ein Wagenplatz zu vermietheh 
und zu Johanni zu beziehen. 
Eine Wohnnn a 
zu 80 Rthlr. iſt zu Johanni b. a bern 
then Ohlauerſtraße Nr. 4. — 
Zu vermiethen für 
eine freundliche Wohnung nebſt Remiſe 3 
wei oder drei Wagen, und Stallung 4 6 
oder 3 Pferde; Johanni zu beziehen bester 


Vorwerksſtraße. Näheres beim Haus bee 
Guter Boden und Schutt kann aber, 
werden Blumenſtr. hinter der Salvatore 


Eine herrſchaftliche Wohnen 
0 
d 


22 


von 6 Stuben, Kabinet, verſchließ 
tree, Speiſekammer, Kochſtube und Zu 
in der erſten Etage des Hauſes Ren 
Tauenzienſtraße, Tauenzienplatz⸗Ecke, 


Michaeli zu vermiethen. oh 0 
Eine Wohnung für 30 Kat Fel he 
3 beim 15 / 


beziehen Ohlauerſtraße Nr. 31. 
zu erfragen Biſchofsſtraße Nr. 
dermeiſter Nit che. . 

md et 


e Nr. 15 iſt eine gut 
Side wü Kabinet und Entree vorn 
zu vermiethen. 


n der Schletterſchen Buchhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 5, 
Rotteck Pe Welcker's Staatslexikon. 15 Bde. Edpr. 38 Rtlr. f. 25 Atlr. 
Bon. Ppbd. f. 15 rn 8 > Handige e — 
„ f. 11/ Rtlr. leiermache 8 1 
vg N Kar. 17 4. Hlofrzbd. f. 27 Rtlr. Büffons Naturgeſchichte. 9 Bde. 
11 Rtir. Beckers e 14 * 5 N. 
k der Land⸗ und Seereiſen. e. f. 5 1 
20 B05. Hlbfrzbd. Edpr. 26 Rtlr. f. 13 Rtlr. Spindlers belletriſtiſches Ausland, 
Edpr. 46%, Rtlr. f. 35 Rtlr. Geſammt⸗Ausgaben HR 
Jean Paul, 33 Bde. f. Rn 7657 1 78 Ei f. 
Bde. f. 3½ Rtlr. Langbein e. f. . 
0 Bde. . 5 Rtlr. 5 „ 7 Bde. f. 7 Rtle. . 4 Bde. f. 3 Rtlr. 
3 Rtlr. Claudius, 4 Bde. f. 2% Rtlr. H. Kiel, Be f. 25% Rtlr. 
3 Nie. Tiedge, 10 Bde, f. 2 Atir. uhland . Bo 5 
Byron, 10 Bde. f. 2 Rtir. Oſſian, f. 14 Rtlr. „ 


Petrarca, f. 1 Rtlr. 
Blei 


Bde. f. 2 Rtlr. 
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find antiquariſch vorräthig: 
Ergänzungen der preuß. Rechtsbücher nebft 5 Supplem.: 
Atlr. chtes ſämmtliche Werke. 8 Bde. 1845. eleg. geb. 
18384 Hlbfrzbd. Ldpr. 46% Rtlr. f. 30 Rtlr. 
Köln. Pit: Kpfr. Hlbfrzbd. Edpr. 50 Rtlr. f. 
8½ Rtlr. Campes Jugendſchriften. 37 Bde. ir a 

es enndvegt, mit großem Druck, f. 6 Rtlr. Pierer's Unſverſal⸗Lexikon. 
die intereſſanteſten Romane der neueſten Zeit. 693 Bde. 
in ſchöͤnen Einbänden: Schiller, 12 Bde. f. 4½ Rtir. Goethe, 40 Bde. f. 20 Atlr. 
r. Zſchokke, 40 Bde. f. 10 Rtlr. Heinſe, 10 Bde. f. 4 Rtlr. Matthiſſon, 
Blumenhagen, 16 Bde. f. 5½ Rtlr. 
Thümmel, 8 Bde. f. 2½ Rtlr. 
Mahlmann, 8 Bde. f. 2%, Rtlr. 
Lamartine, 6 Bde. f. 2½ 
Taſſo, 2 Bde. f. 1 Ktlr. 


ch waaren 


Au 


in Prachtband, f. 10 Rtlr. Jäck's 


6 8 Bde. f. 2, Rtlr. Chamiſſo, 
5 Bb. b Bürger, 4 Bde. f. 
E. Schulze, 4 Bde. f. 
Shakeſpeare, 12 Bde. f. 5 ½ Atlr. 


Rtlr. 
Dante, f. 27%, Sgr. 


aller Art übernehme ich auch in dieſem au wieder auf meiner Raſen⸗Bleiche zu Ruhbank bei Landeshut. Das Vertrauen, welches mir 


bie jetzt reichlich zu Theil geworden, hoffe ich ferner immer mehr zu rechtfertigen, 
Seite Etabtifement Bee, um perfönlich das de zu leiten, 
bleichen und glaube ich mit Recht, alle ine 1 
legentiich auf meine Bleiche aufmerkſam zu anne der Waaren 
Zur Bequemlichkeit beſorgen die Uebernah Moritz Hauffer, in 
Breslau Herr W. Regner, ene 0 N 
Herr F. A. Stilch, Weidenſtraße Nr. 29, 5 
Bolkenhayn Herr Auguſt Kies ling, 
Freiburg Herr Reinhold Grauer, 
Glogau Herr R. E. Jungnickel, 
Guhrau Herr Adolph Ratſch, 
Jauer Herr C. F. Fuhrmann 
In den Städten, wo fid noch Feine 
Bedingungen bei mir ie 8 einzuholen. N 
Freiburg, im März 1847. 


Die Eönigl. ſächſiſche Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
welche immer größeren Anklang findet, indem im J. 1846 4263 Mitglieder mit 5,095,400 
Rthl. verſichert waren, beweiſt deutlich, wie wohlthätig eine ſolche Anſtalt für die Hinter: 
bliebenen der Verſtorbenen iſt, weshalb Unterzeichneter, als Agent dieſer Geſellſchaft, ſich 
zur Annahme von Verſicherungen hierdurch empfiehlt. 

H. Walpert. 


= 


vw M* 
* * * 


Herrnſtadt, im April 1847. 


Das Kattun⸗Lager eigener Fabrik 


in /, % und Möbels 


von A. Levinſtein aus Berlin 


befindet ſich von der nächſten Leipziger Jubilate⸗Meſſe an nicht mehr 
Nr. 32, ſondern 
; Catharinenſtraße Nr. 25, 
der europäiſchen Börſenhalle (früher Claſſig's Kaffeehaus) gegenüber. 
Bei jeder 1 In - 7 im geheizten 
Wiktteeung Lichtbild⸗ Portraits Wager 
Im Brill'ſchen Atelier, Ring Nr. 42, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäfts freun⸗ 

den ergebenſt anzuzeigen, daß ich, nach dem am 23. v. M. erfolgten Ableben meines ſeli⸗ 

en Vaters, die von ihm ſeit länger als 50 Jahren und in Gemeinſchaft mit mir ſeit 23 
ahren geführte: 


Rauchwaaren- Handlung en gros 


unter der Firma: 


J. Marasse & Sohn, 


unter derſelben Firma, mit denſelben Mitteln und denſelben Grundſätzen wie bisher, 
fortführen werde. 
Ich werde mich bemühen, durch prompte Bedienung und reele Handlungsweiſe, das 
Vertrauen N BROIER Geſchäftsfreunde mir zu erhalten und noch mehr zu befeftigen. 
Berlin, den 20. März 1847. Moritz Marasse. 


Zu vermiethen 
und Termin Michaeli zu beziehen, 


eine elegant und herrſchaftlich eingerichtete Wohnung, belle Etage, in dem neu erbauten 
2 Ohlauer Straße zum Rautenkranz, mit oder ohne Stallung zu 4 und 6 Pferden 
nd benöthigten Wagenplätzen, ſo wie auch der größere Theil der dritten Etage. 


Friedrich Herzog in Breslau, 


abrikant aus Neugersdorf in Sachſen, . 
empfiehlt durch fert rende Zufuhren ae pen beſt aſſortirtes Lager 


baumwollener Rock⸗ und Hoſen⸗Jeuge, 
Den — 
Be „Herren 


Reichsſtraße 


alern Karl Steinberg, 5 
Strumpfwaarenfabrikant in Ber lin 
beſtehendes Bager von den neueften Muſtern Meek e 5 N, a 4 
empfiehlt Unterbeinkleider von Doppel⸗Ketten⸗ 
Chablonen und Pauſen Triton welche ſehr bequem zum Reit en fein, 
Kyritz u. Syrrenber desgl. unterjäckchen, Schwimmhoſen u. Trikot: 

ö Nikolaiftraße 24. 6 - Hoſenträger verſchiedener Sorten. 

Tarnowitzer römiſchen Cement, 


Hausverkauf. 


dito Maſtix⸗ dito Mit dem Verkauf ei iefü 
nes hieſigen, neu er⸗ 
ſchmelzbaren dito dito en Hauſes 3 bel ich Kauf: 
franzöſiſchen Asphalt⸗ dito auf, in meiner Kanzlei, Albrechtsſtraße ? 


r 8, das 1 
abzugeben. Nähere zu erfragen und Gebote 


Breslau, den 20. März 1847. 
Der Juftiz- Rommiffarius Hanpt. 


Holſteiner Auſtern 

und Hummern 

Julius König. 
Auguſt Schultz, 


engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
dito dito Pech, 


dito Dachſchiefer, offerirt: 
G. Schlabitz, Katharinenft. 6. 
R a] 
bes Hebrginen. 
nes — e Heolreunden mei 4 
f ee e ai Si 
ften Sorten zu den eilten und neue⸗ 
zu Seiehen find. giten Preiſen 
erwittw. Haniſch, Kloſter 
I 8 8 885 
ſucht; das Nähe ogge wird zu kaufen ge⸗ 

Ohr, Kupferfmtehe nennen Nr, 5 aufmann A 

5 X r 5 9 + een u Mate 
in die 5 Eke Kr. 33 im Seſtengebäude a Kal Eulen, 5 3 
then; das Nähere beim alan N en m äh. er 
an zu erfahren, friſcher Kalk vorräthig. 


indem ich ab April d. J. meinen Wohnſitz nach meinem 
ö Es bleibt mein feſter Grundſatz, nur 
welche ihre Leinwand mit Gewißheit gut und haltbar zurück 


ganz naturgemäß zu 


aben wollen, ange⸗ 


Liegnitz Herrn C. G. Wende 's ſel. Wittwe, 

Oels Herr Auguſt Bretſchneider und 
Herr C. Matz ke u. Sohn, 

Ratibor Herr Louis J. Bleeſß, 

Striegau Herr C. G. Reymann, 

Zobten Herr M. A. Witſchel. 


keine Annahme für mich befindet, bitte ich diejenigen, welche ſich damit beſchäftigen wollen, ſich die reſp. 


E. G. Härtel. 


Lokal⸗Veränderung. 
Von heute an befindet ſich unſer Comtoir: 
Ring Nr. 14. 


Wohnung: Junkernſtraße Nr. 33. f 
Heſſe und Feldmann. 


5 Saamen⸗Offerte. & 


Neuen, keimfähigen Feld⸗ und Ger & 
% müfe-Saamen, empfing und empfiehlt 


4 Guſtav Scholtz, 5 


Schweidniger Straße Nr. 50, 

* im weißen Hirſch. . 
... EBETEEU EU 
Nach Niv:Grande u. der deut: 

ſchen Colonie St. Leopoldo 
ſegelt am 1. Mai das Hamburger Schiff 
„Emma u. Louiſe“ mit beſonders guter 
Einrichtung und Verpflegung für Zwiſchendeck⸗ 
Paſſagiere. 

Nähere Nachricht ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen Herr Capt. M. Valentin, Johan⸗ 
nisbollwerk Nr. 2 in Hamburg. 


In einer ſehr freundlichen, nahe dem Ge’ 
birge gelegenen Grenzſtadt von bedeutenden 
und wohlhabenden Ortſchaften umgeben, wird 
ein Spezerei⸗Geſchäft, womit ein Twiſt⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft verbunden iſt, unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zum Verkauf 
angeboten. — Auch kann das betreffende Haus, 
auf der belebteſten Marktſeite gelegen, wor⸗ 
auf eine Schankgerechtigkeit haftet, unter ei: 
ner mäßigen Anzahlung käuflich überlaſſen 
werden. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt 

2 Nichard Lobe, 
Neumarkt Nr. 7. 


Ein Rittergut 
Schleſiens, mit 1000 Morgen meiſt Weizen⸗ 
boden, 1200 Morgen Forſt, ſchönen Wieſen, 
Schloß und Gebäuden, 600 Rtl. baaren Re: 
venüen, vollſtändigem todten und lebendigen 
Inventar, iſt für den Preis von 58000 Rehl. 


zu acquiriren. Nähere Data durch die Adreſſe 


Z. W. Glogau a. O. 


Güter: Verkauf. 


Durch neuerlich erhaltene zahlreiche Auf⸗ 
träge bin ich in den Stand geſetzt, Rittergü⸗ 
ter, namentlich Forſtgüter, wie auch ganze 
Herrſchaften in jeder Größe und Gegend der 
Provinz Schleſien gelegen, zum Kauf nachzu⸗ 
weiſen. Mich hierzu empfehlend, bin ich be⸗ 
reit, jedoch nur ernſten Selbſtkäufern, auf di⸗ 
rektem Wege die erforderlichen Mittheilungen 
u machen, oder aber die ſpeziellen Ueberſich⸗ 
ten, die ich durch den Druck nicht veröffent: 
liche, in meinem Comptoir vorzulegen, 

Breslau, den 1. April 1847. 
Commiſſions⸗Comptoir für An: und 

Verkauf vou Landgütern des 


Joſ. Gottwald, 


jetzt Ohlauerſtraße Nr. 38, Taſchenſtraße⸗Ecke, 
erſte Etage, 
zu den drei Kränzen genannt. 


Rinde⸗Verkauf. 


Sonnabend den 10. April ſoll in dem zu 
Sdladzkowo bei Jutroſchin gehörenden Eid: 
Waldchen die Rinde von 4 bis 500 jungen 
Eichen (größtentheils Spiegelrinde) entweder 
im Ganzen oder auch parzellenweiſe verkauft 
werden. Kaufluſtige werden dazu eingeladen, 
mit dem Bemerken, daß der Waldwärter da⸗ 
ſelbſt die Eichen auf Verlangen vo die 
näheren Bedingungen aber zu erfahren ſind in 
Rawicz bei dem Kaufmann C. B. Seidel. 


Geſtohlen. 

In der Nacht vom 2. zum 3. April e. 
find mir mittelſt gewaltſamen Einbruchs 11 
neue und 7 alte 14 805 uhren entwendet 
worden, von denen 12 Stück als 97 05 
796, 781, 637, 775, 814 815, 885, 872, 865, 
743, 620, 638 und hinter jeder Nummer das 
Zeichen > rechts im Gehäufe fein eingeſchrie⸗ 
ben enthalten. Faſt ſämmtliche Uhren waren 
gangbar. N 
dem ich vor dem Ankauf dieſer Uhren 
warne, bitte ich ergebenſt, die etwaigen Be⸗ 
figer oder Verkäufer alſo bezeichneter uhren 
anzuhalten und der Orts⸗Polizei zur weiteren 
Verfügung gefälligft zu übergeben. 5 

Neiſſe, den 3. April 1847. 


Franz Preiß, uhrmacher. 


Unzeige 

In meiner hier Orts errichteten Heil⸗ 
Anſtalt für Syphilitiſche kön⸗ 
nen betreffende Individuen jeder Zeit bei 
Beobachtung der ſtrengſten Diskretion gegen 
eine ſehr mäßige Entſchädigungsſumme 
Aufnahme finden. 

Eben ſo iſt für diejenigen geſorgt, welche 
ſich irgend elner Operation unterwerfen 
wollen. Hierzu find für Staar⸗Kranke 
die Monate Mai, Juni, Juli die geeig⸗ 
neteſten. = 

Wüſtewaltersdorf, den 6. April 1847. 

Dr. med. E. Treutler. 

Dem anonymen Briefſteller der in den 
letzten Tagen an uns gelangten Briefe 
zur Nachricht, daß wir auf namenlofe 
Schreiben keiner Art Rückſicht nehmen, 
vielmehr fo lange jede ähnliche Mitthellung 
mit Verachtung zurückweiſen werden, bis 
es demſelben gefällig frin wird, feine Freunde 
ſchaft für uns durch Angabe ſeines Mas 
mens zu bekunden. 

Die Famille L.. . . 
eee ee 


Weißen ächte 


3 Zuckerrübenſaamen 


offerirt mit Garantie für befte Qualität 
S. Silberftein, 

Karls⸗Sraße Nr. 45. 

20909090090:0008098080 


Gemalte Rouleaur, 
Dresdner Kleider⸗Leinwand 
Möbel⸗Damaſte, 


in den neueſten und 
pfing und empfiehlt: ie a ag 


Eduard Schubert, 


am Rathhauſe (Fiſchmarkt Nr. 1.) 


Schaafvieh-Berkauf, 


+ 

Das Dominium Deutſch⸗Krawarn beabſich⸗ 
tigt, in Folge beſchloſſener Aenderungen im 
landwirthſchaftlichen Betriebe f 

1000 Stück Schaafe zu verkaufen, 
und zwar j 

600 Muttern und 

400 Stück geldes Vieh. 

Die Heerde ſtammt aus der Liptiner 
Heerde, und ihre Wolle iſt ſtets für 110 bis 
120 Rthlr. verkauft worden. Dieſe Schaafe 
werden ſowohl im Ganzen, als in kleineren 
Partien abgelaſſen. Wegen des Preiſes u. 
f. w. theilt das Nähere mit der Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Juſt in 


. 


Deutſch⸗Krawarn, 
Kreis Ratibor. 
„(Briefe per Klingelbeutel bei Ratibor.) 
Ein. Sandwirth, der in rationellen Sekono-⸗ 
mien ausgebüdet, als Beamter mehrjährig 
fungirt hat, in techniſchen Gewerben bewan⸗ 
dert iſt und auf einer Landbau⸗Akademie Pom⸗ 
merns praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richt genoffen hat, gegenwärtig durch Reiſen 
ſich vervollkommen will, ſucht von Johannis 
d. J. ab eine Stellung auf ſolchen Gütern, 


wo ihm Gelegenheit geboten wird, in der Fol⸗ 


ge eine ſelbſtſtändige und dauernde Stellung 
zu bekleiden. Empfohlen wird derſelbe durch 
Hrn. Oekonomierath Dr. Sprengel. Nach⸗ 
fragen 4 erbeten: Breslau poste restante 
J. C. 44. 


Etabliſſements⸗ Anzeige, 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum beehre ich mich hiermit ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich mit hoher obrig⸗ 
keitlicher Bewilligung hierſelbſt in dem am 
Ringe, der Hauptwache gegenüber belegenen 
Haufe des Depofital-Rendanten Herrn Buhl 
sub Nr. Al als Conditor etablirt habe. Ich 
werde mich beſtreben, allen Forderungen in 
den feinften und beliebteſten Weinen, Liqueurs 
und Punſch in beſter Qualität, ſo wie in allen 
Sorten Conditorwaaren, als jede Art Tor⸗ 
ten, Taſel⸗Aufſätze, die wohlſchmeckendſten Def: 
ſerts, Chokolade, Thee, Kaffee u. dgl. auf das 
billigſte und beſte entgegen zu kommen, und 
gebe mich daher der angenehmen Hoffnung 
ir auf recht zahlreichen Zuſpruch rechnen zu 

en. 2 


Glatz, im Monat Din 1847. 
A. Klo 


67 Conditor. 
Sderſtraße Nr. 12 
iſt ein Gewölbe zu vermi e th en. 


Eine Wohnung von zwei Stuben, Kabi⸗ 


net, Küche und Zubehör iſt von Johanni d. 
J. ab, Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 13. 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt erſte Etage beim Wirth. 
Zwei elegant möblirte Zimmer mit Ans: 
ſicht nach der Promenade nebſt Gartenbenutzung 
find an einen oder zwei anſtändige Herren ſo⸗ 
fort oder ſpäter, Kloſterſtraße Nr. la, im 2. 
Thorwege 3 Treppen hoch zu vermiethen. 
Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
iſt in dem zweiten Haufe hinter der Scheit⸗ 


niger Barriere Nr. 3. in der erſten Etage |; 


ein Quartier, 2 Piecen, Küche und Beigelaß 
für 32 Rthlr. 

In der zweiten Etage ein Quartier, 3 
Piecen, Küche und Beigelaß für 54 RKthlr. 
Das Nähere iſt in der erſten Etage zu er⸗ 


—. . 
Wallſtraße Nr. la (im neuen Haufe) find 
zu Johanni d. J. 2 Wohnungen zu vermie⸗ 
then in der 2ten und Iten Etage, eine jede 
4 Zimmer, Küche nebft Zubehör enthaltend, 
Stallung zu 4 Pferden und Wagenremiſe iſt 
nebenan. Die Benutzung des Gartens an 
der Promenade beg dem Miether frei. Das 
Nähere iſt in der ten Etage zu erfahren. 
: Bermietbungs-ingeige, 

Graupenſtraße Nr. 16 ift ſofort ein Hand⸗ 
lungs⸗Gewölbe nebſt dazu gehöriger Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

Kloſter⸗Straße Nr. 3 iſt zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen eine Parterre-Wohnung 
von 3 Stuben, Alkove, Küche, Keller und 
Bodenkammer, auch Zutritt zum Garten. — 
Näheres beim Wirth, par terre, links. 


Eine freundliche Wohnung, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in der 2ten Etage, 
beſtehend aus zwei Stuben, einer Küche und 
Küchenſtube, iſt zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Näheres im Kaufgewölbe daſelbſt. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt 
Tauenzien⸗Platz Nr. 8 im erſten Stock ein 
Quartier von 7 Piecen, nebſt Thurmſtube und 
Beigelaß; ein eben ſolches im zweiten Stock, 
und Tauenzienſtraße 4b der erſte Stock, be 
ſtehend aus 9 Piecen, Küche, Beigelaß und 
Gartenbenutzung, mit auch ohne Stallung. 
Näheres Tauenzienſtraße 4b im erſten Stock. 

Zu vermiethen und Johanni d. J. zu be 
ziehen iſt Blücherplat Nr. 7 ein Verkaufs⸗ 
Gewölbe nebſt Remiſe. Das Nähere Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 16 im zweiten Stock, zwiſchen 
1 und 2 uhr. f 


Eine eingerichtete Bäckerei, fo wie 
e ſind in einem belebten, an 
der Berliner Chauſſee gelegenen Orte ſofort 
zu verpachten und zu beziehen. Das Nähere 
auf portofreie Anfragen zu erfahren bei dem 
Buchbinder Hiller in Neumarkt. 

Gartenſtraße Nr. 16 — Weiß ⸗ Garten — 
ſind nächſte Johanni 2 Wohnungen von 2 und 
3 Stuben nebſt Beigelaß, ſo wie auch ſofort 
noch zwei Sommerſtuben, mit Benutzung des 
Gartens, zu vermiethen. 

An der Promenade, Sandstrasse Nr. 12, 
zu beziehen: erste Etage 4 Zimmer. 

Termino Johanni erste Etage: 5 Zimmer, 
Küchen-Zimmer und Beigelass. 

Termino Michaeli zweite Etage: 10 Zim- 
mer und Beigelass, nach Wunsch zu 
theilen, 

Näheres bei Madame Rhode, Heiligegeist- 
strasse Nr. 21, erste Etage und Sandstrasse 
Nr. 12 im Specereigewölbe bei Herrn Kauf- 
mann Hoppe. 

Mäntlergaſſe Nr. 9 ſind einige kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und Term. Johanni 
zu beziehen. - 

Das Nähere beim Eigenthümer. 
Büttnerſtraße Nr. 5 

iſt von Termin Joh. ab die 2. Etage, beſte⸗ 
hend aus 6 Stuben, 4 Kabinette, Entree, 
Kliche, Keller und Bodengelaß zu vermiethen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthümer daſelbſt 
zu erfahren, 


7 vermiethen Schweidnitzerſtr. Nr. 8 im 
erſten Stock 4 Zimmer und Zubehör. 


Eine Wohnung nebſt Bäudelei iſt zu ver⸗ 

miethen Weidenſtraße Nr. 28. 

u vermiethen 
iſt Neueweltgaſſe Nr. 42 der erſte Stock, bald 
oder Johanni zu beziehen. 

Ein Quartier mit allen Annehmlichkeiten iſt 
Umftände halber, bald zu beziehen Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, Friedrichſtraße Nr. 5, drei 
Stiegen hoch, das Nähere daſelbſt von 9 bis 

1 und von 2 bis 5 Uhr. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu sa a iſt Oderſtr. Nr. 19 
der erſte Stock, die Kusſicht nach der Pro: 
menade und Oderſtraße; das Nähere bei der 
3 Stiegen. 


Zu vermiethen 
und Johann zn beziehen iſt die dritte Etage 
Blücherpletz Re. 4, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Beigelaß. Das Nähere im Comtoir zu 
erfragen. g 

Eine Wagenremife 
auch als Waarenmagazin zu en ift 
Neue Gaſſe Nr. 1 ſogleich zu vermiethen; 
Näheres im Hofe links zu erfragen. > 

Einige Mittelwohnungen zu den SPreifen 

von 80 — 130 Rthl. find Wallſtraße Nr. 13 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 


vermiethen und O 


Sommerwohnun 


mit Gartenbenutzung, auch fürs ganze Jahr, aus Cörlin. 


ſind zu vermiethen Sterngaſſe Nr. 

Eine ſehr freundliche Parterre⸗Wohnun 
von 2 Stuben und Zubehör nebſt Gewölbe 
an ruhige Miether zu Johanni abzutretenz 
Näheres Karlsſtraße Nr. 2. 


Matthiasſtraße Nr. 82 iſt eine age 
he und 


Zwei freundliche Quartiere find zu vermie- 
then und Bann! zu beziehen, auch kann 
as eine bald bezogen werden, an d and⸗ 
kirche Nr. 3. Ar 


Albrechtsſtraße Nr. 35, nahe am Ringe, iſt 
der zweite Stock zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Näheres im Gewölbe. 


Zu vermiethen und Johann oder ang 


Möbels, Glas und Porzellan. 

Zu vermiethen ift von Johanni d. J. eine 
Wohnung von 4 Stuben, und allem nöthigen 
Beigelaß, gerbgaffe Nr. 8. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt Nr. 9. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 
Schuhbrücke Nr. 42, der erſte Stock, beſte⸗ 
hend aus 4 Stuben nebſt lichter Küchenſtube, 
Boden und Keller. Das Nähere bei dem 
Tiſchlermeiſter daſelbſt. > 

In den drei Mohren : 
ift ein Gewölbe und Comptoir zu vermiethen. 
Reuſcheſtraße Nr. 2 
iſt die zweite Etage, aus 4 Stuben und Bei⸗ 
gelaß beſtehend, zu vermiethen. 


E D 
beſtehend aus 9 nee nge ben Zimmern, 
mit Entree, Küche, ſonſtigem Beigelaß und 
Stallung, ganz oder getheilt, ſo wie eine 
Wohnung aus 2 Stuben und Alkove für einen 
oder zwei Herren ſind zu vermiethen Schuh⸗ 
brücke Nr. 32. 
Wohnung zu vermiethen 

Ohlauerſtraße Nr. 71 das Vordere des erſten 
Stocks, mit doppeltem Eingange. Nähere 
Auskunft hinten heraus. 


Hummerei Nr. 50 im zweiten Stock iſt 
eine freundliche Wohnung zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Näheres im 1. Stock. 


Eine große lichte Werkſtelle von 5 Fenſtern 
nebſt Wohnung, iſt von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen: Ketzerberg Nr. 32, neben der grü⸗ 
nen Baumbrücke. 

Zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtraße 37 
der te Stock ganz oder getheilt; ferner zwei 
Verkaufskeller. : 


Wohnungs - Bermietbung. 
i i ohn 

Ei on 88 zu beziehen in 
dem neuerbauten Eckhauſe Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 3d, von Liebichs Garten ſchräge 
über, in der erſten Etage, beſtehend aus 19 
Piecen incl. eines ſchönen Saals und Bal⸗ 
kons, nebſt Stallung, Wagenremiſe und Kut⸗ 
cherwohnung. Näheres daſelbſt. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 
Stubenkammer, lichter Küche und Speiſe⸗ 
Gewölbe, nebſt Gartenbeſuch, iſt Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, Kleine Holzgaſſe Nr. 4 zu vermiethen. 
Auch iſt daſelbſt eine Garten⸗Abtheilung mit 
Obſtbäumen zur eigenen Bearbeitung abzulaſſen. 


Inſtitut für Flügelunterricht. 
Mit dem 12. April beginnen zwei Kurſe 
für Anfänger. Anmeldungen zu dieſen, wie 
zu den ſchon beſtehenden Kurſen, bitte ich in 
meiner Wohnung, Neumarkt im Einhorn, ein⸗ 
gehen zu laſſen. Wandelt. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen Reuſcheſtraße Nr. 38, im Hofe 
2 Treppen bei der Wittwe Walter. 


' 


Stuben, Küche und Bodenkammer, eine Woh⸗ 
nung im Hofe im erſten Stock von einer 
Stube, Küche und Kabinet, bald oder zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Das Nähere bei F. Frank. 


ove, lichter Küche und nöthigem Beigelaß. 

Im Seitengebäude 1 Stube, 1 Alkove, 
Küche und Bodenkammer. 

Termin Michaeli: der erſte Stock, beſtehend 
in 6 Piecen und nöthigem Gelaß, Stallung 
und Wagenplatz. - 

Das Nähere im Gewölbe zu erfragen. 


Augekommene Fremde. 

Den 4: April. Hotel zur goldenen 
Gans: Kred.⸗Inſt.⸗Dir. Baron v. Saurma 
a. Ruppertsdorf. Gutsbeſ. Sokolowski aus 
Plock. Kammerherr v. Jenna, Direkt. Zieg⸗ 


ler u. Kaufm. Röſike a. Berlin. Major von 


Wloſto aus Gleiwitz. Kaufl. Holland aus 
Bremen, Friedrich a. Magdeburg. — Hotel 
zum weißen Adler: General⸗Muſik⸗Dir. 
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Meyerbeer aus Berlin. Gutsbeſ. v. Dupuis 
0 Kaufl. Grünig aus Strehlen 
Wenck a. Bremen, Kraft a. Leipzig. Agent 
Feſſel a. Berlin. Holzhändler Loor a. Stet⸗ 
tin. — Hotel de Sileſie: Kaufm. Hoppe 
a. Magdeburg. Lieut, v. Drigalski a. fe. 


— Hotel zum blauen Hirſch: Gutsbeſ. 


Seifert a. Oberſchleſien. Amtm. Heller aus 
Chrzelitz. Amtm. Winkler aus Nieder⸗Hart⸗ 
mannsdorf. Lehrer Pincus a. Zabrze. Kfl. 
Juliusburger a. Oppeln, Neumann a. Danzig. 
Mendiſch a. Magdeburg. Fr. Kaufm. Schle⸗ 
finger a. Kempen. Fr. Kaufm. Weiß mann 
aus Namslau. Wirthſch.⸗Inſp. Gerlach aus 
Lauban. Oekon. Maibaum a. Oberſchleſien. 
— Hotel zu den drei Bergen: Landger. ⸗ 
Direktor Odebrecht a. Berlin. Gutsbeſ. v. 
Erlen aus Oberſchleſien. Kaufl. Lömpe aus 
Leipzig, Ponfick a. Frankfurt a. M., Wenck 
a. Hamburg. Oekon. Maurer g. Stuttgart. 
— Hotel de Saxe: Gutsbeſ. Titz a. Alt: 
Tſchau. — Zwei goldene Löwen: Ober⸗ 
amtm. Kaulfuß a. Bernſtadt. Kaufl. Zobel 
u. Henſchel a. Kempen, Schleſinger a. Brieg, 
Haberkorn a. Neiſſe, Schmigelsti a. Guhrau, 
Herrmann a. Tarnowitz. Gutsb. Stenzel a. 


ie | Kunzendorf. — Deutſches Haus: Kaufm. 


Müller a. Landeshut. Gutsbeſ. Stober aus 
Kl.⸗Bauſchwitz. Part. Anders a. Neuſalz. — 
Goldener Zepter: Bürgermeiſter Teich⸗ 
mann a. Jauer. Forſtbeamte Vieweger und 
Weiß a. Krotoſchin. Oekon. Braunert aus 
Wolſchkowitz. — Weißes Roß: Kaufl. Lipp⸗ 
mann aus Würzburg. Kaufm. Kriſter aus 
Waldenburg. — Gelber Löwe: Kaufmann 
Förſter a. Nürnberg. Inſp. Tarnowski aus 
Rusko. — Goldener Löwe: Kaufm. Neu⸗ 
mann aus Krappitz. Fabrik. Neubarth und 
Görling a. Forſte. 

Privat⸗Logis. Karlsſtr. 30: Kaufm. 
Sachs a. Frankenſtein. — Schweidnitzerſtr. 5: 
Kaufm. Krieg a. Eichberg. Lieut, Baron v. 
Rentz a. Ratibor. Maurermeiſter Fabian a. 
Glogau. Handl.⸗Commis Fromm a. Stettin. 

Den 5. April. Hotel zur goldenen 
Gans: Se. Durchl. Herzog v. Ratibor aus 
Rauden. Tonkünſtler Neruda a. Wien. Dr. 
Mettenius a. Frankfurt a. M. Gutsbeſ. Dr. 
Köſter a. Berlin kommend. Oberamtm. Hel⸗ 
ler a. Schreibersdorf. Wirthſch.⸗Inſp. Wieſe 
a. Sakrau. Kaufl. Schmidt a. Löbau. Töp⸗ 
fer a. Maltſch, Theuermann a. Neuſtadt. — 
Hotel zum weißen Adler: Se. Durchl. 
Fürſt v. Lichnowski a. Krzyſchanowitz. Hof⸗ 


Borcke a. Berlin kommend. Oekon.⸗Kommiſſ. 
Menzel a. Gleiwitz. Hütten⸗Dir. Naglo a, 
Laurahütte. Juſtizrath v. Gilgenheim a. Po⸗ 
en. ufl. Fiſcher aus Neiſſe, Hollee aus 
remen. Berggeſchw. Kühnemann a. Tar⸗ 
nowitz. — Hotel zum blauen Hirſch: 
Gutsbeſ. Hielſcher aus Großherz. Poſen. 
Wirthſch.⸗Inſp. Wittenberg aus Märzdorf, 
Handl.⸗Diener Zimmermann a. Kobylin. Oe⸗ 
kon. Teichmann a. Löwenberg. Partik, von 
Friedeberg aus Namslau. Hüttenmeiſter 
Aſchersleben a. Wittkowitz. Buchhalter Proche 
a. Wiegſchütz. Kaufm. Henſchel a. Berlin. 
Hotel de Silefie: Rittmeiſter von 
Nickiſch aus Winzig. Gutsbeſ. Barski aus 
Doruchow, Wengierski a. Wengri, v. Tieſcho⸗ 
witz a. Beuthen, v. Schütz aus Reichwaldt. 
Hauptm. Lange aus Oſtrowo. Kaufl. Meh⸗ 
wald u. Cohn a. Liegnitz. — Hotel zu den 
drei Bergen: Kaufl. Warmbrunn a. Lüben, 
Weinedel a. Frankfurt a. O., Clauerain aus 
Metz, Heck a. Rheydt. Schulz a. Liegnitz. — 
Zettlitz's Hotel: Lieut. v. Kleiſt und von 
Sack aus Schweidnitz. Poſt⸗Kommiſſarius 
Schulze aus Oppeln. Sekretär Förfter aus 
Erdmannsdorf. — Röhnelt's Hotel: Me⸗ 
chaniker Triller und Walzwerks⸗ Beamter 
Hartmann aus Ohlau. Kaufm. Müller aus 
Wartenberg. Bürgermeiſter Vogel a. Wal⸗ 
denburg. Student v. Nickiſch a. Kuchelberg. 
— Hotel de Saxe: Inſp. Buchwald aus 
Hühnern. Gutsbeſ. Woy a. Nieder⸗Glauche. 
— Zwei goldene Löwen: Fübrik. Four⸗ 
nier a. Dresden. Gutsbeſ. Müller a. Glo⸗ 
gau. — Deutſches Haus: Oberamtmann 
Menzel a. Doransdorf. Oek. Weil a. Wi⸗ 
niari. Juſtizrath Neumann a. Glogau. Aſ⸗ 
ſeſſor Wolff aus Poſen. Student v. Gra⸗ 
bowski a. Berlin. Land: und Stadtger.⸗Se⸗ 
kretär Bernhard u. Kaufm. Callee a. Kem⸗ 
pen. — Weißes Roß: Kaufl. Frohn aus 
Remſcheid, Schuberth u. Spediteur Schuberth 
a. Gleiwiz. Aktuarius Senftleben a. Woh 
lau. Poſthalter Ledermann a. Wartenberf 
— Goldener Zepter: Wirthſch.⸗Inſpekter 
Gröhling a. Kratzkau. — Königs: Krone: 
Gutsbeſ. Scholz u. Heuber a. Schönbrunn. 
Lehrer Fuchs aus Cammerau. — Weißer 
Storch: Kaufl. Heilborn a. Leſchnitz, Neu⸗ 
mann a. Königsberg, Günther a. Goldberg. 
Kandidat Lazarus aus Berlin. — Gelber 
Löwe: Fabrik. Mainko a. Berlin, Kanneberg 
a. Forſte. Rektor Graupner a. Kempen. 
Privat⸗Logis. Groſchengaſſe 32: Buch⸗ 


rath Heim a. Ratibor. Inſp. Mainhard a. händler Wild a. Namslau. — Ritterplatz T: 
Namslau. Gutsbeſ. Parpart aus Dorpoſch, Gutsbeſ. Schöbel a. Laubske. 


Breslauer Cours ⸗Bericht vom 6. Apr 1847. 


Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vllw. Duk. 95% Gld. 
Friedrichsd'or, preuß. 113 / Gld. 

Louisd'or, vollw. 111 ½¼ Gld. 

Poln. Papiergeld 990 / u. "4 bez. 

Oeſter. Banknoten 102% Br. 
Stagtsſchuldſcheine 3% % 62% Br. ½ Gld. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95 ¾ Br. 

Btesl. Stadt⸗Obligat. 3% % — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97%, Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. 


Oberſchleſe Litt. A. 4% 104 Gld. 
dito Prior. 4% — 
dito Litt. B. 4% 95% Gib. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 / bez. u. Br. 
dito dito Prior. 4% 95 ½% Br. 
Niederſchleſ.-Märk. 4% 89 Br. 
dito dito Prior. 5% 101 bez. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 6. Apen 1847. 
Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250% l l. 


Hamburger in Banko, 300 M., A vista 
di dito 


to 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mon 


F/ V 


Berlin, à vista 


iN ce eee 


"Paris, 1. April. 3% R. 78 Fr. 55 C. 5% N. 116 Fr. 35 C. Nordbahn 623 Fr. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


x. inneres. | äußeres. | 


3. und 4. April. Barometer 


Abends 10 uhr. 26 11. 78. 

uhr. 27 0 761 
Nachmitt. 2 5 — 2 60) + 
Minimum be 11, 665 + 


Thermometer Alk. 
; 8 Baronieter — - Gewblk. 
4. und 5. April, | u feuchtes | Wind. 
3. L. inneres. | ußeres. nien ger. 7 
Abende 17 Uhr. 27 3, 36 5, 100 f 1, st 1, 4 Jo f ee 
Morgens 6 U 3, 620 454 2 1 I 4 3» W bee 
Nachmitt. 2 uhr. 3, 72 5, 25 7 5, 0 2, 4 fei e 4 
Minimum a 3, 360 4, 750 7 1, 56 1, 4 130° 21 
Marimum 3, 82 , 5, 700 ＋ 5, 2. 4 90 —— 
2 Temperatur der Oder 3, 6 1 } 


Eiſenbahn⸗Aetien. N 


N 


Pe * *** 


— Briefe. 30 J, Gelbe 
1.57 150% „ 18% 
S 
101% „ 5 70 
100 5 2 


GU—[p— Be er Er u ee ee EEE er 


Poſener Pfandbriefe 3½ % 92% Gld. 
Schleſ. dito ½ % 97% Br. 

dito dito 4% Litt. B. 102 Br. 
dito dito 3½ % dito 95% Br. 
Poln. Pfobr., alte 4% 9 Br. 

dito dito neue 4% 93 ¾ u. ½ bez. u. G. 


dito Part.. a 300 Fl. 95%, Gid. 
dito dito à 500 Fl. 79%, Gld. 
dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 17 Gid. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. SR. 81 Gld. 


Rheiniſche 4% — 

dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 92 Br. 
Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 100 Br. 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 63 bez. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 79 ½ bez. u. Br. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 85 % Br. 
Fr. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 72% Br. 


wa 
3 
70 


ſeuchtes 
niedriger. 


0 


Wind. 


